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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli
bis September 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-

mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
iehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

e Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirtem Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſu ir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauvtſtück Mittags, die Beilagen
Abends, nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 21. Juni 1880.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Der Biſchofsparagraph.
Berlin, 22. Juni.

In der vom Abg. Stempel beantragten Form“) iſt der
vielbeſprochene und vielbekämpfte S 4 der kirchengeſetzlichen
Vorlage in namentlicher Abſtimmung angenommen. Anweſend
waren 403 Abgeordnete, eine Anzahl, die wir uns nicht erinnern

Der 8 4 lautet in der nunmehr angenommenen Geſtalt
„Einem Biſchof, welcher auf Grund der 24 ff. im Geſetz vom
12. Mai 1873 durch gerichtliches Urtheil aus ſeinem Amte entlaſſen
worden iſt, kann von dem Staatsminiſterium mit königlicher Ge
nehmigung die ſtaatliche Anerkennung als Biſchof ſeiner früheren
Diözeſe wieder ertheilt werden, ſobald derſelbe die Verpflichtung zur
Anzeige in Gemäßheit des Geſetzes anerkennt, oder durch Handlungendie Abſicht an den Tag gelegt hat, der Anzeigepflicht zu genügen.“

d

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G.

Halle, Donnerstag den 24. Juni. Mit Beilagen.)

a. h. n n

je im Abgeordnetenhauſe beiſammen geſehen zu haben 433
Abgeordnetenſitze hat Preußen überhaupt, von denen zur Zeit
durch Tod und Wahlkaſſationen ungefähr 10 vakant ſind. Die
bejahenden Stimmen ſetzten ſich aus dem Stimmen des Centrums,
der Polen, der Conſervativen und der Freikonſervativen, die
verneinenden aus denen der liberalen Parteien und den
Stimmen der Miniſter, die zugleich Abgeordnete
ſind, den Cultusminiſter mit einbegriffen zu-
ſammen; auch einzelne freikonſervative Abgeordnete ſtimmten
gegen den Biſchofsparagraph.

Eigenthümlich an ſich und untereinander differirend ſind
die Gründe, die die bejahenden Elemente zu ihrem Votum be-
wogen: die Conſervativen ließen ſich von der Erwägung leiten,
daß dem größten Theil von ihnen eine mehr den Forderungen
des Centrums entſprechende Form genehm war, dieſe aber weder
eine Majorität im Hauſe noch die Billigung der Regierung zu
finden hoffen konnte, die nunmehr angenommene Form aber das
äußerſte wäre, was die Regierung konzediren würde; der größte
Theil der Freikonſervativen folgte dem Gedanken, daß die An
erkennung der Anzeigepflicht ſeitens der Geiſtlichen eine Aner-
kennung der Maigeſetze überhaupt involvire das Centrum end-
lich gab ein bejahendes Votum, trotzdem es die Anzeigepflicht
nicht anerkennt, aus rein taktiſchen Gründen ab allerdings
unter der ausdrücklichen Verwahrung dadurch ſeiner Endab-
ſtimmung über das ganze Geſetz irgendwie präjudiciren zu wollen

weil ſonſt der Artikel 4 in jeder Faſſung gefallen wäre. Der
Cultusminiſter hingegen erklärte die Stellung der Regierung
noch nicht kennzeichnen zu können als Abgeordneter ſtimmte
er indeß gegen den Artikel.

Wahrlich, ein ſo buntes Conglomerat von Meinungen, wie
es bunter kaum gedacht werden kann. Wir ſind der Anſicht, diewir bereits mehrere Male gaegeſprochen haben und die heute

wieder von den Abgeordneten v. Bennigſen und Gneiſt aus
einandergeſetzt iſt, daß es abſolut unmöglich iſt einen Para-
graphen anzunehmen, der durch gerichtliches Urtheil abgeſetzten
Biſchöfen die Rückkehr auf ihre Amtsſitze ermöglicht, bevor die-
ſelben anerkannt haben, daß ſie zu Recht abgeſetzt ſind, und un-
bedingt erklären ſich den Staatsgeſetzen unterwerfen zu wollen
und daß es ebenſo unmöglich iſt ein Geſetz im Ganzen anzu-
nehmen, das einen derartigen Paſſus enthält. Es iſt ganz dazu
unverträglich mit dem allgemeinen Rechtsſinn, daß Biſchöfe in
ihre Stellungen zurückberufen werden, aus denen ſie entfernt
ſind, weil ſie hartnäckig verfaſſungsmäßig zu Stande gekommenen
Geſetzen Widerſtand leiſteten und Ungehorſam gegen dieſelben
predigten, trotzdem ſie auch fernerhin Staatsgeſetzen Gehorſam
weigern.

Eine Selbſttäuſchung, ein bedenklicher Jrrthum ſcheint es
uns zu ſein, wenn man meint, daß mit der Anerkennung der An
zeigepflicht der von ſämmtlichen Liberalen geſtellten Forderung
Genüge geleiſtet iſt. Es will das u. E. gar nichts verſchlagen,
ob eine Partei thatſächlich dieſer Meinung iſt; es kommt viel-
mehr allein darauf an, ob die Partei von der Wichtigkeit des

[Nachdruck verboten.

3] Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)
Des Vetters tiefe Bücklinge, die Wolfgang von dem auf den

Hof hinausgehenden Fenſter ſeines Zimmers aus beobachtete,
lenkten ſeine Aufmerkſamkeit auf die Perſon, der dieſe Huldigung
galt, und er fühlte plötzlich etwas wie Herzklopfen, als er in der
ſelben jene Fremde wieder zu erkennen glaubte, nach welcher er
in der Heimathſtadt vergeblich geforſcht hatte und deren Bild
keinen Augenblick aus ſeiner Erinnerung gewichen war. Raſch
entſchloſſen, befand er ſich nach wenigen Sekunden an der Seite
ſeines Vetters, welcher ſich in höflich gebück er Stellung und
halb geſchmeichelt, halb ſchüchtern die Hände aneinanderreibend,
mit der Dame eben freundſchaftlich unterhielt. Wolfgang war
enttäuſcht. Allerdings ſah er ein junges, anziehendes Mädchen
vor ſich, welches mit ſeiner Unbekannten den dunklen ſüdlichen
Teint, das tiefe Blauſchwarz der üppigen Lockenfülle, den gluth-
vollen Glanz der großen dunklen Augen und ſogar einen gewiſſen
Familienzug gemein hatte aber ſie ſelbſt war es nicht und ſchon

im Näherkommen hatte Wolfgang unterſchieden, daß ihre Ge-
ſtalt wohl um einen halben Kopf dem hohen ſchlanken Wuchſe
jener Fremden nachſtand.

Wolfgang, der ſich nichts von ſeiner Enttäuſchung merken
ließ und dieſem Zuſammentreffen am Gartengeländer den An-
ſchein des Zufälligen zu geben wußte, wurde von ſeinem Vetter

der Geheimrathstochter vorgeſtellt und hatte ihr in wenig Mi-
nuten über die kunſtgerechte Anlage ihres Gartens, die Auser-
leſenheit der Zierpflanzen und den geſchmackvollen Styl des
Gartenpavillons in einfach und ſachlich gehaltenem Tone mehr
Angenehmes geſagt, als Vetter Rabeling mit all ſeinen ausge
ſuchten Schmeichelein und Complimenten in Jahren.

Wolfgang wußte mit einer gewandten Redewendung
fich im rechten Augenblicke von der Unterhaltung leszumachen,
nachdem dieſe gerade ſo lange gewährt hatte, als es einer Dame
don guter Lebensart hinter einem Gartengitter und einem Frem-

den gegenüber angenehm und ſchicklich erſcheinen kann. Rabeling
konnte nicht umhin, die feine geſellſchaftliche Taktik ſeines Vetters
zu bewundern beſonders da er ſelbſt wenn ihm die Ehre eines
Geſprächsaustauſches mit der Nachbarin zu Theil wurde, nie
das Ende zu finden vermochte. Eine ſolche Auszeichnung war
für den Droguiſten eine Seltenheit, umſo mehr erſtaunte er,
ſchon am nächſten Tage die Unterhaltung zwiſchen Wolfgang und
der vornehmen Geheimrathstochter ſich wiederholen zu ſehen.
Damit aber noch nicht genug, erhielt Wolfgang eine Einladung,
den Nachbargarten in näheren Augenſchein zu nehmen, und ſo
erlebte Rabeling das Unerhörte, ſeinen Vetter Wolfgang in Be
gleitung des Geheimraths und ſeiner Tochter zwiſchen den Blu
mengebüſchen auf den gelben Sandwegen luſtwandeln zu ſehen,
die Rabelings Fuß, trotz langjähriger Nachbarſchaft, noch nie
betreten hatte.

Unſer Student wollte nur eine halbe Woche in der Reſidenz
verweilen, allein ſeine Abreiſe verzögerte ſich von Tag zu Tag.
Er war ein täglicher Gaſt im Hauſe des Geheimraths Kammrodt
geworden, der aus ſeiner feinen Tournüre und aus der hohen
Bildungsſtufe, die ſich in jedem Worte verrieth, ſofort erkannte,
daß der junge Mann aus guter Familie ſtamme. Wolfgang fühlte
ſich von Albertine Kammrodt eigenthümlich angezogen. Er hatte
ſie gefragt, ob ſie nicht eine Schweſter beſitze, die ihr ähnlich ſei.
Albertine bejahte. Jhre etwas größere Zwillingsſchweſter Frie-
derike theilte mit ihr die Aehnlichkeit mit der verſtorbenen Mutter,
einer Mexikanerin, deren Vater als mexikaniſcher Geſandter am

hieſigen Hofe beglaubigt geweſen war. Ein von Friederike vor
handenes Bild aus ihrer Kinderzeit bot Wolfgang keinen Anhalt;
er hätte es eher für das Albertine's gehalten. So genau auch
Wolfgangs Beſchreibung jener fremden Dame auf Albertine's
Zwillingsſchweſter paßte, ſo entſchieden lag eine Anweſenheit der
letztern in Leipzig an jenem Tage außer dem Bereich der Mög-
lichkeit. Friederike war Schülerin eines ſüddeutſchen Conſerva-
toriums, an welchem das von ihr gewählte Jnſtrument durch
einen hervorragenden Meiſter vertreten wurde. Gerade an dem
Unglückstage, wo Frau Ritter den Schlaganfall gehabt, hatte
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freikonſervativen Arguments überzeugt iſt, die die Vertreterin der
obſtinaten Elemente im Landtag iſt. Klar und deutlich, offen und
unumwunden hat aber die Centrumspartei erſt heute wieder er-
klärt, daß ſie jene Conſequenz nicht nur nicht ziehe, ſondern es
allein für einen Gnadenakt des Papſtes hält, wenn dieſer etwa
die Anzeigepflicht konzediren ſollte, die er zugeſtanden hat in faſt
allen anderen Staaten.

Aber auch diejenigen, die mit dem von uns vertretenen
Prinzip nicht voll einverſtanden ſind, werden es ſich nicht ver-
hehlen können, daß der freikonſervative Antrag in den Händen
des Centrums dazu dienen würde, dem katholiſchen Volk, das ſie
wählt, mit einem Schein von Wahrheit einzureden, daß der
Mangel an Seelſorgern Schuld der Regierung ſei, da ein Feder
ſtrich von ihr ja genüge, die abgeſetzten Biſchöfe zurückzuberufen;
und ebenſo unleugbar iſt, daß jene Katholiken, die treu zum
Staat geſtanden haben, die ſich durch päpſtliche Bannſtrahle nicht
haben ſchrecken laſſen ihrer Pflicht als Bürger, als patriotiſcher
Preußen zu genügen, ſchwer geſchädigt wurden und nimmermehr
einſehen könnten, wie denn der mächtige Staat ſchwächer ſich
zeigt als die Einzelnen, vielmehr glauben würden, daß jenes
Wort aus Goethes Taſſo „ſchickt den Klügſten nach Rom, in Rom
findet Jhr den Klügeren“ auch heute noch Geltung hat.

Hoffen wir und wir haben volle Berechtigung zu dieſer
Hoffnung, daß in dritter Leſung dieſer Paragraph fällt und
daß es dadurch ermöglicht wird, ein Geſetz zu Stande zu bringen,
das der guten Tendenz des Antikulturkampfgeſetzes entſpricht,
ohne der Souveränetät, der Würde und dem Anſehen des Staats
etwas zu vergeben.

Telegraphiſche Oepeſchen.
Paris, 22. Juni. Die republikaniſchen Journale ſprechen

betreffs der Rede Gambetta's einmüthig ihre Billigung aus
und auch die Journale der Rechten können nicht umhin, ſeinem
redneriſchen Talent ihre Anerkennung zu zollen. Die Meinung
faſt der geſammten Preſſe giebt ſich dahin kund, daß ſich Gam
betta gegen eine Uebernahme des Miniſterpräſidiums nicht lange
mehr ablehnend verhalten könne.

Rom, 21. Juni. Die Munizipalwahlen ſind in vollſter
Ordnung verlaufen. Der Papſt hat den Generalvikar beauftragt,
die Prieſter zu beglückwünſchen, welche ſich an dieſen Wahlen be

theiligt haben.
Brüſſel, 22. Juni. Der „Moniteur belge“ publizirt einen

königlichen Erlaß, in welchem das Entlaſſungsgeſuch
des Kriegsminiſters Liagre angenommen und der Unter-
richtsminiſter van Humbeeck interimiſtiſch mit der Leitung des
Kriegsminiſteriums beauftragt wird.

Agram, 22. Juni. Der Landtag hat das Geſetz betreffend
den finanziellen Ausgleich mit Ungarn mit 65 gegen 13 Stimmen

angenommen.
Konftantinopel, 22. Juni. Jn hieſigen gouvernementalen

Kreiſen macht man bezüglich der griechiſchen Grenzregu-
lirung noch immer geltend, daß es weniger darauf ankäme,

en
Friederike von jener füddeutſchen Reſidenz aus dem Vater brieflich

zum Geburtsfeſte gratulirt, das einige Tage ſpäter fiel. Es war
alſo unmöglich, ſich die junge Conſervatoriſtin plötzlich nach
Leipzig verſetzt zu denken. Albertine's Aehnlichkeit mit jener
Fremden übte auf Wolfgang einen geheimnißvollen Reiz aus,
dem er ſich mehr und mehr hingab. In ſeiner Hoffnungsloſig
keit, die unbekannte Behüterin der Mutter jemals wiederzufinden,
übertrug er ſeine dankbaren Gefühle auf Albertine, die ſo viele
ſympathiſche Züge mit jener gemein hatte, nicht nur in Zeichnung
und Farbe des Antlitzes, ſondern zuweilen auch im Tonfalle der
Stimme, auf Momente ſogar in der Eigenart der Bewegung.
Bei Wolfgangs täglichem Verkehr mit Albertinen gewann die
leibliche Wirklichkeit, die er mit ſeinen beiden Augen vor ſich ſah,
allmälig den Sieg über die Erinnerung; der Unterſchied zwiſchen
Beiden verſchwamm mehr und mehr und bald war die Fremde
vollſtändig in Albertinen aufgegangen, ſodaß Wolfgang die tren
nenden Unterſchiede in der äußeren Erſcheinung Beider ſich nicht
mehr zu vergegenwärtigen vermochte und ſogar das Maß verlor,
um welches die Geſtalt Albertinens gegen die ihrer Doppel-
gängerin abwich. Endlich mußte er ſich doch zur Abreiſe ent
ſchließen und nach Leipzig zurückkehren. Während hier die Ein
ſamkeit des Hauſes, in welchem überall die Mutter fehlte, auf
ſein Gemüth drückte, flüchtete er in die Erinnerung an die in der
Reſidenz verlebten Tage zurück. Nicht nur der prangende Garten
des Geheimraths, nicht nur der alte würdige Herr mit dem ſchnee
weißen Haupte, ſondern ſogar das Stübchen, welches ihn beher
bergt, und der ſeltſame Vetter mit ſeiner Putzpulver Propaganda
leuchteten im verklärenden Schimmer der Erinnerung; aber der
hellſte und glänzendſte Strahl fiel auf das dunkle Antlitz und die
Feuerblicke des ſchönen Kindes der Mexikanerin, und ſo kam es,
daß Wolfgang zur Feder griff, um Albertinen zu ſchreiben, wie
gern er an die in ihrer Geſellſchaft verlebten Stunden zurück
denke, und wie es ihm Bedürfniß ſei, den anregenden Verkehr
mit ihr brieflich fortzuſetzen. Er erhielt Antwort und bald ent-
ſpann ſich zwiſch en ihm und der Geheimrathstochter ein lebhafter
Briefwechſel. Obwohl nicht behauptet werden kann, daß Albertine's



türkiſcherſeits im Jnnern des Landes Zugeſtändniſſe zu machen,
als vielmehr den Weg zum Meere durch den Golf von Arta und
den von Volo für die Türkei zu behalten. Offiziell wird man ſich
erſt zu äußern haben, wenn die Beſchlüſſe der Berliner Kon
ferenz zur Kenntniß der hohen Pforte gebracht ſind. Nach dies
ſeitiger Auffaſſung wird ſich dann die Pforte auszuſprechen haben
und erſt nachdem von ihr prinzipiell die Zuſtimmung zu der neuen
Grenze erfolgt iſt, könnte eine Lokalkommiſſion die Grenze ſelbſt
abſtecken, wie dies die Pforte ihrerſeits in ihrer Erwiederung
auf die identiſchen Noten der Mächte vom 4. d. M. erklärt hat.

London, 22. Juni. Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Depeſche aus BuenosAyres vom 16. d. iſt daſelbſt eine
Revolution aus gebrochen. Die Stadt wird belagert, der
Hafen iſt blokirt.

Athen, 22. Juni. Man hat hier die Meinung, daß die
Konferenz in Berlin die griechiſche Grenze ſo traciren wird,
daß ſie billigen Erwartungen entſpricht, da die Mächte den von
den franzöſiſchen Bevollmächtigten vorgelegten modifizirten Wad
dington' ſchen Vorſchlag im Ganzen billigen. Die Modifikationen,
die die urſprüngliche Waddington' ſche Arbeit erfahren haben
ſoll, beruhen auf Meinungsaustauſch zwiſchen Frankreich und
England. Sie werden nicht als zu Ungunſten Griechenlands ge
troffen angeſehen. Die hier vorgenommenen Truppen
Konzentrirungen ſind nicht zu politiſchen Zwecken erfolgt,
ſondern zu den alljährlich ſtattfindenden militäriſchen Lager
übungen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Gambettas oratoriſcher Triumph wird allgemein
in Frankreich anerkannt. Seine gewaltige Rede für die Amneſtie
iſt ebenſo entgegenkommend für die Gemäßigten, als ſtrenge
gegen die Kommunards und macht einen mächtigen Eindruck im
Publikum. Die alles dominirende Autorität Gambettas wird
dadurch neu beſtätigt und von aller Welt rückhaltslos angenom-
men. Die Preſſe ſtrömt von Lob über, und die Radikalen ver
halten ſich kühl.

Die Arbeiten der Berliner Konferenz anlangend, liegt
eine Erklärung des engliſchen Unterſtaatsſekretairs Charles Dilke

vor, welche in der Verſicherung gipfelt, zur Verhandlung ſtehe
nur die griechiſche Grenzfrage. Einem künftigen Arrange-
ment werde die Frage wegen Uebernahme eines (entſprechenden)
Theiles der ottomaniſchen Schuld vorbehalten bleiben müſſen.

Die Siameſiſche Geſandſchaft iſt in London eingetroffen.
Dubliner Berichten zufolge kann nicht mehr bezweifelt werden,

daß in einigen Theilen Weſt und SüdJrlands ein Fieber aus
gebrochen iſt, das der Hungersnot h zuzuſchreiben iſt. Berichte
aus Grafſchaft Mayo lauten beſonders traurig.

Ein direktes Telegramm berichtet, daß Herrn Canovas
del Caſtillo die Erlangung einiger Konzeſſionen ſeitens
des marokkaniſchen Geſandten gelungen ſei. Der „Pol.
Corr.“ wird gemeldet, daß die Königin Mutter Jſabella durch
Vermittlung der Prinzeſſin von Aſturien die Erlaubniß erhielt,
für längere Zeit ihren Aufenthalt in Madrid zu nehmen.

Laut einer Privatmittheilung, die der „N. Fr. Pr.“ aus
Neapel übermittelt wird, wäre an Bord des daſelbſt und in
Caſtellamare ankernden engliſchen Mittelmeergeſchwaders all
gemein der Gaube verbreitet, daß die Flotte nach Korfu gehen
werde, um die Ereigniſſe im Epirus zu überwachen.

„H. T. B.“ hört aus den politiſchen Kreiſen Konſtantinopels,
die Pforte habe den Traktatmächten durch ihre Botſchafter mit
theilen laſſen, daß ſie die Nachkonferenz als eine Form der
Vermittelung zwiſchen ihr und Griechenland mit Freuden
acceptire. daß ſie jedoch die Beſchlüſſe derſelben nur dann zur
Ausführung bringen werde, wenn dieſelben auch von der tür-
kiſchen Regierung gutgeheißen werden könnten.

Mit Ueberraſchung wird man dvieſſeits des atlantiſchen
Oceans vernehmen, daß der Hauptkandidat der nord-
amerikaniſchen Democraten, Mr. Tilden, es abgelehnt
hat, ſich in dem Präſidentſchaftfeldzuge aufſtellen zu laſſen, viel
mehr ſich ganz in das Privatleben zurückzuziehen gedenkt.
Wenn es Mr. Tilden mit dieſem Beſchluſſe wirklich Ernſt iſt,
und auch Horatio Seymour ſeinen Verzicht trotzdem aufrecht er
hält, ſo ſteht die CincinnatiKonvention vor einer tabula rasa,
und hat dann in der Kandidatenwahl allerdings ziemlich freie
Hand, wird aber die ſchwierige Aufgabe löſen müſſen, eine Per
ſönlichkeit ausfindig zu machen, die im Stande iſt, alle demo-
kratiſchen Wähler um ihren Namen zu ſammeln. Ohnehin wird
die Partei nicht umhin können, alle Kräfte anzuſpannen, wenn
ſie in dem bevorſtehenden Wahlkampfe eine ihren Prätentionen

entſprechende Rolle ſpielen will.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Jnni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem außerordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. S. Dr. Märker die Erlaubniß zur Anlegung der ihm
verliehenen RitterJnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhalti
niſchen HausOrdens Albrechts des Bären zu ertheilen.

Der Kaiſer erledigt auch während ſeines gegenwärtigen
Aufenthaltes im Bade Ems täglich daſelbſt nach der Rückkehr
von der Promenade die laufenden Regierungsgeſchäfte und nimmt
die regelmäßigen Vorträge entgegen.

Der Herzog von Edinburgh, Prinz Alfred von
Großbritannien, hat ſich geſtern Nachmittag von der kronprinz-
lichen Familie wieder verabſchiedet und ſeine Rückreiſe nach Eng
land fortgeſetzt.

Nach einer Mittheilung des „Prager Tagblatt“ fand
auf dem dem Erzherzog Albrecht gehörigen Schloſſe Weilburg in

Baden bei Wien die Verlobung des Großherzogs von
efſen mit der Prinzeſſin von Aſturien, Schweſter des

önigs von Spanien, ſtatt. Eine Beſtätigung der Nachricht bleibt
abzuwarten. Beide Brautleute waren bereits verheirathet. Der
Großherzog von Heſſen iſt Wittwer der Prinzeſſin Alice von Eng-
land, Schweſter der deutſchen Kronprinzeſſin. Es verlautete
längere Zeit, er bewerbe ſich um die Hand ſeiner Schwägerin,
der Prinzeſſin Beatrix von Großbritannien. Man ſprach da
von, daß die im engliſchen Parlament eingebrachte Bill, die Ehe
unter verſchwägerten Perſonen betreffend, die Wege zu der er-
wähnten Verbindung bahnen ſollte. Der Großherzog iſt Vater
von fünf Kindern. Die Braut eine katholiſche Prinzeſſin,
iſt die am 20. December 1851 geborene älteſte Schweſter des
König Alfons von Spanien, ſie war ſeit dem 13. Mai 1868
mit dem Grafen von Girgenti (Bruder des ehemaligen Königs
Franz II. von Sicilien) vermählt, den ſie am 26. November 1871
durch den Tod verlor. Die erſte Ehe der Prinzeſſin war kinder-
los. Der Bräutigam iſt 43, die Braut 28 Jahre alt.

Einige in Petersburg accreditirte diplomatiſche Reprä-
ſentanten wandten ſich unlängſt, wie die „Nowoſti“ melden, mit
einer privaten Anfrage an den Geſchäftsträger der Chineſi-
ſchen Botſchaft in Berlin, Li-Fong-Pao, um ſich ausführ-
licher über die Stimmung und Anſichten der Chineſiſchen Re
gierung Rußland gegenüber zu informiren. LiFongPao
gab keine direkte Antwort und erklärte, von den Abſichten und der
Thätigkeit ſeiner Regierung gar nichts zu wiſſen. Jn Anbetracht
einer ſolchen Antwort beſchloß man in Petersvurg die Ankunft
des Marquis Tſeng abzuwarten, welche aber infolge neuer unter
den Hofparteien und der Chineſiſchen Regierung entſtandenen
Mißverſtändniſſe wieder verſchoben worden iſt. Unterdeſſen er
fuhr man in Petersburg daß ungeachtet der friedlichen Ver-
ſicherungen der vier chineſiſchen diplomatiſchen Miſſionen in
London, Paris, Petersburg und Berlin die chineſiſche Regierung
Anfangs Mai heimlich Agenten nach England, Deutſchland und
Frankreich ſandte um europäiſche Offiziere für die chineſiſche
Armee zu werben. Dieſe Agenten haben bereits ihre Thätigkeit
in London und Paris begonnen. Der für Berlin beſtimmte
Agent wird in dieſen Tagen dort erwartet und es haben bereits
viele preußiſche verabſchiedete Offiziere dem chineſifchen Bor
ſchafter in Berlin ihren Wunſch geäußert in die chineſiſche Ar
mee eintreten zu dürfen.

Nach den bis zum 21. d. amtlich feſtgeſtellten Daten
ſind bei dem Wolken bruch vom 14. d. in der ſächſiſchen

berlauſitz 70 Perſonen ums Leben gekommen. 43 Gebäude
find weggeriſſen, 134 ſind ſo ſtark beſchädigt, daß ſie abgetragen
werden müſſen; außerdem haben mehrere hundert andere Ge-
bäude mehr oder minder gelitten.

S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Kommandant Kapi-
tän zur See Ditmar hat am 3. Juni c. Kiel verlaſſen und am
15. deſſ. Mts. auf LeithRhede geankert.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 22. Juni. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die

Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage bei S 5 fort. Der-
ſelbe giebt dem Staatsminiſterium die Befugniß, bei Neubeſetzung
der Biſchofsſitze die Biſchöfe von dem vorſchriftsmäßigen Eide zu
entbinden und von dem Nachweiſe der geſetzlich vorgeſchriebenen per
ſönlichen Eigenſchaften zu dispenſiren.

Abg. Brüel beantragte, die Befreiung von dem Eide obliga
toriſch zu machen, während die freikonſervative Fraktion ver
langte, daß der Dispens nicht auf das Erforderniß der deutſchen
Staatsangehörigkeit ausgedehnt werde.

Abg. v. Jagdzewski empfahl die Annahme des Brüel'ſchen
Amendements im Jntereſſe der kirchlichen Freiheit, welche die erſte
Vorbedingung der politiſchen Freiheit und des inneren Friedens bilde.

M e hh r
T

Brieſe durch beſonderen Geiſt geglänzt hätten, ſo entſtand doch

in Wolfgang allmälig ein Gedanke, der in dieſen ſchriftlichen
Austauſch einen wärmer und wärmer werdenden Ton brachte. Frau
Ritter war nach monatelangem Aufenthalte im Kurorte zurückge
kehrt, aber ohne den gewünſchten Erfolg. Nach Anſicht der Aerzte,
welche Wolfgang um ihre aufrichtige Meinung anging, war für
eine vollſtändige Geneſung überhaupt nur wenig oder keine Hoff
nung vorhanden. Wolfgang mußte ſich daher mit dem Gedanken
vertraut machen, die Mutter vielleicht für ihre ganze noch übrige
Lebenszeit auf den Rollſtuhl gebannt zu ſehen. Er konnte nicht
immer um die geliebte Kranke ſein, mußte ſie halbe Tage lang
ſich ſelbſt oder den fremden Leuten überlaſſen, die für ihre Dienſte
bezahlt wurden. Welch' ſüßen Troſt würde es der Mutter in
ihrem Leiden gewähren, wenn ein weibliches Weſen als guter
Genius an ihrem Lager waltete, eine liebende Tochter ſie pflegte,
ſie durch ihre beſtändige Gegenwart vor quälender Einſamkeit be
wahrte und ihr die Sorgen um den Haushalt abnähme. Das
Schickſal hatte der Mutter eine Tochter verſagt, aber es lag in
Wolfgang's Hand, die jetzt ſo fühlbare Lücke auszugleichen, er
konnte durch ein Herzens und Ehebündniß der Mutter eine
Tochter, dem Hauſe einen ſanft waltenden Genius zuführen.
Albertine Kammrodt ſchien mit allen Eigenſchaften ausgerüſtet,
dieſe Stellung einzunehmen; den Beziehungen, die ſich zwiſchen
ihm und ihr bereits geknüpft hatten, ließ ſich leicht eine intimere
Wendung geben, die auf ein Verlöbniß hinausſteuerte, und da
Wolfgang ſich im letzten Semeſter ſeines Studiums befand und
bei ſeiner glänzenden Vermögenslage auf keine Anſtellung zu
warten brauchte, ſo ſtand ſeinem Plane kein Hinderniß entgegen.
In den Geſprächen mit der Mutter war der Name Albertine
Kammrodt ſeinen Lippen ſchon öfter entſchlüpft; es kam der
Kranken daher nicht ganz unerwartet, als er ihr ſeine Abſicht
mittheilte, wenn er freilich auch verſchwieg, daß die Zärtlichkeit

des Sohnes dabei eine größere Rolle ſpielte, als das eigene
Herzensbedürfniß. Frau Ritter gab ihrem Sohne über ſein

Kleinere Mittheilungen.
[(Ein Dorf-Don Juan. Jn Salzburg hat die gegenwärtige

Schwurgerichtsperiode mit einem ſenſationellen Falle abgeſchloſſen.
Des Verbrechens des gemeinen Mordes angeklagt erſchien am 19. d.
vor den dortigen Geſchworenen der 30fährige Viehhirt Joſef Bründl,
vulgo Seppinger-Sepp aus Bruckberg. Mit kaltem Blute brachte
derſelbe am 2. Januar d. J. die 27jährige Bauerstochter Julianga
Oberlechner von Walchen, mit welcher er intimen Umgang gepflogen
hatte, ums Leben. Von der blutigen That weg begab ſich der ver
kommene, aber bei den Dirnen wohlgelittene und ſtets erfolgreiche
Burſche (Bründl unterhielt zu gleicher Zeit einige zwanzig Lieb
ſchaften) zu einem Stelldichein, das er mit einer Kellnerin in Walchen
perabredet hatte, und verweilte hier bis zu den Morgenſtunden ver-
gnüglich als ob nichts vorausgegangen wäre. Es iſt dies nicht der
einzige Mord, der dem unheimlichen DorfDon Juan zur Laſt gelegt
wird gravirende Verdachtsmomente laſſen ihn auch als den Mörder
der in der Nacht vom-9. auf den 10. Oktober 1877 ums Leben ge-
brachten Bauerstochter Anna Schweiger von Bruckberg erſcheinen.
Die Ermordete war am 9. Oktober Abends zu einer Hochzeit nach
Zell am See gegangen und nicht wieder heimgekehrt. Am andern
Morgen wurde wenige Minuten von Zell am See entfernt an einem
Fußwege längs des Seeufers die Leiche der Anna Schweiger mit
einer klaffenden Schnittwunde am Haſſe und verſchiedenen anderen
ſchweren und leichteren Verletzungen aufgefunden. (Auf ähnliche
Weiſe war auch die Juliana Oberlechner ums Leben gebracht worden.)
Der Urheber des an Anna Schweiger verübten Verbrechens blieb un
entdeckt. Erſt anläßlich der Verhaftung Bründl's wegen des an
Juliang Oberlechner verübten Mordes ſtiegen Verdachtsmomente
gravirender Art auf, daß der Wüſtling auch die Anna Schweiger er
mordet habe. Bründl geſtand in der Vorunterſuchung den an Juli-
anga Oberlechner verübten Mord ein, widerrief das Geſtändniß aber
wieder und verharrt ſeitdem in trotzigem Leugnen. Der Angeklagte
wird zwar als jähzornig geſchildert, doch ſucht man vergeblich nach
einem gegründeten Motiv zu der Mordluſt des Burſchen. Die ganze
Verhandlung wirft traurige Schlaglichter auf die bei dem Landvolke
im Gebirge vielfach herrſchenden ſittlichen oder ſittenloſen Zuſtände.

[Dankend abgelehnt. Der Direktor des Gymnaſiums in
Münſter war dahinter gekommen, daß die Herren Primaner jeden
Morgen um 11 Uhr einen Schnaps zur geiſtigen und leiblichen Er
heſterung und Stärkung zu ſich nahmen. Eines Sonntags Morgens
läßt er daher den primus omnium Dreher zu ſich beſcheiden und
redet ihn mit ſtrenger Miene an: „Sagen Sie 'mal, Dreher, trinken

Vorhaben ihre unverholene Freude kund; ſie war überzeugt, Sie Morgens Schnaps?“ Dreher: „Nein, ich danke Jhnen er-
daß er eine glückliche Wahl getroffen habe, und ſegnete ſeinen gebenſt, Herr Direktor, es iſt mir doch noch zu früh!

Entſchluß. (Fortſetzung folgt.

Abg. Wehr erklärte fich bereit, den vorliegenden Artikel mit
dem vom Abg. v. Zedlitz und Genoſſen beantragten Amendement an
nene obwohl derſelbe eine ſehr weitgehende Kon a gegenie Kurie enthalte. Die freikonſervative Partei beabſt tige,

Wünſchen der katholiſchen Kirche ſo weit entgegenzukommen, als die
Intereſſen des Staates dadurch nicht gefährdet würden; weiter zu
gehen vermöge ſie nicht. Das Beiſpiel des Erzbiſchofs Dunin, wel
u von dem Kultusminiſter angeführt worden ſei, um die Zurück-

erufung der Biſchöfe zu empfehlen, ſei kein ſehr glückliches geweſen,
denn ſicher würden heute die Biſchöfe ſich weniger widerſpenſtig zei
gen, wenn damals der Erzbiſchof Dunin nicht in ſein Amt wieder
urückgeführt worden wäre. Charakteriſtiſch für das Centrum, das
ch beſtändig über Maßregelungen ſeiner Anhänger beſchwere, ſei die
ufforderung der „Germania“, dem Abg. v. Zedlitz eine Strafver

ſetzung zutheil werden zu lafſen, weil er die Vorlage der Regierung
nicht unbedingt annehmen wolle. Den Vorwurf des Abg. Windthorſt,
daß die freikonſervative Partei durch ihren Widerſtand ſich als anti
monarchiſch zeige, müſſe er entſchieden zurückweiſen.

Abg. v. Schorlemer empfahl die Annahme des Amendements
Brüel, weil es durchaus unthunlich ſei, einen Biſchof vom Eide zu
dispenfiren, dagegen den andern zum Eide zu zwingen. Ein ſolcher
Eid, Staatsgeſetze zu halten, welche gegen den Beſtand der katho-
liſchen Kirche gerichtet ſeien, könne von keinem Biſchofe geleiſtet wer
den. Leider ſei zu befürchten, daß trotzdem das Amendement abge
lehnt und das durch den Verzicht auf Artikel 4 beſiegelte Bündniß
zwiſchen der Regierung und der liberalen Partei dadurch noch ſtärker
befeſtigt werde.

Abg. v. Sybel erklärte fich ebenſo wie der Abg. Wehr mit dem
vorliegenden Artikel einverſtanden, nicht allein weil dadurch die Mög
lichkeit gewährt werde, dem geiſtlichen Nothſtand der katholiſchen Be
völkerung abzuhelfen, ſondern auch, weil die Annahme des ſehr be
denklichen Artikel 4 dadurch überflüſſig gemacht werde. Widerſtrebe
das Centrum dieſem Artikel 5, der einen modus vivendi ermögliche,
ſo beweiſe es, daß es mehr den Herrſchergelüſten der Hierarchie als
den ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung diene.

Abg. Klotz beſtritt, daß die Konzeſſion des vorliegenden Artikels
geeignet ſei, den kirchenpolitiſchen Konflikt zu beſchränken. Jm Ge-
gentheil werde durch die unmotivirte Nachgiebigkeit der Regierung
der Streit nur größere Ausdehnung gewinnen. Die Behauptungdes Centrums daß die Kurie hrerſeits nicht nachgeben und insbe-

ſondere die Anzeigepflicht nicht anerkennen könne, ſei völlig unhalt
bar. Wenn der Biſchof ſich der Beſtätigung des Staates wider
ſpruchslos unterwerfe, ſo könne die Kirche auch das Widerſpruchs
recht des Staates gegen die Anſtellung der übrigen Geiſtlichen aner
kennen, um ſo mehr, als dieſes Widerſpruchsrecht durch das Geſetz
ſelbſt auf ganz beſtimmte Fälle beſchränkt worden ſei und der Ent
ſcheidung eines unparteiiſchen Gerichtshofes unterliege. Der Staat
habe deshalb gar keine Veranlaſſung, ſeinerſeits Konzeſſionen zu
machen. Halte man trotzdem das Geſetz für unzweckmäßig, ſo möge
man daſſelbe ändern, nicht aber die Handhabung deſſelben in die
Willkür der Verwaltung ſtellen.

Geh. Rath Hübler bekämpfte das Amendement Brüel, indem
er auf das Beiſpiel Baierns und Oldenburgs hinwies, wo jeder
Biſchof den Eid des Gehorſams gegen die Geſetze leiſte. Dieſe That
ſache beweiſe daß die Kurie ſelbſt in dem Staatseide nichts Unmo-
raſee erbiere

Abg. v. Eynern warnte die Regierung, durch zu weitgehendeNachgiebigkeit die ſtaatstreuen Elemente, hie ſelbſt dert ein

provinz in den r Klaſſen die Mehrheit bilden preiszu
geben. Wie man die Vorlage in ultramontanen Kreiſen beurtheile,
beweiſe folgender Vers des „Schwarzen Blattes“:

Das, was Jhr bietet, iſt wenig,Doch daß Jhr bietet, i viel. g
Es führen auch kleine Schritte
Jn großer Zahl zum Ziel.
Heut' ſagt Jhr A mit Ach und Weh',
Doch morgen nolens volens B.

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und nach einer längeren Reihe
perſönlicher Bemerkungen, in welchen der Abg. v. Bennigſen die
Angriffe des Abgg. Windthorſt und von Schorlemer, daß er in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident des Nationalvereins gegen den Fortbeſtand
Hannovers thätig geweſen und dadurch mit den Geſetzen und ſeinem
als Mitglied der Hannoverſchen Kammer geleiſteten Eid in Konflikt
gekommen ſei, unter dem Beifall des Hauſes entſchieden zurückwies,
wurde das Amendement Brüel abgelehnt und Artikel 5 mit dem
Amendement Zedlitz angenommen. Artikel 6 wurde ohne Debatte
genehmigt.

Zu Artikel 7, welcher die Ausübung der Befugniß zur Wieder
beſetzung eines erledigten geiſtlichen Amtes und zur Einrichtung einer
Stellvertretung künftig nur in die Hände des Oberpräfidenten legen
will, beantragt Abg. Brüel, dieſe Befugniß künftig gänzlich aufzu
heben, da die Amtshandlungen von Staatspfarrern doch von keinem
kirchlichen Werthe ſeien.

Der Geh. Rath v. Zaſtrow bekämpft dieſen Antrag mit dem
Bemerken, daß man zur Zeit in eine organiſche Revifion der Maige-
ſetze nicht eintreten wolle. Die Zahl der durch Vertreter verwalteten
Pfarrſtellen gab der Regierungskommiſſar auf zehn an.

Die Forderung des Abgeordneten Franz, die Namen dieſer zehn
Staatspfarrer zu nennen, lehnte der Miniſter ab.

Das Amendement Brüel wurde hierauf abgelehnt und Artikel 7
verworfen.

Zu Artikel 8, welcher die Wiederaufnahme eingeſtellter Staats
leiſtungen betrifft beantragte Abg. Windthorſt, das Geſetz vom
h de 1875 wegen Einſtellung der Staatsleiſtungen gänzlich auf-
zuheben.

Abg. v. Wedell-Malchow erklärt eine ſolche Forderung für
unannehmbar und bat das Centrum, dem Antrage der konſervativen
Partei beizutreten. wonach die Wiederaufnahme eingeſtellter Staats
leiſtungen vom Staatsminiſterium angeordnet werden kann, ohne
wie die Regierungsvorlage wili widerruflich zu ſein. Nur für den
Fall, daß die Empfangsberechtigten den Geſetzen des Staates den
Kgeen verweigern ſoll eine Wiederaufhebung der Zahlung zu
läſſig ſein.

Der Regierungskommiſſar Geh. Rath Lucanus bekämpfte den
Antrag Windthorſt, da das Geſetz von ſelbſt außer Kraft trete, ſobald
der Friede mit der Kirche hergeſtellt ſei und erklärte ſich epentuell
mit der von dem Abg. v. Bandemer (konſerv.) beantragten Faſſung
einverſtanden. Trotzdem wurde die letztere mit 185 gegen 180
Stimmen und demnächſt mit größerer Majorität auch der Antrag
der Regierung abgelehnt.

ine Haus vertagte hierauf die weitere Berathung bis Mittwoch
11 Uhr.

Parlamentariſches.
Unter den Mitgliedern des Centrums herrſcht große Freude

über die vorgeſtrige Rede des Cultusminiſters v. Puttkamer
Es iſt die Abſicht der Fraction, dieſe Rede in zahlreichen Exemplaren
drucken und verbreiten zu laſſen. An einer anderen wichtigeren Stelle,
nämlich bei dem Reichskanzler, ſoll die r. auung über dieſe Rede,
wie freiconſervative Abgeordnete verſichern, keineswegs groß geweſen
ſein, während die Rede des Abg. v. Bennigſen an derſelben Stelle
einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgebracht haben ſoll. Dies ge
nügt, um die Stimmung über den Verlauf der Debatten im Ab
geordnetenhauſe an entſcheidender Stelle zu kennzeichnen.

Die Jnterpellation des Centrums betreffend den zu
befürchtenden Nothſtand, wird, wie jetzt feſtfteht, von dem Miniſter
Lucius beantwortet werden, und zwar in dem Sinne, daß die der
Regierung vorliegenden Berichte über die Ernteausfichten keineswegs
ſo traurig lauten, daß ſchon jetzt außerordentliche Vorkehrungen ins
Auge zu faſſen wären.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, d. 22. Juni. Geſtern und heute wurde

hierſelbſt unſer diesjähriger Johannismarkt abgehalten. Der-
ſelbe hatte, da das Wetter (bis auf heute Mittag eingetretenen
leichten Regen) günſtig war, viele Menſchen aus der Stadt und
den umliegenden Dörfern herbeigezogen, wozu insbeſondere die
zu der geſtern hier ſtattgefundenen Generalſtellung anweſenden
jungen Leute ein ſtarkes Contingent geſtellt hatten, ſo daß fich ein
lebhafter Verkehr zwiſchen den Budenreihen entwickelte. Ob in
deſſen die Kaufluſt gleich groß geweſen, dürfte denn doch fraglich
erſcheinen, zu wünſchen wäre es ja den dabei intereſſirten Ge-
ſchäftsleuten bei der immer noch anhaltenden Geſchäſtsloſigkeit
ſehr. Die ſeit April er. unter Tauſchers Direction hier wei-
lende Truppe im Tivoli hat ſeit Mitte Juni ihre SchauſpielVor
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führung des Gaſes verlangte die hieſige Gas Verwaltung

W Der „ReichsAnzeiger“ theilt nach amtlichen Quellen die

ne mit, ſo weit ſie deutſche Ausſteller betrifft. Aus der Provinz

ſtellungen geſchloſſen, doch wird unter derſelben Direction und in
demſelben Lokale mit nächſten Donnerstage, d. 24. h., die Opern
ſaiſon ihren Anfang nehmen.

4 Bernburg, 22. Juni. Unſer Gemeinderath, der aus
nahmsweiſe im Monate Mai keine Sitzung hatte, füllte die
geſtrige hauptſächlich mit Gegenſtänden, die das im Bau be-
griffene Schlachthaus betreffen, aus. Von verſchiedenen Seiten
waren Offerten wegen billiger Beſchaffung des Baucapitals im
Betrage von 100 000 gemacht. Man zog es vor, die Summe
vom Reichs invalidenfonds zu entnehmen und zwar zu dem Courſe
von 97 mit 4 pCt. jährlicher Zinſen und einer Amortiſation
des Darlehens innerhalb 22 Jahren. Hinfichtlich der Zu

Nolte Comp. in Berlin), da die Röhren zu dem in einer
ziemlich weiten Entfernung von der Stadt liegenden Etabliſſe-
ment geführt werden müſſen, 20 pro Mille, während vie
Stadt ſonſt nur 16 zahlt. Das Collegium fand die Forderung
zu hoch und behielt ſich weitere Unterhandlungen vor. Die Jn-
terpellation eines Mitgliedes der Verſammlung über den Um-
ſtand, daß viele der Herren Stadtverordneten, die ſich um die
Materialien Lieferungen beim Neubau des Schlachtehauſes
beworben und dieſelbe auch erhalten haben, eine Mißſtimmung
in der Bürgerſchaft hervorgerufen haben, eben ſo der Hinweis,
daß andere der Herren Stadtverordneten, die die Bauten bekom
nen hätten, in der Baukommiſſion theilweiſe ſäßen, unmöglich

ſich ſelbſt controliren könnten und durch Andere erſetzt werden
müßten, veranlaßte eine ſehr lebhafte Debatte, die nun in dem
Hinweis des Herrn Vorſitzenden, daß der Gegenſtand nicht auf
der Tagesordnung ſtände, vor der Hand ihre Erledigung fand,
der Herr Antragſteller verlangte ausdrücklich, daß dieſelbe in der
kommenden auf erſterer ihren Platz fände. Eine Remuneration
des ſehr thätigen, mit Arbeiten überhäuften Stadtbaumeiſters
wurde bewilligt, eine Erhöhung des Gehaltes als mit dem
NormalbeſoldungsEtat nicht zuläſſig wurde dagegen abgeſehen.

Preisvertheilung auf der Weltausſtellung von Syd-

Sachſen haben erhalten: Dommerich Comp. aus Magde-
burg für Cichorien den 2. Preis, Gruſon aus Magdeburg
für Schrotmühlen, Regulatoren und Hartguß den 1. Preis,
Louis Gentſch aus Zeitz für wollene Tücher den 2. Preis,
Hölling Spangenberg aus Zeitz für Pianos den
4. Preis.4 Jena, 22. Juni. Eine heute ſtattgehabte Vorver-

ſammlung der Aktionäre der Saalbahn beſchloß ein
ſtimmig, weil verfrüht, die der Generalverſammlung zugehende
Konvertirungsvorlage, ſowie jedes etwaige hierzu geſtellte Amen
dement abzulehnen.

Lotterie.
Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 162. König-

ich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 45 000 auf Nr. 25367.
2 Gewinne von 3000 auf Nr. 67609. 85759.
3 Gewinne von 1800 auf Nr. 5701. 48126. 64 577.
5 Gewinne von 900 auf Nr. 26022. 46 792. 54 311. 71 738.

WMarkktberichte.

Magdeburg, d. 22. Juni. Landweizen 222——232 Rauhwei
en 215—222 Roggen 208--217 Chevaliergerſte 92 200Landgerſte 184—192 Hafer 158-—-170 .4 pr. 1000 kg. Mag

deburger Börſe, d. 22. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 64,60 65,10 .4.

Berlin, d. 22. Juni. Weizen loco geſchäftslos, Termine be
hauptet, gekünd. 1000 Ctnr., ndigungspreis 224 .4 bez. Loco
295-—-238 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 225.4 Br.
224 G. Juni Juli 221.5 bez., Juli Aug. 06--207,5 .4 bez.
Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct. 197,25--198,5 bez., Oct. Nov.
196 bez. gen loco ſchwacher Umſatz, Termine ſteigend,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 200--212
nach Qualität rufſ. 202 .4 frei Bahn bez. inländ.
bez. z dieſen Monat 198--200 199,5 bez. Juni Juli 184,5

188,5 .4 ber Juli Aug. 1745-—-177,5 bez. Aug. Sept.
bez. Sept Oct 166,5- 167,5 be Oct. Nov. 164-—165 .4 bez.

Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 155
200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer feſter Termine ſtill, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 155-—177
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 756 156,5 .4 bez. Juni
Juli 156 bez. Juli Aug. 150,5 bez., Aug. Sept. 145 nom.,
Sept. Oct. 142 .4 bez. Oct. Novbr. bez. Mais loco be
hauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr.
Loco 133--136 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 187--200 nach Qualität e Futterwaare
175--186 .4 nach Qualität gefordert elſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. neuer Winterrübſen 210 225 .4 bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl höher bezahlt gekünd. CEtnr., Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß bez. ohne Laß 54,4 pr. 100
Kilogr. bez., pr. dieſen Monat, Juni/ Juli u. Juli Aug. 54,2 54,5

bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 55--55,5 bez. Oct.
Nov. 55,4--55,9 bez. Nov. Dec. 55,8--56,2 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung bez.
Spiritus wenig verändert, gekünd. 170,000 Liter Kündigungspreis
63 9 .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 63 9 63 8-63,9 .4 bez.,
Juli Aug. 64-—63 9 64 bez., Aug. Septbr. 63,5——63 463,5
bez. Sept. Oct. 58,858,7--58,8 bez. Oct. Nov. bez.
r pr. 100 Liter à 100 19,000 loco ohne Faß 63,5

bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--31,00, Nr. 0 31,00--29,60 Nr. 0
und 1 29.,00-—27 50. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogt bez. Nr. 0 und l per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat 26 70--26,90 bez.
Juni Jult 26,45--26, 65 bez. Juli Aug. 25,10--25 25 bez.
Aug. Sept. 24,70—24 80 bez., Sept. Oct. 24,25-—-24 40 bez.
Oct. Nov. 23,75--24,00 bez. Nov Dec. 23,50-23,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 22. Juni. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hiefiger 236-—-240 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 216—-220 bz., fremder 210--212 bz. ſtiller.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-—200 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 165--170 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
56,50 bz., pr. Juni Juli 56,50 Bf. pr. September October 58

Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco
64,60 Gd. niedriger.

Breslau d. 22. Juni Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 62,80 bez. Aug. Sept. 62,50 bez., Sept. Oct. 57,50 bez.

Weizen pr. Juni Juli 225 00 bez. Roggen pr. Juni
bez. Juni Juli 189.00 bez. Sept. Oct. 166,00 bez. Räböl pr.
Juni 54 50 bez. Sept. Oct. 54 00 bez. Oct. Novbr. 54 50 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 22. Juni. Weizen pr. Juni 222,00 bez., Herbſt
197,00 bez. Roggen pr. Juni 139,00 bez. Herbſt 163,00 bez.

Hamburg, d. 22. Juni. Weizen loco unverändert auf Ter
mine matt. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
vr Juni Juli 216 Br. 215 G., pr. Sept. Octbr. 195 Br., 194 G.
Roggen pr Juni Juli 178 Br. 177 G., pr. Sept. Oct. 160 Br.
1597. G Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55, pr.
Oct. 57 Spiritus ruhig, pr. Juni 52“. Br. Juli Aug. 52 Br.,
Aug. Sept 52 Br. Sept. Oct 52 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 22. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Ballen,
Stetig. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt Lieferung 62 Auguſt
September Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, v. 22. Juni. Loco 26,5 bz., pr. Juni
26.0 bz. Hamburg: Animirt, Standard white loco 9,20 Bf., m
9,00 Gd. pr. Juni 9,00 Gd. pr. Aug. Decbr. 9,75 Gd. Bre nmen: Aufgeregt, großes Geſchäft. (Schlußbericht.) Standard white n
loco 9,00 à 9,30, pr. Juli 9,00 à 9,45, pr. u t December 9,50
à 10,00. Alles bezahlt Antwerpen (Schlußbericht.) Raffi
nirtes, Type weiß, loco 22 b 22 Bf., pr Juli 22 bz., 23 n
Bf., pr. September 23 bz. 23 Bf., pr. September Dece 24
bz. u. Bf. Steigend. NewYork (d. 21. Juni): Petroleum in i

ewYork 8/, Gd. do. in Philadelphia 85/, Gd. rohes Petroleum 7
e Kgrtifteats 1 D. 16 O. Wechſel auf London in G n

/4 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 22. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,10
am 23. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.
1 and der Saale bei Bernburg war am 22. Juni
,„33 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 22. Juni 0,99 Meter über 0. mWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juni. Am
Pegel 2,25 Meter über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Juni 40 Centi

weter unter 0. hSbrſen r Bte. tBerlin, d. 22. Juni. Die Fonds und Actienbörſe entwickegeſtern im Na geſchäft rechte Feſtigkeit wenn Letivee
Lebhaftigkeit; auch die Abendbörſen hatten ſich dem angeſchloſſen
boten aber der hieſigen Spekulation keine Anregung. Die Börſe er-
öffnete vielmehr in ſchwacher Haltung mit niedrigeren Courſen, die
bei ſehr geringfügigem Geſchäft noch weiter nachgaben. Als Grund
dieſer Abſchwächung wurden Realiſationen in größerem Umfange an
geführt. Beſonders matt lagen Franzoſen, die bedeutend im Kounſe
herabgeſetzt waren au Creditactien gaben etwas nach. Un ariſche
Goldrente wurde niedriger angeboten, auch andere fremde Renten
lagen ſchwächer und ſtill; ziemlich unverändert blieben Ruſſiſche An
leihen; Galizier, Elbethalbahn, Nordweſtbahn und andere Oeſterrei
chiſche Nebenbahnen wurden wenig beachtet und blieben ſchwach
Schwächer war auch der geſammte Markt für inländiſche Eiſenbah
nen Bergiſch-Märkiſ he und BreslauSchweidnitzFreiburger waren
beſonders offerirt. Diskonto-CommanditAntheile und andere ſpeku
lative Banken waren niedriger und unbelebt. Sehr matt und zu
herabgeſetzten Preiſen wurden Laura und Dortmunder Union Stamm 5
Prioritäten offerirt. Kafſabergwerke blieben ſehr ſtill. Banken wa-
ren ſchwächer Jnduſtriepapiere vernachläſſigt und wenig verändert
Jnländi che Fonds und Prioritäten blieben ſehr feſt, das Geſchäin denſelben blieb in engen Grenzen. Einige aber geringe et
tung fanden fremde Prioritäten. Privatdiskont 3

Courſe um 2 r Tendenz. Schwach. Lombarden 146,00
Franzoſen 493.00, Creditactien 490,00, Dortmunder StammPriori
täten 80,75, Laurahütte 118,75, Deutſche Bank 139,50, Diskonto
Commandit 175,00, Bergiſche 109,62, Cöln Mindener 147.20, Main- n
er 9987, Rheiniſche 15900, Oberſchlefiſche 186,*2, Gallzier 11962
umänier 55,62. Oeſterr. Papierrente 68,62, Oeſterr. Silberrent?

64,00, Italiener 86,75, Ruſſen alte 92,75, Ruſſen neue 94,75,

e

Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 54,00 bez. Herbſt 55 00 bez. i ldrente 77,00, U77 660. Rü g z. ez. pi- Oeſterr. Goldrente 77,00, Ungar. Goldrente 95,00, Ruſſiſche1ò Gewinne von 300 .4 auf Nr. 6221. 28270. 28834. 33267. ritus loco 63 30 bez. Juni 63,40 bez., Juli Aug. 63,650 bez., Sept. l 217,75, II. Orient 61,37, III. Drient 61,87, Rumän. Dryſch n

38405. 45 208. 61 921. 64325. 75817. 77 427. Oct. 57,80 bez. Looſe
Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 Zfs.rliner Börse vom 22. Iuni. Berliner Caſſenverein S Se 169,60B Kordhänſer Tay.Fabr. 4 5 (681,75 8 103, o Si am

h r ha h en eS raunſchweiger Bank 249291,90 e zBhPhönix, Bergwert, „00b3 erlinD St. gar. 415 103,50bFonds und Staatspapiere. ZSrannſhw. Credithant 123813 93. 10 v B. 9 4823 Bei St. ar. 102.308 Souvereign 20, 986 F
Breslau. Diskontobauk 3 (51293,90 b G luto, Vergwerks-Geſ. 90 75,506b3 do. Lt. B. o 101,506 20Francd Stücke 167232Deutſche Reichs Anleihe 4 10,9053 Coburger Creditbank. 4 e 5 (87,50 bz G alzwerke (Eggeſtorf) 5 5 ila 95,00b3 do Iät 415101,70B ollars 3 zKonſolidirte Anleihe 412 105, 60bz8 Darmſtädter Bant 6349 i 148, 04b38 Sqhleſiſche Zinthutten. 5 i 57 100. 906 BerlinPoted. Magdeb. 5. 99,50 6 Imperials t 87Staats- Anleihe 4 100,00b3 G do. Zettelbank. 5145 106, 25 G do. r 14 i l 5 e 193, 005 t ne le E. 102, 006 eſterreichiſche Banknoten 18,678 ndo ges 100,00b36 FDeff. Creditbank, neue 33 76, 25etwbz V Thale, Fiſenwert. (5, 606 Berl. Stett e ar. i 4 99 3068 de Sitt 273,850 G

SiaatsSchuldſcheine u do. Landesbank s 118, 008 Weſtfäl. DrahtInduſt. 534 104, 75636 do. in. m. e. 35930636 Ruſſiſche Banknoten 217,906 VPreuß n z 142,506b3 De a s 5 in Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 19,906b; do. V. C. do. 80 V 7 X Vrov. 53 t. 5 7 z reSe ſchaftihe geutr.. T Denke Cemaedit: r ma 208 Eiſenb S wonnen nndKur und Reumärkiſche Effekt. u. Wechſel Bant tſen ahn- Stamm und Stamm- do. 1876 5 1106,0063
rentiſ e M di e l ahn 4990 9 t i 133,40bz8 Prioritäts-Acti Cöln Mindener II. Em. 1 099,50 mon Ich zu 91 i56* Geraer de Se 5 3 rt cttien. do. III. Em. 4 l 99,50 6 Prämienſchlüſſeommerſche 2/91,10 Hannoverſche Bank 5124 102,006b3z do. i IV. m. 4 99,50 S3 do c t Seipziger Creditanſtalt 623 10 145, 90638 AucheuMaſtricht 2 84 31,00 b do 32 gar VI. a 4 Iöl, 308,0

z do. 106'606 Magdeburger Baukb. 4 1 82,59b3 8 Altona Kieler 6231 8 154,25 G alle-Soran-Guben gar. 412 163, 75b3 Juli AuguſtS Loſerſche, neue „006 Meininger Creditbank za 96,59 b Bergiſch. Ptürkiſche 4 434 109, 90b3 tagdeb.-Halberſt. vonl1865 412 101,69 Berlin-Potsdamer gr.2 San z 52 To06 L it (845 r e t n Magdeburg-Wittenberge 3 84,50 BergiſchMärtkiſche 11141 11222 51, erlin- Dresden 9,6 a Leipri 9 5 8 Mi 4n. e ne e Se n e e e e e e ado. de Freuß Bod. Cred. Anſt. 5 91 50b36 Serlin- Hamburg 10, 12i, 208, 00626 nRiederſchlefiſch Riart t es. 1 9950 Mainz Ludwigshafen r 1

d e a a z ch See Madeb. e r e herſchlenſde S nnd rei i berge ant 2 6 5 „75bz erlin-Stertin „651 4 115,49bz do. 310 F. 42 ſterr. R 9 Il hW Zur und Renmärtiſche t Sachſſche Bank 334 8 118, Sreslau-Schwd. öreib. 312 154 I da. er. e. 103, 006 e kſgeetöweſtbazn 1996iaſs 3
2 ommerſche 46 Schafftz. Bankverein 33 990,09 etw bzB CölnMindener s 6 147,20636 do. gar. 400 H. (412103,60 6 Rumäniſche 56147S Poſenſche 93,8 Schlefiſcher Bankverein 5 6 105, 7063 6 alle SorauGubener 9 9 25,40bz B do. von 1879 412104,706 Rechte Oder-Ufer i442 145324 Freußiſche 4 598 Weimariſche Baut 0 39,758 tärtiſch-Poſener O 0 29,1065 do. (Coſel-Oderberg) s Breslau Schw. Freib. 1092 t7 e tet Vetiatiche 55 r e W Küprenßij de Südbahn 42102,206 Darmſtädter 150 e z 3b iederſchleſ.“Märk. gar. 99,70 B. ufer Pr. (4 3,756 D n 5 2eslehſa 53 t ſog Jndufſtrie- Papiere berg 6 o i Aheiſge i E. Staat zen n h u a

A. V. 2 5 32 9 I 23 ſſr r de ger le e 363 n. Ruhe St a an 4134481.288 ehe n reitsBad. Prämien- Anleihe 67. 4 Bazar 8 712110,256b3 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 57,49etw b B] Schleswig Holſteiner 415 102,256 I860er Looſe 127 i i zen

e n e e e et e n n t e e. e vent n uayer. 5,25 o. öhmiſches. 418.90b3 Ah 159,00638 do. IV. Serie 492 103,506 Ungari G 56 i 1 10e e n d gen (4 0 rieazdö e do. F. Serie u 103/306 en. Sotdrente g. iä ter o. i adt. 25,25 o. gar. (99, do. VI. Serie. 4 en, 53463Deſſauer e 3 2 tet do. Tivoli 9 3 (90,106b3z Ahein-Nahe 0 18; o 8 Mainz Ludwighhaſen gar. z 103,103 Auſen Keken; 330 nS r Afan r. S 736 do. üuions 90117,906 Stargard-Poſen. [4il2 4iſ2ſ412 103, 0028 do. do. 1878 5 1665, 30636 Keue Se ö2 1 So
Zaelee, dere ver eng e ren ehe her eeger g. t i See eine Ares We orie3 5 eopo Pr. 5 93,25 4 88,75 ſ t FHidenb. 10. Thlr. L. v. St. 3 152, 8963 Cröllwitzer Papierſabrik 75,00 63 do. C. (4 i [4 s 106-806 DuxBodenbach (5 84,40 6 Oeſterreichiſche Kredit 502128 a s

r. d Deſſauer Gas 13 13 157,10 G MainzLudwigshafen. 4 4 99,6063 do. do. II. neue 5 (82,40 bzBAusländiſche Fon 8. Eilenburger Cattun 2 62,00B WeimarGera gar. 41242 52, 60 bz Dux-Prag fr. 47,00 G
Eiſenbahnb. Görlitzer 612 79,90B do. l conv. [412 2427,90b36 Eliſabeth-Wefſtb. 1873 gar. 5 (86,46 b3Oeſterreichiſche Gold Rente 5 78 do. ſche 0 arl Judm Bahn gar. 5 83 55e: bereute „5 tiß a du en Bern 8 Berl. Görl. St. Pr. (51 312 82,3923 Hat qm n Leipziger Börse vom 22. Ami

Orſt. Credit 58er p. Stück. 341,258 örbisdorf. Zuckerfabr. s S alle-Sorau-Guben (5 0 3i2 96,80bz G a do. gar. IV. Em. 5 88,509bzdo. 1860 Looſe 5 t Maſch.Fabr. Anhalter 412 0 62,90 ärtiſchPoſener 5 5 5 102. 906;6 h Wer 2 178,9063do. 1864 do. 312,80 do. Egels 9 .392 Wiagdeb.Halbſt. B.ſ3 i i 3 e 91 10 b Kenpring Rud. B. gar. 5 r erUngariſche Goldrente s do. Freund. 9 13,5963 do. 15 122,30836 do. 72er gar. 5 81,90 Dentiche J Zfe.t t e e e e e gen e r722 is (42, 101 Em. „1umänier, mittel s 110,7063 do. Ante, Breslau 5 i 3 e 74,50 V e s 2 35 do. do. i. Em. 5 I18,75 638 do. 500—260 148:168de tleine 8 lIi6. 7 do. Schwarztopff 312 87 909 e Wpecuſerbehn e 4 h i 28 LOefterr. Fr. Stsb. alte gar. 3 478-736 Königl. Sach Renten, in.
Ruſſ. conſ. Anleihe 71/72173 5 92,994983,09 ds. Sudenburger, e. 12 13 159,00B Weimar Gera 5 37 ööetw bz G eue gar. 3 363,20636 5009--3000 77,505auſiſa Anleihe von 1877 94,696b3 do. Wöhlert 9 0 25,90 b Saalbahn j5 10 19 do. do. neue II. Em. 5 193, 90636 Königl. Sächſ. RentenAnl. t
do. BodenCred. 84,690 do. Zeitzer 8638 Saal Unſtrutbahn r. 0 6 7,6606 Ogterr. jRordweſthahn ger 5 87,90 do. I 3 177,3563Danien-Gpletge 64. t n eſtſat fo 2 997 80 Reich. Pard, (Sod d Verbot z 775332O. o. 99 n n 7 M R. b. 8 vdo. Hrient- Anleihe 5 662,50b3z Pferdebahn (Hrevelin) 712 712 156,2553 G R n u Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 3 269, 40636 de. Staates ni. v. 1836 3 77,696
Turkiſche Anleihe 63 fr. 1126 v ünton Tabat 657. 10 i t de Zu r 1000 u. 300 3 (98,006„Tepliz 2i, 293,006 o. t gar. „20 b do. v. 1830200-25 T. 3 98, 0606Vöhm. Weſtb.590gar. [5 53 6 98,9053 G Ungar. N 1 5 SHypothekenCertiſicate. ksHüttenGeſellſchaften. Lueetn en S e ne ea er r s Bergwer s- Hütten ſellſchaften. Scſtere. r de Reich. Pard Gold üeler. en de e
Dreuß. Hypoth. Aet.-Bant. 4 i 10490836 Arenberg, Vergban 3 37 do. welvaßn t 2 i 332 vhretyw e ger (3 do. do. I852 68 1005. 1159 606

e a ehe n Seraw. 9 rös7508 ehe 55,50 b ShacnKrementſchug gar 3 9450 t s73 R I7172 uſſ. Staatsb.500gar. 15 T. 7385 146. 4063 e. o. in Sterl. St. do. 187 W 50. i 565 105, 75636 do. B. s z n Sterl. St. s (91,10 b do. do. 1870 100u. 50 T. 4 10pr. Bed. e. 110 i de Guhtehlfabrit 7 7338 a e e r c 5 a G do. do. v. 1867 ab 190,706
do. do. do. 100 92 Sonifacius /51, Südoſt. (Lomb.) 146. hlow- gar. 2,00 90 T. 4Rordd. s e hen 2 e Turuau Prager 0 10 88, 75 net Le ekar 38; geh A. r 5n 33 p.z ter ent W. 4 4 100 40638 r 8'10 Warſchau- Wien 91651 255, 75b3 Kursk Kiew gar. 5 (99, 75bz G do. do. Ut 25 T. w. 99 60
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Bekanntmachung.
Sämmtliche Schulvorſtände, Schulinſpektoren, Rektoren und Lehrer

der Elementarſchulen unſeres Bezirkes weiſen wir hierdurch an, die ſchul
pflichtigen Kinder, welche der Gewerbeordnung (S 62 alinea 2) zuwider
von umherziehenden Gewerbetreibenden mitgeführt werden, in den Schulver-
ſäumnißliſten ihres Heimathsortes zu verzeichnen und demgemäß die Eltern
oder deren Stellvertreter zur Beſtrafung anzuzeigen. Die Polizeibehörden
erhalten hiermit Anweiſung, in denjenigen Fällen, in welchen die Mitfüh-
rung von Kindern unter 14 Jahren durch umherziehende Gewerbetreibendeermittelt wird, das Strafverfahren gegen letztere auf Grund der Gewerbe

ordnung vom 21. Juni 1869 8. 149 Nr. 5 einzuleiten.
Merſeburg den 29. Mai 1880. Königl. Regierung.

Abonnements- Einladung
auf die

Zerliner Gerichts- Zeitung.
3. Quartal 1880. 28. Jahrgang.

Die Berliner Ge
richts Zeitung,
in Berlin wie imManabonnirt bei

allen Poſt-Aem- anzen übrigenternDeutſchlands, eutſchland vor-Oeſterreichs, der zugsweis in denSchweiz c. für 2 gut ſituirtenMark 50 Pf. für Kreiſen d. Beam-das Vierteljahr, ten, Gutsbeſitzer-in Berlin bei allen Kaufleute c. ver-breitet, iſt b. ihrer
ſehr großen Auf-
lage für Jnſera-
te, deren Preis
mit 35 Pf. für die
4geſpaltene Zeile
ſehr niedrig ge-

ſtellt iſt, von
ganz bedeutender

Wirkſamkeit.
Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich

vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die
Berliner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten

redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementepreis, bei ihrem reichhaltigen beleh-
reuden und unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen
ollte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel über die neuen deutſchen

eichsjuſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen
deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe
des Jn und Auslandes, der reichhaltige, allen Abonnenten in ſchwierigen
Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt

diegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beſten Romane ſo wie bekeprende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen

der Berliner GerichtsZeitung nnausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten
u, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſtenSidttern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt pikante,
litiſche Rundſchau, vollſtändig objectiv und parteilos gehalten, aus der

eder des beliebteſten Berliner Publiciſten, orientirt die Leſer über alle
wichtigen politiſchen Ereigniſſe.

Zeitungs Spedi-
tenren für 2 Mark
40 Pf. vierteljähr-
lich, für 80 Pf.

monatlich ein-
ſchließlich des
Bringerlohns.

die volle Wirksamkeit der Coca-Ranze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und

Nr. III) franco und gratis stets vorräthig:
Mainz Mohren -Apotheke. Halle a.

3R. M. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipaig: R.
Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.

in
en

WMAaus M W
H. Paulcke, Engel- Apoth.
3. Frankenhausen: W. Münchhboff, Stadt- Apoth.J

Heute trifft ein großer Transport ſehr preis
werther Schweinfurter TZugochsen zum Verkauf
ein bei Gebr. Friedmann,

Marienstrasse 1 a.
Donnerstag den 24. d. Mts. 3

ſteht ein großer Transport der beſten
Altenburger hochtragenden und friſch
melkenden Kühe und Kalben zum
Verkauf bei

Hobert Wefeolde in Weisse
Roggenkleie, Weizenkleie, Vuttermehl,

Oelknchen, Viehsalz. Hallesches Kochsalz,
ſowie Hafer und Pordand Cent empfehle hierdurch zu
billigſten Preiſen in jedem Quantum.

Wettin a/s. e S.Rittergüter- Verkauf. Ich ſuche Gelegenheit, eine Dame
1 Rittergut von 620 Morg., kennen zu lernen, die ſich zur Fran

m ſels.

1 602 meines lieben Freundes eignen würde.l 404 Derſelbe, ein hübſcher junger Kauf-
mann, Jnhaber eines Engros- Ge-
ſchäfts, hat bisher eine paſſende Partie
nicht finden können, und würde es mir
daher Vergnügen machen, ihn vielleicht
auf die Weiſe unter die Haube zu

1 Stadtgut von 202 Morg.

Landgüter Verkauf.
1 Landgut von 210 Morg.,

176
1623 bringen, daß ich ihn anſcheinend zu
145 7 fällig mit Damen, die hierauf reflecti
i 06 ren, bekannt machte. Die betr. Dame
96 darf nicht ganz unvermögend ſein

teinere Londoner von 85- 48 disponibel. würden
einere Landgüter von 85 vorausſichtlich genügen muß aber

Morgen. geſellſchaftlich gebildet, möglichſt auch
Sämmtliche Güter liegen in Thürin

gen. Auskunft ertheilt
A. Dix, Naumburg a/S.,

Steinweg 5.

Jnſpectorſtelle-Geſuch.
Ein gebildeter, gut empfohlener und

durchaus zuverläſſiger OekonomieJn-
ſpector in Rübenwirthſchaft, angehen-

muſikaliſch, von tadelloſem Ruf und
beſonders guten Gemüths ſein. Eltern,
Vormünder oder ſelbſtſtändige junge
Damen, die geneigt ſind, ſich mit mir
in Verbindung zu ſetzen, belieben ihre
Adreſſe oder anonyme Chiffre bei Herrn
Rud. Mosse, Magdeburg, unter
B. 1127 zu deponiren, um event. nach

Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen

zu vermiethen. Je nach

Montag d. 28. Juni Abends Punkt 7 Uhr
im VPolksſchulgebände

Musik Aufführung der Singakademie:
Das Alerapder- Fest von Hände

e

Soli: Frl. Sara Odrich, Concertsängerin aus Leipzig;
Hr. Max RBürger, Hofopernsänger aus Gotha;

Hr. Haase, Concertsänger aus Berlin.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 10 Rpf. sind bei
Hrn. Karmrodt, Barfüsserstrasse Nr. 19, zu haben.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1880. III. Ouartal.

IUactrirto Zeitung tär Kleine leute

Band XII. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band 1--XI vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
ihtug von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, rau Pauline Schanz, E.Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

a Wäsche- Fabrikation e
Garantie für guten Sitz ſolideſte Ausführung

prompteſte Lieferung billigſte Preiſe.
Wilh. Walter. Halle a/S., Leipzigerstr. 92.

Staube nd Begenmäntel,
Hanf lBBeise- Fützem,

BBeisge- Mitte
Berlepsoehe

empfiehlt

Eine auswärtige Herrſchaft ſucht ge
gen guten Lohn zum 1. Septbr. (ca.)
ein erfahrenes älteres Kindermädchen

für ein ganz kleines Kind. Anerbie-
tungen unter Abſchrift der Atteſte
nimmt Ed. Stückrattz in d. Exp. d.
Ztg. entgegen.

en Draune Stnte,
7“ hoch, m. vorzügl. Gängen, für jedes
Gewicht, vom Bill u. einer engl. Halb
blutſtute, iſt auf dem Rittergute
Stedten bei Erfurt zu verkaufen.

O. Scheihbe.
Laden-Vermiethung in Erfurt.

Das von uns ſeit 20 Jahren für
unſer Manufactur- u. Confections
geſchäft benutzte, elegante, geräumige,
ſich für jede Branche eignende, an beſter

Lage der Stadt befindliche

Geschäftslokal
mit großen ſchönen

Schaufenstern
beabſichtigen wir mit den anſtoßenden
hellem Contor und zwei Arbeits resp.
Lagerräumen vom 1. October a. e. an

Beiseschuhe
Oh V e. rm

Bedarf würden noch weitere große
Lagerräume, auf Wunſch auch Woh
nungéräume mit in Benutzung gegeben
werden können. Reflektanten belieben
ſich bald an uns zu wenden.

Gebrüder Lamm

BI
„nodseß on 1og U

W ſend.

Das Schlagen und Aufbringen von
circa 400 Meter Steine auf hieſige
Wege ſoll Sonnabend d. 26. Juni c.
Abends 7*/, Uhr im Heergeſelle'ſchen
Gaſthauſe mindeſtfordernd vergeben
werden.

Nauendorf, d. 21. Juni 1880.
Der Ortsvorſtand.

Preussische
Dypotheken-Actren-Bank.
Die am 1 Juli 1880 fälligen Pfand-

brief- Coupons werden vom 15. Jan
a. or. ab Von uns eipgolöst.

Halle a/S. im Juni 1880.i. V. Lehmann.
In Rätterfeld:

G. E. Poetasech.
in Melitzsch: C. V. Hennig,
in NManmmburg: Vorschuss-

Verein e. G.
in o. A. Voxgel,
auf 9 Jahre zu cediren! ln

12,000 incl. leb. und todtem Jn
ventar. Beſtellung: 30 Acker Weizen,
30 Ack. Roggen, 180 Ack. Gerſte, 130
Ack. Hafer, 30 Ack. Bohnen, 20 Ack.
Wicken, 40 Ack. Zuckerrüben, 10 Ack.
Kartoffeln, 60 Acker Klee und 30 Acker
Brache. Näheres unter Z. Z. 736
Daube Co., Erfurt.

8 Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.2 50, halbe del
1,25, in eit v. An
10 Minuten kann
man ſeine Haare dem

e Geſicht kleidſam ächte 22 R färben, blond, braunund ſchwarz, und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halke a/S. bei
AIbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

und Flügel aus den Fabriken von,
Steinway Sons, Jewyork,

Feurioh, Leipzig. Th. Stein-
wes Yachng., Rraunschweig,
und änderen alten bewakrten
Fabriken emptieblt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

v 9

e Bev 75 d d
r

v r
2

Limonaden-Pulver,
Apfelſinen und Citrouen

pr. t 1,50
das Praktiſchſte auf Reiſen, bei

Fr. David Söhne.

Sängerhund a. d. Saale.
Morgen Freitag Abend um 8 Uhr

emeinſchaftliche Probe in Müllers
ellepue. Der Vorſtand.

Bruckdorkf.
Sonntag den 27. um

wird aufgeführt „Preciosa
das Zigeunermädchen“ oder „der
Raub der Tochter des Grafen von
Hohenſtein“, wozu freundlichſt
einladet

die hieſige Jugend.

r ſaffencdiorf
bei Landsberg.

Zum Rosen-Feste!
als Sonntag den 27. Juni ladet zum
Ball freundlichſt ein Th. Zſcheyge.

Jch bin wieder in Halle anwe
Dr. E. dfcikce.

in rfart,Anger Nr. 35. Für Haarleidende.
Alle trockene und abgeriebene“ In Halle a/S. bin ich Mon-

Farber, gut trocknenden kirniss, tag den 28. Juni im RPotel
e Stadt Hamburg von 10 bisvorzügliche und billige Lacke, 5 Uhr für Damen und Herren

Sicoatif, zu sprechen.Bühligen i. V.Pinselv Dankschreiben.Scohablonen ete. Ich theile Jhnen ergebenſt mit, daß
empfiehlt ich mit dem Erfolge Jhrer Cur durch-

W zufrieden bin, denn die grauen
W z Haare an den Schläfen haben die ur-M. altsgott, ſprüngliche hübſche Farbe wieder er-

gr. Ulrichsſtraße 38. langt. Ich ſpreche Jhnen meine große
e und T beſten d aus.

r Gottwalde bei Mohrungen, Oſtpr.,Glüricin“, ne uLouiſe Behrend.
Patienten, welche briefliche

neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver-
tilgung von Ratten giftfrei under 30er, ſucht, um ſich zu verändern,

zum 1. October er. dauernde ſelbſt
ſtändige Stellung. Derſ. würde ſich
event. verheirathen. Gefl. Off. sub
N. N. No. 10 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

130 St. Jährlingshammel ſtehen
zum Verkauf und findet ein Volontär
bei freier Station ſofort Stellung auf
Rittergut Beuern bei Leinefelde.

gepflogener Correſpondenz ein Rendez-
vous herbeiführen zu können.

Kuhmelkergeſuch. Einen ledigen
ordentlichen Unterſtallſchweizer ſuche
ich baldigſt.

Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

M. v. Sternburg un
1 neumilchende Kuh mit Kalb ver-

kauft Wörmlitz Nr. 24.
Mittels zu.

ſchädlich für Hausthiere giebt ab in
Doſen à 100 200 400

die Löwen-Apotheke
in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg.

Beſtellungen per Poſt werden um-
gehend ausgeführt.

Täglich gehen mir Anerkennungen
über die vorzügliche Wirkung dieſes

E. Raoettig,
Apotheker.

Behandlung wünschen, erhbal-
ten Prospect gratis franco ge-
gen Freiwarke.

Edm. Bühligen,
Leiprig, Pfaffendorferstr. 22.

Hall. Volksliedertaſel.
Heute Mittwoch Abend

FamilienNachrichten.

500x Entbindungs- Anzeige.
X Heute 10 Uhr Vormittags wurde
meine liebe Frau Martha geb. x

Boltze von einem kräftigen Mäd S
chen leicht entbunden.

Seidenberg,
den 18. Juni 1880.

Dr. Morawe, prakt. Arzt.
e.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Heute Morgen 5*/, Uhr verſchied

unſer jüngſtes herziges Söhnchen
Ewald im Alter von 8 Monaten. Um
ſtilles Beileid bitten

Sochwer und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem Krankenlager unſer guter
Vater und Schwiegervater, der Ren-
tier Rud. Sander. Dies allen theil-
nehmenden Verwandten und Freunden
zur Nachricht.

Zickeritz, den 22. Juni 1880.

x

x

x

x x
x x
x x
x x

pünktl. Erſcheinen aller Sänger.

4 ehe ſrhe Buch Ferei i Hahweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Juni.

Gegenüber der von der „L. Z.“ kürzlich mitgetheilten Nach-
kehr im Einzelnen geregelt.richt, daß der Finanzminiſter Wirkl. Geh. Rath. Hobrecht ſich

um die erledigte Stelle des Präſidenten der Seehandlung be
worben habe erfährt die „N.-L. C.“ daß jene Mittheilung
jeder Begründung entbehrt. Herr Hobrecht hat ſich weder virekt
um die Stelle des Präſidenten der Seehandlung beworben noch
auch irgend Jemand gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, dieſes
Amt zu verwalten.

Der Feld marſchallſaal der HauptKadetten Anſtalt
zu Lichterfelde wird durch die Muniſicenz des Kaiſers in
nächſter Zeit einen neuen Schmuck erhalten, welcher in der zur
Zeit im Hohenzollernmuſeum aufgeſtelltenFriedebergſchen ſilbernen
Ruhmeshalle beſtehen wird. Dieſelbe iſt vom Kaiſer ſchon vor
mehreren Jahren für den Preis von 50000 Mark angekauft
und war von vornherein zur Stiftung an ein militäriſches Jn-
ſtitut beſtimmt, zu welchem Zweck ſie durch ihre Form und den
Jdeengehalt vorzüglich geeignet iſt. Als der Kaiſer dem Hohen-
zollernmuſeum kürzlich einen Beſuch abſtattete, ſoll er zu dem ihn
begleitenden Geh. Hofrath Borck geäußert haben, dieſe Ruhmes-
halle nunmehr der Haupt Kadetten Anſtalt zu Lichterfelde für den
Feldmarſchallſaal zum Geſchenk zu machen.

Ueber die Entwickelung der König Wilhelm-
Stiftung für hülfsbedürftige erwachſene Beamtentöchter
entnehmen wir dem neueſten Heſt der Monatsſchrift für deutſche
Beamte daß der Aufruf an ſämmtliche höhere und Subaltern
Beamte erlaſſen worden iſt. Das Komitee, welches aus Vertre
tern aller Verwaltungszweige beſteht und dem auch ſämmliche
Herren Ober Präſidenten beigetreten ſind, hat ſich für das Unter
nehmen zunächſt der Zuſtimmung der Staatsregierung verſichert.
Dieſe iſt bereitwillig ertheilt worden indem ſämmtliche Herren
Miniſter durch CirkularReſkripte an die ihnen geſchäftsmäßig
unterſtellten Behörden nicht nur die Beamten auf die Stiftung
aufmerkſam gemacht, ſondern zum Theil auch die Verſendung und
Vertheilung der Aufrufe ſelbſt übernommen und ſich ferner damit
einverſtanden erklärt haben daß ſeitens der Vorſteher der Pro
vinzialbehörden die Provinzial und Spezialkaſſen zur Annahme
von Beiträgen ermächtigt werden. Nicht minder hat der preu-
ßiſche BeamtenVerein, welcher in dem Komitee durch drei Mit
glieder vertreten iſt, der Gründung der Stiftung ein ſehr warmes
Intereſſe zugewendet und ſämmtlichen Zweigvereinen die Sache
zur Förderung und Berückſichtigung empfohlen. Jnzwiſchen haben
nun, nachdem ſämmtliche preußiſche EivilStaatsbehörden mit
den Aufrufen verſehen worden ſind, die Sammlungen begonnen.
Aus den bereits zurückgereichten geſchloſſenen Sammelliſten iſt
zu entnehmen daß die beabſichtigte Stiftung in allen Beamten-
kreiſen eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden hat. Die Bethei
ligung, ſowohl was die Zahl als was die Höhe der Beiträge
betrifft, iſt eine recht erfreuliche und giebt den beſten Beweis da
für, wie ſehr das Bedürfniß einer ſolchen Stiftung allerſeits
empfunden wird. Liegt auch zur Zeit erſt das Schlußergebniß
von einer verhältnißmäßig geringen Anzahl von Behörden vor,
ſo darf doch ſchon jetzt an dem Zuſtandekommen der Stiftung

nicht mehr gezweifelt werden.
Die ruſſiſchen Grenzſoldaten führen auf ihren

Patrouillen nur ſcharfe Patronen mit ſich, mit denen ſie auch

auf die Schmuggler ſchießen. Die Kugel geht häufig über die
Grenze hinweg und ſchlägt auf preußiſchem Gebiete ein, wodurch
ſchon vielfach Verwundungen des Viehes auf der Weide vorge-
kommen ſind. Zahlreiche Grenzbewohner in Oſtpreußen haben
ſich deshalb vereinigt, die diesſeitigen Behörden zu veranlaſſen,
Schritte zu thun, damit den ruſſiſchen Straznick's das unvorſich
tige Schießen unterſagt wird.

Aus dem Bundesrathe.
Am 21. d. M. trat der Bundesrath unter dem Vorſitze des

Staats und Finanzminiſters Bitter zu einer Plenarſitzung zuſammen,
in welcher zunächſt die Mittheilung von der Ernenn eng des herzog-
lich braunſchweigiſchcn Miniſterreſidenten, Wirkl. Geheimen Raths
v. Liebe zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten für Schwarzburg-
Rudolſtadt erfolgte. Sodann genehmigte die Verſammlung, daß in
Memel, Ruß, Königsberg, Pillau, Danzig Thorn, Stettin Altona,
Kiel und Lübeck, an welchen Orten ſich ein Bedürfniß zur n
ung von Privattranſitlägern für Bau und Nutzholz herausgeſtellt
at, ſolche Läger ohne amtlichen Mitverſchluß geſtattet werden dürW. Die in Foige der Einführung des Zolltarifs vom 15. Juli

p. J. und des Geſetzes über die Statiſtik des Waarenverkehrs vom
20. Juli v. J. erforderliche Vermehrung der Beamtenſtellen bei den
kaiſerlichen Hauptzollämtern in den Hanſeſtädten, ſowie das An
theilsverhältniß der Bundesregierungen bei der Sehhng dieſer
Stellen, wurde nach den Vorſchlägen der Ausſchüſſe für Zoll und
Steuerweſen und für Rechnungsweſen, über welche der bayeriſche
Bevollmächtigte, Oberzollrath Schmidtkonz, referirte, feſtgeſetzt. Ebenſo

Das Johannisfeſt.
Von Ernſt Lauſch.

Die Feier des Johannistages iſt nicht nur über ganz Deutſch
land bis tief in die Schweiz und Frankreich hinein, ſondern auch
über England, Dänemark und Schweden (wo er Mittſommertag
genannt wird) verbreitet. Zwar iſt die feſtliche Auszeichnung des
Tages nicht überall dieſelbe, doch iſt ſie aller Orten deutlich erkenn-
bar, denn es giebt wohl kaum eine Stadt, ein Dorf im weiten
deutſchen Reich in denen die Feier des ſo tief in die Volkspoeſie
getauchten Tages ſchon jetzt zu einem nüchternen Namen, einem be
reutungsloſen Nichts herabgeſunken wäre.

Das Johannisfeſt wurde ſchon von unſeren heidniſchen Vor
fahren gefeiert als das „Feſt der Sommerſonnenwende“, welches
den Germanen, Kelten und Slaven gemeinſam war. Wie bedeutend

daſſelbe geweſen, geht aus den Predigten der Heidenbekehrer und
früheſten Biſchöfe hervor, welche vergeblich dagegen eiferten. Die
chriſtliche Kirche machte ſich daher dieſen Cultus zu Nutz und weihete
den Tag der Sommerſonnenwende (nach damaliger Annahme den
24. Juni) zum Geburtstag des Täufers Johannes. Wie ſchon
das Geburtsfeſt Chriſti auf das heidniſche Weihnachtsfeſt überge
gangen war, ſo fand auch das Sonnenwendfeſt, welches der Sonne
in ihrer höchſten Kraft und dem Feuer in ſeiner zweifachen Erſchei
nung als himmliſches und irdiſches galt, in den chriſtlichen Vor
ſtellungen von Johannes dem Täufer als Leuchte der Wahr
heit“ ſo paſſende Anhaltspunkte, daß es der Kirche leicht wurde, der
heidniſchen Feier eine chriſtliche Deutung unterzulegen und daß es
jetzt mitunter ſchwierig iſt, das Urſprüngliche aus der Verhüllung,
die es erhalten, herauszuſchälen. Zahlreiche abergläubiſche Johannis-
gebräuche und Johannisſagen aber ſind unverändert geblieben, ſo
daß man zu der Annahme berechtigt iſt, daß auch ſolche Ceremonien,
die eine chriſtliche Färbung tragen, wie das Johannisfeuer und
pes Johannisbad, heidniſchen Urſprungs ſind.

Halle, Donnerstag den 24. Juni 1880.

wurden auf den Vortrag des Generaldirektors der Zölle und indirekten
Steuern Fabricius die r der Anmeldepflicht für die Statiſtik
des Waarenverkehrs zuläſ gen Erleichterungen nach dem Gutachten
der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Ver

Schließlich gelangten eine Eingabe
wegen Rückvergütung von Branntweinſteuer und eine ſolche wegen
Erſtattung an Tabakſteuer, über welche der mecklenburgiſche Bevoll
mächtigte, Ober Zolldirektor Oldenburg, referirte, zur Erledigung

Parlamentariſches.
Bezüglich des in der „Germania“ in Betreff von Erörterungen,

welche zwiſchen dem Abg. Schmidt-Sagan und dem Abg. von
SchorlemerAlſt in r der Debatten bei Art. 3 des
kirchenpolitiſchen Geſetzes ſtattgefunden haben, erſchienenen Artikels
iſt die „Poſt“ in der Lage, Nachſtehendes über den Vorfall genau
und authentiſch mittheilen zu können: Der Abg. v. Schorlemer iſt
ſogleich nach der Sitzung am 19. d. M. von einem Fraktionsgenoſſen
des Herrn Schmidt-Sagan aufgeſucht und interpellirt worden in
welcher Abſicht er dem Abg. Schmidt gegenüber die Worte „lächer-
liche Zumuthung“ gebraucht habe. err v. Schorlemer bemerkte
hierauf, daß eine „Erklärung“ wohl kaum nöthig ſei, da er mit
dieſen Worten den Abg. Schmidt nicht habe beleidigen wollen ja
ſogar in dem Moment des Ausſprechens jener Worte nicht einmal
an denſelben gdyt habe. Jn ganz gleicher Weiſe hat unmittelbar
darauf der Abg. v. Schorlemer dem Abg. SchmidtSagan perſönlich

egenüber jede beleidigende Abſicht ren Herrn Schmidt bei jener
Aeußerung durchaus in Abrede geſtellt. Dieſe von Herrn v. Schor-
lemer gegebenen Erklärungen ſind von Herrn Schmidt und We
Freunden für genügend erachtet worden. Der Umſtand, daß die
„Germania“ in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes von
Herrn v. Schorlemer als nicht in Verbindung mit der Centrums-Fraktion ſtehend bezeichnet worden iſt, überhebt uns der Nothwendig-

keit, auf den übrigen Jnhalt des Artikels einzugehen.
Der Abg. Dr. Brüel hat noch folgenden Antrag zur zweiten

Leſung des kirchenpolitiſchen Geſetzes eingebracht: Hinter Artikel 9
als Artikel 9a einzuſchalten: „Auf eine Verſagung der Abſolution
im Beichtſtuhl leidet die Strafbeſtimmung im H 5 des Geſetzes
vom 13. Mai 1873 keine Anwendung. Auch wird die Verkündung
einer Verhängung geſetzlich zuläſſiger Straf- und Zuchtmittel inner-
halb der Kirchengebäunde geſtattet, unbeſchadet jedoch der Vorſchrift
im F 4 al 3 des gedachten Geſetzes.“ (Zum näheren Verſtändniß
dieſes Amendements theilen wir mit, daß das oben zitirte Geſetz
„über die Grenzen des Rechtes zum Gebrauch kirchlicher Straf und
Zuchtmittel“ im H 5 diejenigen Geiſtlichen 2c., welche den Vorſchriften
des Geſetzes zuwider Strafen androhen, verhängen oder verkünden,
mit Geldſtrafen bis zu 200 Thlr. oder Haft oder Gefängniß bis zu
einem Jahre und in ſchwereren Fällen mit Geldſtrafen bis zu 500
Thaler oder Gefängniß bis zu 2 Jahren belegt.) Das weiter ange
führte al 3 des F 4 deſſelben Geſetzes lautet: „Die Vollziehung
oder Verkündung h Straf- oder Zuchtmittel darf auch nicht
in einer beſchimpfenden Weiſe erfolgen.“

Lokales.
Halle, den 23. Juni.

Der hieſige Gefängnißverein hielt geſtern Abend im
Hotel zum golden. Ring eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher eige
Anzahl Geſuche um Unterſtützungen an entlaſſene Gefangene oder
deren Angehörige erledigt wurden. Ein Antrag des Vorſitzenden,

Paſtor Rapmund, die Thätigkeit des Vereins nicht allein auf
hieſige Stadt zu beſchränken, ſondern auch auf die Provinz aus
zudehnen und zu dieſem Behufe mit den einzelnen Vereinen der
Provinz in Verbindung zu treten, rief eine Debatte hervor, die
damit endete, daß dieſe Angelegenheit bis auf die nächſte Sitzung
vertagt wurde, da inzwiſchen die nöthigen Unterlagen herbeige-
ſchafft werden ſollen. Die JuliSitzung fällt aus.

Die Herren Reuter Straube hier haben beim
deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf eine Schrot-
mühle und Herr Julius Kauffmann in Cröllwitz ein ſolches
auf ein Verfahren für die Bleiche und Bloslegung der in kauſtiſcher
Soda gekochten Strohfaſer durch Anwendung von Chlorgas.

Geſtern Morgen 5 Uhr fuhren vom hieſigen Bahnhof
die zur Ausübung des Krankenträgerdienſtes beſtimmten
Reſerviſten zu einer 12tägigen Uebung nach Magdeburg.

Verhandlungen des Schöffengerichts 1
im Landgericht Halle am 11. Juni 1880.

Präſident: Amisgerichtsrath v. Schilgen; Schöffen: Gutsbeſitzer
Jauch aus Teutſchenthal und Gutobeſitzer Nagel aus Dölau;
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Referendar
Bätcher.

Der Handlungscommis Lipmann Landsberger aus Samter,
moſaiſchen Glaubens, ein unter Kuratel ſtehender, ohne Zweck und
Ziel im Lande vagirender Menſch, iſt des widerrechtlichen Tragens
einer Militäruniform angeſchuldigt, die er lediglich zu dem Zwecke
angelegt hatte, bei ſeinen Reiſen auf den Eiſenbahnen die für das
Militär geltenden Fahrpreisermäßigungen zu genießen. Das unmili-täriſche gang des Angeklagten auf hieſigem Bahnhofe führte zu

ſeiner Verhaftung Vorher hatte Landsberger 3 Tage in „Stadt
Hamburg“ logirt, wo er ſich für einen Holzhändler ausgegeben hatte.
Als ihm vom Oberkellner, dem L.'s Benehmen auffiel, die Rechnung
präſentirt wurde, zeigte es ſich, daß er nicht die Mittel hatte, dieſelbe
zu bezahlen. Der Vorfall wurde der Polizei gemeldet und ſo kam
auch dieſer Fall mit zur Verhandlung. Landoberger ſoll zuweilen an
Geiſtesſtörung leiden, drückte ſich übrigens in ſeiner Vertheidigungs
rede gewandt aus und bat um milde Beurtheilung ſeines Falles, da

Wir laſſen einige Volksgebräuche und Sagen, die ſich an das
Johannisfeſt knüpfen, hier folgen.

„Jn Thüringen und im Rieſengebirgeblühen in der Johannis-
nacht die Schätze in den Bergen. Wer Anlage zum Schätzeheben
hat verſucht da ſein Glück. Verwünſchte Jungfrauen allerwärts
harren in der Mittageſtunde des Johannistages ihrer Erlöſung.
Jn der Mark Brandenburg hört man in den Städten die einſt in
die Seen verſunken ſind, die Glocken läuten. Farrenſamen, Kreuz
kraut und noch andere Pflanzen die zu allen Unternehmungen
Glück bringen, desgleichen in Sachſen die Kamillenblume, die als
Thee alle möglichen und unmöglichen Krankheiten heilen, müſſen
am Johannistage gepflückt, und die in früherer Zeit ſo berühmte
Wünſchelruthe muß in der Johannisnacht geſchnitten werden. Am
Rhein bindet man Strohſeile um die Obſtbäume, damit die Früchte
nicht unreif abfallen. Uebrigens iſt die Johannisnacht gleich der
Walpurgisnacht eine Geiſternacht, weswegen an manchen Orten
auch Kreuze an die Thüren gemacht werden, damit die Hexen dem
Vieh nicht ſchaden und überhaupt ihren Spuk nicht treiben können.

Die Johannisnacht iſt auch die geeignetſte Zeit, in die Zukunft
zu blicken. Jn England und manchen Gegenden Deutſchlands ſitzen
diejenigen Perſonen, welche im nächſten Jahre ſterben werden, in
der Mitternachtsſtunde in ihren Kirchenſtühlen. Wer neugierig iſt
und hingeht, ſieht ſich ſelbſt ſitzen, fällt ſofort um und wird krank
vor Schreck, ſtirbt dann und die Prophezeihung iſt eingetroffen.
Man hütet ſich daher weislich vor der Probe und begnügt ſich über
all mit dem Glauben.

In Heſſen zupfen die Mädchen die Strahlenblüthen aus der
Johannisblume (auch Tellerblume, große Wucherblume, Ochſen
auge e. genannt) und ſprechen dabei in einer gewiſſen Reihenfolge
die Namen der verſchiedenen Stände. Der Stand, der bei der
letzten Blüthe genannt wird, gilt als derjenige, dem der zukünftige

Ehegenoſſe angehört. Die Mädchen, die ihren Geliebten im Traume

Erſte Beilage zu e 145 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

er ſich nicht recht klar ſei, was er eigentlich gethan habe. Der Staats
anwalt beantragte wegen mehrfachen Betruges 3 Monate Gefängniß
und wegen Beilegung einer Charge, die ihm nicht zukam, 1 Woche
alt Der Gerichtshof ſah die Sache jedoch milder an und verur
theilte ihn zu 6 Wochen Gefängniß und 1l Woche Haft. Der
Tiſchlermeiſter Chriſtian Wilhelm Wehlert und deſſen Sohn, der
Former Friedrich Wilhelm Wehlert, beide aus Giebichenſtein,
ſtehen unter der Anklage des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs
und der gemeinſchaftlichen körperlichen Mißhandlung. Am 28. Oc-
tober v J. kamen die beiden Angeklagten mit ihrem Hauswirth, dem
Maurer Mädicke daſelbſt, in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten
ausartete, wobei letzterer mehrere, wenn auch nicht erhebliche, Ver
ringen am Kopfe davontrug. Die Sache ſtellte ſich für die An
geklagten günſtig, da an dem ganzen Vorfall anſcheinend die Ehefrau
Mädicke die meiſte Schuld trägt. Wehlert sen. wurde zu 10
Wehlert jun. zu 20 Geldbuße verurtheilt, der im Unvezrmögens
falle eine zwei reſp. viertägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren war.

Die gende Dienſtmagd Wilhelmine Pinnert aus Paſſen-
dorf wird trotz ihres hartnäckigen Leugznens für überführt erachtet,
am 1. Januar d. J. ihrer derzeitigen Dienſtherrin, der verehelichten
Gutsbeſitzer Brxandt in Braſchwitz einen derſelben gehörenden Haar-
zopf, 5 werth, und ihrer Mitmagd, der unverehelichten Friederike
Stieler daſelbſt, bei Gelegenheit des Wegzuges ein Paar Handſchuhe,
1 werth, entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl erhielt ſie die
niedrigſte Strafe hierfür, 1 Tag Gefängniß. Der Kellner Wilhelm
Winckelvoß, genannt Lorenz, aus Grenne bei Kreienſen gebürtig,
wegen Betteln mehrfach vorbeſtraft, iſt geſtändig, ſeinem hier woh-
nenden Bruder, dem Arbeiter Winckelvoß, bei Gelegenheit eines Be
ſuches aus der unverſchloſſenen Kommode in einem unbewachten Augen
blicke, 10 baares Geid entwendet zu haben und damit flüchtig

jeworden zu ſein. Wegen Diebſtahl erhält Winckelvoß 5 Tage Ge
ängniß, die durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet
wurden. Seine ſofortige Freilaſſung erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem ſüdlichen Theile des Reg.-Bez. Merſe

burg, 22. Juni. Aus einer Annonce des „Querfurter Kreisbl.“
erfahren wir, wer eigentlich die „Oekonomie-Gehilfen“ ſind.
Es heißt dort in einer poetiſchen Einladung: „Es ladet ja heute
ſehr nett und fein die ſämmtlichen Oeconomie- Gehilfen zu
Nemsdorf ja alle ein. Sie werden uns alle willkommen ſein,
die uns beſuchen am 27. d. Mts. zu unſerm Balle ſehr fein.
Für ein gut Glas Wein und ein Glas Bier, da ſorget ja unſer
Gaſtwirth Kloß dafür. Die ſämmtlichen Oeconomie-Ge-
hilfen (Kutſcher!) zu Nemsdorf.“ So, nun wiſſen wir's!
Nach Ausſage der Söhne Nimrods hat der rauhe, feuchte Mai
dem Federwild in hieſiger Gegend ſehr geſchadet, indem dieſes
durch die viele Näſſe im Brutgeſchäft geſtört wurde; namentlich
würden die Rebhühner in nur ſehr geringer Zahl zum Schuß
kommen. Der „Gewerbeverein“ zu Zeitz wird ſeinen erſten
Sommer-Familienabend am 29. d. Mts. abhalten.

O Aus dem Reg.- Bez. Merſeburg, 22. Juni. Jm
verfloſſenen Monat Mai er. wurden in 18 Marktorten des dies-
ſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln,
Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nachſtehende Durch

ſchnittsMarktpreiſe gezahlt:
Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21.67 (ſpeciell in der Jmmediat

ſtadt Halle 21,37 Roggen 1842 (1849) Gerſte 17,75
(18,00) Hafer 15,49 (16,10) weiße Speiſebohnen 27,54
gelbe Kocherbſen 26,44 Linſen 36,15 Kartoffeln6,28 (6,25) Richt oder Langſtroh 4,98 (4,75) Ken
3,94 (3,25) Heu 7,53 (7,75) 8r Rindfleiſch von der Keulen Kilogr) 119 (1,25) Bauchfieiſch 108 (1, 10) Schweine-

ſch 1.18 (1,20) Kalbfleiſch 0,94 (1,05) Hammelfleiſch 1,17
ſir geräucherten Speck 188 (1,50) Eßbutter 2,48 (2,84)
ür Eier (pro Schock) 2,68 (2,55)

Der Kriegerverein zu Beeſenlaublingen feiert
Sonntag den 27. d. M. das Feſt ſeiner Fahnenweihe, zu welcher
zahlreiche Einladungen an die benachbarten Kriegervereine er-
gangen ſind. Nach den Vorbereitungen darf man auf eine ſehr
ſolenne Feier rechnen, hoffen wir, daß das Wetter dem Tage
günſtig iſt. Von den Halliſchen Vereinen wird ſich der Krieger
verein von Halle zahlreich betheiligen.

Der Kriegerverein zu Beuchlitz gedenkt kommen-
den Sonntag ein Kriegerfeſt, beſtehend in Concert und Ball, ab
zuhalten, zu welchem die Kriegervereine der Umgegend mit Ein-
ſchluß der Vereine von Halle, die der Halliſchen Kriegerkamerad-
ſchaft angehören, geladen ſind. Die Feier ſelbſt beginnt Nach-
mittags 3 Uhr, die Feſttheilnehmer hätten ſich alſo um dieſe Zeit
daſelbſt einzufinden. Die Fahrgelegenheit von Halle aus per
e bis Schlettau iſt günſtig, der Zug trifft 2/, Uhr da-
elbſt ein.

Erfurt. Die Thüringiſche Eiſenbahn, welche bisher
in der Gewährung von Rundreiſebillets und ähnlichen Lockmitteln
für den Maſſenverkehr ziemlich zurückhaltend geweſen iſt, beab
ſichtigt für die nächſte Zeit den Einwohnern von Berlin, Halle,
Leipzig u. ſ. w. doch mehr als bisher entgegen zu kommen;
es ſollen ähnliche Billets, wie ſie für den Beſuch des Harzes
beſtehen, auch hier eingerichtet werden. Der erſte Verſuch, den

u

ſehen wollen, winden am Abend vor Johanni einen Kranz aus
neunerlei Blumen und legen ihn unter's Kopfkiſſen. Die ſchwedi
ſchen Mädchen thun daſſelbe, und die Deutſchböhminnen umwickeln
die Hand mit einem weißen Tuche, wenn ſſie die Blumen zum
Kranze pflücken, waſchen darauf die Hand mit Thau und tragen
die Blumen nach Hauſe, ohne daß ihnen Jemand begegnen darf.
Jm ſächſiſchen Voigtlande pflücken die heirathsluſtigen Mädchen in
der Mittagsſtunde zwiſchen 11 und 12 Uhr neunerlei Blumen, wo
bei aber Storchſchnabel, Raute und Weide nicht fehlen dürfen,
nehmen zum Binden einen Faden, den ſie ſelbſt in der nämlichen
Stunde erſt gedreht haben und werfen den Kranz, ſobald er fertig
iſt, rückwärts auf einen Baum. So oft der Kranz geworfen wird,
ohne hängen zu bleiben, ſo viele Jahre muß das Mädchen noch
warten, ehe es heirathet. Alles dies muß aber vor 12 Uhr und
ſtillſchweigend geſchehen, denn Schlag Zwölf iſt alle Prophezeihung
vorüber. Stimmt das Orakel übrigens für die Voigtländiſchen
Mädchen, ſo müßte es anderwärts wohl auch zutreffend ſein. Wir
wollen indeß die heirathsluſtigen Schönen keineswegs zum Aber-
glauben und zu abergläubiſchen Spielereien hiermit angeregt haben
gegenwärtig iſt ja auch das weibliche Geſchlecht gar nicht mehr ſo
neugierig.

Am erfindungsreichſten in Mitteln, die Zukunft am Johannis
abend zu erforſchen, ja zu beſtimmen, ſind unſtreitig die engliſchen
Mädbchen geweſen, obgleich auch Dänemark und Schweden wirklich
Großartiges leiſten. Während man anderwärts gewöhnlich nur
Geiſter citirt, müſſen dort kraft einer geweihten Roſe oder eines
Johanniskrautbuſches die unbekannten Liebſten und Bräutigame
rer Schönen antreten und ſich in aller Form ihren Zukünftigen
„vorſtellen“.

(Schluß in der zweiten Beilage.)



reren

man in dieſer Beziehung gemacht hat, iſt allerdings nicht ſehr
glücklich ausgefallen. Es ſind nämlich an den 3 letzten Sonn
tagen von hier aus Extrazüge nach Jlmenau abgelaſſen, dieſelben
haben aber aus verſchiedenen Gründen keine große Betheiligung
gefunden, erſtens weil das Wetter jedesmal nicht günſtig war,
ſodann aber weil weder die Fahrzeit noch der Billetpreis gegen
die fahrplanmäßigen Züge große Vortheile gewährten. Wenn ein

drei Tage gültiges Retourbillet 3 40 4 koſtet, ſo iſt ein
Extrazugbillet für 3 welches nur 1 Tag gilt, wahrlich keine
große Verlockung; es iſt daher nicht zu verwundern, daß jedes-
mal nur 40--70 Perſonen mitgefahren ſind. Wenn man hier
nach der Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn in ihren Be
ziehungen zum Publikum den Vorwurf einer gewiſſen Schwer
fälligkeit nicht erſparen kann, ſo muß man doch andererſeits an
erkennen, daß die Thüringiſche Eiſenbahn in techniſcher Be
ziehung vollſtändig auf der Höhe der Zeit ſteht. Wir erwähnen
z. B. die mit großer Energie betriebene Durchführung des eiſer
nen Oberbaues theils in Langſchwellen nach dem Syſtem
Hilf, theils in Querſchwellen. Vor allen aber verdient Folgendes
hervorgehoben zu werden: Die Strecke PlaueElgersburg auf
der neuen Linie ArnſtadtJlmenau hat faſt durchweg die Steigung
von 1: 70; auch die auf dieſer Strecke gelegene eiſerne Brücke,
die wir im vorigen Jahre bei unſerer Beſchreibung der neuen
Linie beſonders hervorgehoben haben, liegt in dieſer Steigung,
zugleich aber auch in einer nicht unbedeutenden Curve. Es kommt
daher viel darauf an, daß die abwärts fahrenden Züge auf dieſer
Strecke die vorgeſchriebene Fahrgeſchwindigkeit nicht überſchrei
ten. Um dies zu controliren, iſt jetzt in der der Thüringiſchen
Bahn eigenthümlichen Telegraphenwerkſtatt von dem Telegraphen-
Jnſpector Meyl ein elektriſcher Geſchwindigkeitsmeſſer conſtruirt
worden, welcher die Geſchwindigkeit, mit der die Züge über die
Brücke und oberhalb derſelben fahren, automatiſch angiebt. Dieſe
Einrichtung, welche bis jetzt nur auf zwei oder drei andern
deutſchen Bahnen exiſtirt, iſt hier mit der größten denkbaren
Sorgfalt und Accurateſſe ausgeführt und wird ohne Zweifel dazu
beitragen, die Sicherheit des Betriebes zu erhöhen.

Der Centralvorſtand des Peſtalozzi-Vereins der
Provinz Sachſen hat in Sachen der Plemnitz- Stiftung
auch in zweiter Jnſtanz vor dem Ober-Landesgericht zu Naum-
burg ein obſiegendes Erkenntniß erfochten. Bekanntlich wird dem
Vereine ein ſehr bedeutendes Legat des zu Magdeburg verſtorbenen
Rentier Plemnitz in Höhe von 270 000 Mk. von Verwandten
des Teſtators ſtreitig gemacht.

4 Den Geiſtlichen der Diözeſe Gera iſt durch die
jüngſt dort ſtattgehabte Ephoralkonferenz bekannt gegeben worden,
daß vom fürſtlichen Miniſterium die Frage wegen Begleitung
von Selbſtmördern in folgender Weiſe geregelt worden iſt:
Es ſteht 1) dem Geiſtlichen frei, die Leiche zu begleiten oder nicht;
2) hat er im Falle der Begleitung ſich nicht dem Zuge anzuſchlie
ßen, ſondern den Zug am Gottesacker zu erwarten; 3) ſoll ſich
ſeine redneriſche Thätigkeit auf ein Gebet und das Vaterunſer
beſchränken; 4) hat das Segnen der Leiche zu unterbleiben. Be
kanntlich hat Gera in den erſten Monaten des laufenden Jahres
eine verhältnißmäßig große Anzahl ſolcher Unglücklichen gehabt.
Aber auch in der letztvergangenen Woche haben wieder 2 Selbſt
morde daſelbſt ſtattgefunden.

Dem Kantor Axthelm in Großromſtedt bei Apolda
der wegen ſeiner Roſenzüchtereien weithin bekannt iſt, ſind
in einer der letzten Nächte von rohen Händen ſämmtliche Roſen-
ſtämmchen, worunter ca. 300 Remontanten, mit kräftigem, kunſt
gerechten Schnitte mitten durch den Stamm vernichtet worden.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli d. J. ab werden Packete ohne Werthangabe im Gewicht

bis 5 Kilogramm nach der Schweiz nur frankirt befördert. Die Taxe für
ein ſolches frankirtes Packet beträgt 80 Pfennig.

Berlin W., den 14. Juni 1880.
Der Staats Secretair des Reichs Poſtamts.

Jn Vertretung: Wäobe.
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Mit tiefer Trauer im Herzen ſieht der um ea. 1000 Mark Ge
ſchädigte durch dieſen Schurkenſtreich ſeine langjährige lukrative
Nebenbeſchäftigung, die ihm Jedermann in Anſehen ſeines ge
ringen Gehaltes gern gönnte, vereitelt.

f Jn Eiſenberg waren am 19. d. einige hohe elſäſ-
ſiſche Regierungsbeamte erſchienen, welche direkt von
Straßburg dahin kamen, um ſich die Einrichtung der neuen
Bahn anzuſehen. Man will in den deutſchen Reichslanden auch
mit dem Bau von Sekundärbahnen vor ſich gehen.

Die thüringiſchen Regierungen, welche bei dem gemein
ſchaftlichen Oberlandesgericht in Jena betheiligt ſind, haben
ein gemeinſames Regulativ über die juriſtiſchen Prüfungen
und die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt vereinbart. Da-
nach ſind die Geſuche um Zulaſſung zur juriſtiſchen Prüfung an
den Präſidenten des Oberlandesgerichts zu Jena zu richten.

Vermiſchtes.
[Eine Epiſode,)] welche zu der durch die Waſſerfluthen über

die Oberlauſitz hereingebrochenen Noth eine draſtiſche Jlluſtration
liefert, erzählt der „Pirn. Anz.“: Tragiſch war das Schickſal einer
Frau in Cunersdorf, die mit 5 Kindern (das älteſte 11 Jahr, das
jüngſte 10 Wochen) allein in einer Parterreſtube verblieben. Auch

dieſe Familie wurde überraſcht von der Gewalt des Elementes, ſie
konnte das Zimmer nicht mehr verlaſſen. Aengſtlich klammerten
ſich die Kleinen an die Mutter an; das jüngſte Kind trägt die
Mutter in der Schürze. Das Waſſer ſteigt immer mehr, die Mutter
muß aufrecht ſtehen, während die Kleinen am Halſe ſich krampfhaft
feſthalten. Doch immer noch ſteigt das Waſſer, kaum iſt ein Stuhl
hinlänglicher Schutz die geängſtete Frau ſpringt auf das Fenſter
brett. Mit der Hand erfaßt ſie einen Draht, an dem die Lampe
aufgehängt wird. Heiße und inbrünſtige Gebete murmelt die ärmſte
Frau, ab und zu die jammernden Kinderchen tröſtend. Doch immer
und immer noch ſteigt die Fluth, es wird dunkel denn die Fenſter
öffnungen ſind überfluthet, nur noch etwa zwei Spannen hoch ſind
Raum in der Stube. Die Luft wird ſchwerer da ein Krach!
„Kinder betet! Jetzt kommt der Tod!“ Doch was iſt das? Die
Zwiſchenwände ſind durchbrochen, ein Hoffnungsſtrahl winkt
das Waſſer ſinkt nachdem es einen Ausweg gefunden. Doch noch
iſt der Schrecken nicht zu Ende. Die Mutter ſtößt, um das Fallen
des Waſſers zu beſchleunigen das Fenſter entzwei; jetzt fällt zwar
das Waſſer gleichzeitig wird ein Kind hinweggeriſſen. Zum Glück
kann die ſchwergeprüfte Mutter den blonden Krauskopf noch an

ſeinen Locken faſſen und retten. Endlich ſinkt das Waſſer immer
mehr und mehr, die Familie iſt gerettet bis auf den 10 Wochen
alten Säugling, der iſt in Mutterarmen geſtorben. Noch viele
ſolcher Schreckensſcenen ließen ſich erzählen da die verheerende
Fluth überall unerwartet raſch herankam und oft in wenig Secun
den die Zimmer bis an die Decke füllte.

(Nochmalige Aenderung der Poſtuniformen.] Das
„B. T.“ berichtet: Als der Reichskanzler den in voriger Woche im
neuen Palais bei Gelegenheit der Verlobung des Prinzen Wilhelm
veranſtalteten Feſtlichkeiten beiwohnen wollte, mußte er im Bahn-
hofsgebäude einige Minuten auf die Abfahrt des Zuges nach Pots
dam warten. Ein nach der neueſten Stephanſchen Mode uniformirter
Poſtbeamter, welcher während diefer Zeit zufällig am Fenſter des
Warteſaales vorüberging, wurde vom Fürſten, der die neue Dienſt
kleidung offenbar noch gar nicht kannte, befragt, was für eine Uni
form er denn eigentlich trage. Als der Beamte hierauf erwiederte,
daß dies die gegenwärtig vorgeſchriebene Poſt Uniform ſei, erklärte,
wie man mittheilt, der Reichskanzler unumwunden daß er etwas
Geſchmackloſeres noch nicht geſehen habe, und daß er für eine ent
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finden wöchentlich zwei Märkte statt:

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 17. Juni 1880.
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 435 eingetra-

genen Tommandit- Geſellſchaft

„Chemiſche Fabrik Goldſchmieden Loewig Co.
Colonne 4 folgender Vermerk:

Der perſönlich haftende Geſellſchafter Guſtav Loewig zu Dresden
iſt durch Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und an deſſen Stelle der
Kaufmann Heinrich Bergius zu Goldſchmieden als perſönlich haf-

17. Juni 1880 an demſelben Tage.tender Geſellſchafter eingetreten;
eingetragen zufolge Verfügung vom

hofe Kein Schlachtviehhandel statt.

Halle a/S. d. 23. Juni 1880.
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Hallescher Schlachtviehhoſ. R. Tooot.

Den Wünschen des viehbhandelnden Publikums entsprechend

Montags und Freitags.
Dieselben beginnen während der Sommermonate April bis ein-

schliesslich September früh un 5 Uhr. während des Winter-
halbjahres October bis einschliesslich März früh um 6 Uhr.

An andern als obengenannten Tagen findet im Schlachtvieh-

Das Aufstellen von Schlachtvieh zum marktmässigen Verkauf
ist dagegen Jedermann unbeschränkt jederzeit gestattet.

Ich bitte um rege Benutzung meiner Anlagen.

ſprechende Aenderung ſofort Sorge tragen werde. Da nun der
Leiter unſerer Politik, wie alle Welt weiß, einen einmal gefaßten
Entſchluß ſo leicht nicht wieder aufgiebt, ſo dürften die Herren Poſt
beamten wohl in Kurzem Gelegenheit haben, ihre Dienſtkleidung
nochmals, und zwar zum dritten Male im Laufe von zehn Jahren,
auf ihre Koſten zu ändern. Noch unangene hmer iſt der Zwiſchenfall

allerdings für den Staatsſekretär Herrn Dr. Stephan ſelbſt, welcher
ſein großes Werk von oben her ſo ungünſtig beurtheilt ſieht, nach
dem er ſeit Jahren an den Entwürfen veſſelben eifrig gearbeitet,
und ein derartiges Intereſſe für die neuen Uniformen an den Tag
gelegt hatte, daß er ſogar an den Abenden, wo er größere Privat
geſellſchaften bei ſich ſah, die Poſtillone in den Vorzimmern ſeiner
Wohnung antreten ließ, um ihre Gala Uniformen zu beſichtigen.

Wollmärkte.
Roſtock, 22. Juni. Die Zufuhr an. Wolle betrug etwa 2000 Etr.

Der Markt war animirt und wurde bereits in den Vormittagsſtunden
ar w geräumt. Der Durchſchnittspreis belief ſich auf 55
is 56 Mk., für einige Poſten wurden bis zu 60 Mk. bezahlt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22 Juni.

Bei andauernd enmest vertheiltem Luftdrucke und ſchwachen
Winden liegen zwei große Gebiete mit Witterungsgegenſätzen neben
einander. Weſtlich der Linie SumburghheadTrieſt herrſcht trübes
regneriſches Wetter mit langſam ſinkender Temperatur, öſtlich davon
iſt der Himmel wolkénlos bei zunehmender Wärme. Jn Münſter
fielen ſeit geſtern Morgen 33 Millimeter Regen. Nizza: Weſt, ſtill,
Dunſt 21,2 Grad.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10,0, Petersburg 23,2, Hamburg

18,7, Memel 13.5, Paris 13,8, Karlsruhe 16,8, München
12,5, Leipzig 18,0, Berlin 20,0.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

21. Juni. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 331,94 331,52 331,36 331,61Luftdruck Paul 748,80 747,86 747,50 748,05
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,64 3,81 3,70 3,72Dunſtdruck Millimeter 8,21 8,59 8,35 8,38Druck der Par. Lin. 328,30 327,71 327,66 327,89
trockenen Luft J Millimeter 740,59 739,27 739,15 739,67

Relative Feuchtigkeit 67 89 39,5 54,69 54,0Wärme Réaumnur 1,5 19,0 14,4 15,0Wärme Celſius 14,38 23,75 18,00 18,71Vind NE 1. SE 1. NE 1.e n völlig heiter heiter 2. zml. heit. 4.] heiter 2.oltenform 2 Cum. be Cl. Str.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 21.-22. Juni 8,2 R. 10,25 C.

d ittelſt der Kett r deber mitte er en ahrt na agdeburg beförderten undurch die et en daſelbſt aſſirten ahe
Neuſtadt- Buckau. Am 2l. Juni. Stellmacher, Holz, von

Schulitz n. Koswig. Werner, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Stolle, desgl. Ebſchner, desgl. Pechanz, desgl. Winklerdes l. Gädecke, leer, v. Magdeburg n. Budau Demmer, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Ackermann, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Strack, Strm. Oſtwald, lee v. Magdeburg nach
Buckau. Freede Piſchel, Strm. Richter, leer, v. Berlin nach
a ipp-MagdebNiegripp-Magdeburg. Am 20. Juni. ietel, leer, vonBrandenburg n. Außig. Meyer, Steine, v. V chenberg nach

Magdeburg. Werner, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Schlegel,
leer, v. Ketzin n. Magdeburg. Benzin, Roggen, v. Wahren nach
Magdeburg. Ackermann, leer, v. Charlottenburg n. Magdeburg.
S wer leer, v Mühlow n. Magdeburg. Am 21. Jini.
Wachs, leer, v. Ketzin n. Außig. Schlegel, leer, v. Pritzerbe nachAußig. Lehmann, leer, v. Burg n. Außig. Richter, leer, von
Charlottenburg n. Außig. Haube, leer, v. Brandenburg n. Au
ßig. Schnuppe, desgl. Böttcher, Oelkuchen, v. Brandenburg
n. Magdeburg. Stellmacher, Holz, v Fürſtenberg n. Koswig.
Richter, leer, v. Berlin n. Halle. Demmer, teer, v. Berlin nach
Magdeburg

Kütten, den 22. Juni 1880.
Der Ortsvorſtand.

Die diesjährige Obſtnutzung der
Rittergüter Großßz Weiſzandt und
Gabrendorf, der Domainen Gnetſch,

Loest. Fernsdorf, Riesdorf u. Görzig ſoll

der gut kochen kann, findet Stelle bei

Ein unverheiratheter Pfefferküchler, am Montag den 28. Juni
Vormittag 10 Uhr

im Garten zu GroßzWeißandt öffent
4. Hrn. lich verpachtet werden.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 12. Juni 1880.

Firmen-Regiſter. 207. Zahrgong

T DeJenaiſche ZJeitung,
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

Ein Gaſthof
in einer Stadt wird zu pachten event.
auch zu kaufen geſucht. Gefl. Off. unter
E. L. 24 poſtl. Weißenfels erbeten.

Zufolge Verfügung vom 11. d. Mts. iſt heute unter Nr. 463 einge-
tragen worden

Bezeichnung des Firmen -Jnhabers:
Materialwaarenhändler Benjamin Groß in Kloſtermansfeld.

Ort der Niederlaſſung:
Kloſtermansfeld.

Bezeichnung der Firma:
B. Gross.

gez.) Herrmann
ekanntmachung.

Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Luckengaſſe von Mon
tag den 28. Juni e. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für
Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle alS., am 19. Juni 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Neupflaſterung wird der weſtliche Theil der Mauergaſſe von dem
Kanal Einſteigeſchachte bei Nr. 7 bis zur Mittelwache von Donnerstag
den 24. Juni e. ab bis zur Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Fuhrwerke
und Reiter geſperrt.

Halle a/S. am 19. Juni 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

un Die Löbejüner Kohlenſtraße zwiſchen Merbitz und Löbejün iſt wegen
Pflaſterung von heute ab „am Sperling“ für Fuhrwerk geſperrt, was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a/S., den 21. Juni 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath
C. v. Krosigk.

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.
Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte

Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“
beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal- Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
über Handel Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

nſerate finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“
unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung

in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen ZJeitung“.
Geſunde Tandammen ſuchen Stelle Kind Wochen, durch

Fr. Böhlert, Bitterfeld, Vermiethungs-Bureau.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junger Mann von 17 Jahren,
welcher ſchon in einem Colonialwag
ren Detailgeſchäft Leipzigs thätig
war, ſucht wegen Aufgabe deſſelben eine

Stelle als Lehrling in einem En-
gros- u. Detail- Geſchäft derſel
ben Branche. Offerten an Paul
Dorndecker, Eisleben, Brei-
terweg 96 zu richten.

Ein junges gebild. Mädchen
ſucht Stellung als Stütze d. Hausfrau,
Als zur Familie gerechnet Bedingung.
Gefl. Offerten sub O. F. 331. bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

GuteHandſchuhmacher
werden für ſehr ſchöne Arbeit zu enga-
giren geſucht. Wo? iſt zu erfahren bei

i et C Voglerr.

3 gute Arbeitspferde von 8 bis 13
Jahren, desgl. 500 Ctr. Langſtroh
ſind zu verkaufen in Prieſter Nr. 5.

600 Schock fichtene Waldlatten
ſind billigſt zu verkaufen. Gefl. Anfra
gen ſind zu richten an A. Le
Echo bei Plauen i V.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 22. Juni. (B. T.) Als Kandidat für das Finanz

miniſterium wird der bekannte frühere klerikale Abgeordnete
Waiß von Starkenfels genannnt. Der „Reuen freien
Preſſe“ zufolge iſt das Demmiſſionsgeſuch Korb's durch ein
Zerwürfniß mit dem Finanzminiſter Kriegsau über die Steuer
freiheit der Südbahn veranlaßt worden. Die geſtrige Berliner
Abſtimmung über Artikel 4 der kirchenpolitiſchen Vorlage wird
von allen Blättern höchſt abfällig beurtheilt.

(B. T.) Eine offiziöſe Konſtantinopler Meldung kon-
ſtatirt das Beſtehen einer geheimen, der europäiſchen
Preſſion entgegen arbeitenden Nebenregierung unter
Said Paſcha, welchen der Sultan in den wichtigſten Fragen
fortwährend konſultirt.

Paris, 22. Juni. Jm Senate brachte der Juſtizminiſter
die AmneſtieVorlage ein; dieſelbe wird den Bureaux überwieſen
werden. Der Senat nahm den erſten Artikel des Antrages auf
Aufhebung des Jnſtituts der Feldprediger an. Die Depu
tirtenkammer berieth den Geſetzentwurf betreffend die Handels
marine. Die Sitzung verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Die
Einnahmen an indirekten Steuern haben in der erſten Hälfte
des Juni gegenüber dem Budgetvoranſchlag einen Mehrbetrag
von über 18 Millionen Fres. ergeben.

London, 22. Juni. Unterhaus. Wolff zeigte an, daß
er demnächſt eine Reſolution betreffend die Finanzen der Türkei
beantragen werde. Auf eine Anfrage Manner's erklärte der
Premier Gladſtone, 24 von den 64 Artikeln des Berliner Ver-
trages ſeien noch ganz oder theilweiſe unerfüllt. Es ſei der
Wunſch der Regierung, alle Bedingungen vollkommen erfüllt zu
ehen. Es beſtehe indeſſen ein Unterſchied zwiſchen denjenigen

Wedingungen des Vertrages, welche von der Aktion der Türkei
ächt abhängen und denjenigen, welche die Türkei hauptſächlich

betreffen, wel“ ſie ſich auf den Frieden und die Sicherheit der
Diſtrikte und die Erlangung von Bürgſchaften für das Leben und
Eigenthum der Bewohner derſelben beziehen. Die Regierung
werde, wenn ſich Gelegenheit dazu biete, nicht verfehlen, Schritte

für die Ausführung des geſammten Vertrages zu thun. Unter-
ſtaatsſekretär Dilke erwiederte Samuelſon, die Pforte habe die
Vorlegung der Ueberſetzung des Reglements für die Provinzen
verzögert. Die auf geſtern anberaumt geweſene zweite Sitzung
der oſtrumeliſchen Kommiſſion ſei von den türkiſchen Kommiſſären
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die übrigen Kommiſſäre
hätten energiſchen Proteſt gegen die fortwährenden Verzöger-
ungen erhoben. Bei der hierauf fortgeſetzten Debatte über den
Antrag Labuchere, Bradlaugh gegen die Erklärung an Eidesſtatt
zu den Verhandlungen zuzulaſſen, betonte der Premier Gladſtone,
die Regierung habe nur die Aufgabe, einen Rath zu ertheilen,
überlaſſe aber den Beſchluß dem Hauſe. Der Atheismus habe
mit der vorliegenden Frage nichts zu ſchaffen. Gladſtone warf
den Mitgliedern der Oppoſitionspartei Parteilichkeit vor. Nach
langer Debatte wurde ein Amendement Gifford's mit 275 gegen
230 Stimmen angenommen, nach welchem Bradlaugh weder
zur Eidesleiſtung noch zur Erklärung an Eidesſtatt zugelaſſen
werden ſoll. Dies Reſultat der Abſtimmung wurde von der
Oppoſition mit großem Beifall begrüßt.

Cininnati, 22. Juni. Die demokratiſche National-
konvention trat heute Nachmittag l Uhr zuſammen und wählte

den Richter Oadely zum proviſoriſchen Präſidenten. Die Kon
vention nahm ſodann ihre Organiſation vor und vertagte die
Sitzung Abends 10 Uhr auf morgen Vormittag.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juni.

Ueber die Konferenz ſchreibt der „N.Z.“ ein Bericht
erſtatter: Heute fand eine Berathung der Sachverſtändigen ſtatt,
während für morgen Nachmittag 3 Uhr eine Sitzung der Kon
ferenz angeſetzt iſt. Die Mittheilungen über die Verhandlungen
bezw. Meinungen und B. ſchlüſſe der Sachverſtändigen werden in
der Weiſe an die Konferenz übermittelt, daß jeder Experte ſeinen
Botſchafter vor der Konferenz informirt. Die Konferenz be-
ſchäftigt ſich mit der Linie, welche zwiſchen Frankreich und
England ſeit längerer Zeit vereinbart worden iſt. Dieſe
Grenze zieht ſich vom Kalamas und folgt der Waſſerſcheide,
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Halle, Donnerstag den 24. Juni 1880.

welche durch die Gebirgszüge des Pindus und Olympos 8
bildet wird und Janina und Metzowo ſüdlich liegen läßt. Es
handelt ſich nur noch um Feſtſtellung von Einzelheiten, welche
hauptſächlich durch die Berathungen der Sachverſtändigen klar
geſtellt werden. Jm Großen und Ganzen würde damit den
Wünſchen und Anſprüchen der Griechen Rechnung getragen
werden, während damit auch der Stellung der Weſtmächte genügt
wird. Der bislang angedrohte Widerſtand der Türkei, den
namentlich Deutſchland und OeſterreichUngarn beſchwichtigen
möchten, wird von den Weſtmächten nicht ſehr tragiſch genom-
men. Dieſe ſtützen ſich unverkennbar darauf, daß die Türkei
finanziell in ihre Hand gegeben iſt und daß es deshalb in keiner
Weiſe einer militäriſchen Demonſtration bedürfen möchte. Mit
dieſem Faktor ſcheinen denn auch die Griechen bei ihrer Zuver-
ſicht zu rechnen. Ein weiterer Umſtand, den die Griechen für ſich
anführen, iſt die ihnen angeblich günſtige Haltung Rußlands,
welche dem Einfluß, den die Königin von Griechenland bei ihrem
jetzigen Aufenthalte in Petersburg geltend gemacht habe, zuzu-
ſchreiben ſei.

Am 8. Juli werden, wie die „Korreſp. Hoffm.“ meldet,
die vom König von Bayern dem Reichskanzler alljährlich
gelegentiich deſſen Aufenthalts in Kiſſingen zur Verfügung ge
ſtellten Equipagen von München dorthin abzehen.

Der kommandirende General des 6. Armeekorps Ge-
neral der Kavallerie v. Tümpling, feiert morgen, den 23. Juni,
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.

Der württembergiſche Landtag wird in dieſem Jahre
erſt im Oktober zu ſammentreten da der HauptFinanzetat pro
1882-—1883 erſt Mitte September fertig geſtellt werden kann.

Für die Herren des Auswärtigen Amtes langten
in der vorigen Woche die von ſeiner hawaiiſchen Majeſtät, König
Kalakauag, gelegentlich der Abſchließung des Handels und
Freundſchaftsvertrages verliehenen Orden sauszeichnungen
hier an. Dieſelben ſind ſehr elegant und geſchmackvoll in Paris
gefertigt, beſonders ſchön der Stern der Großoffiziere des Or-
dens Kalakaua's (für Herrn Geheimrath Röſingz). Die Ordens-
ſtatuten ſind in hawaiiſcher Sprache abzefaßt mit beifolgender
engliſcher Ueberſetzung; die Verleihungsdiplome auf Pergament
unter dem großen Staatsſiegel der Sandwichinſeln mit eigenhän-
diger Unterſchrift des Königs aus gefertigt. Es ſind im Ganzen
ſechs Orden geſandt worden.

Der Abg. Windthorſt-Meppen, der ſo oft die
Lachen auf ſeiner Seite hat, mußte wie die „N.Z.“ mittheilt,
am Dienstag einmal die paſſive Rolle bei einer ſtürmiſchen
Heiterkeit des Abgeordnetenhauſes übernehmen. Herr Windthorſt
ſuchte ſeine politiſche Rolle im Frühjahr 1866 zu erklären „Was
den Abſchluß eines Bündniſſes Hannovers mit Oeſterreich im
Jahre 1866 betrifft, ſo war ich zu der Zeit nicht in der Stadt
Hannover“, ſo ſagte Herr Windthorſt, da ſetzte plötzlich der Ruf
des Abg. Struoe ein: „das war ſehr vorſichtig!“ Allgemeinſte
Heiterkeit. Nicht leicht hat eine große Rede ſo draſtiſch ge
wirkt, wie dieſe unoermuthet in das Haus fallenden vier Worte.

Jm Anſchluß an die Verfügung des Unterrichtsminiſters
in Betreff der Schülerverdindungen betont der Miniſter
des Jnnern in einem Erlaß vom 14. Juni an die Regierungen,
daß dringenbe Veranlaſſung vorliege, gegen dieſes Unweſen mit
allen Mitteln einzuſchreiten.

Wenn auch die Ueberwachung der Führung von Schülern und
die Bekämpfung des Verbindungsweſens unter denſelben zunächſt der
Schulbehörde zufällt, ſo ſei doch, wie in dem Erlaß ausgeführt wird,
den Polizeibehörden zur Pflicht zu machen, thunlichſt der Schulbe-
hörde dadurch Beiſtand zu leiſten, daß ſie den in die Oeffentlichkeit
tretenden Excefſſen der Schüler, namentlich den Trinkgelagen, ent-
gegenteeten und die zu dieſem Zweck erforderlichen Maßnahmen er-
greifen. Jn mehreren Regierungsbezirken veſtehen bereits Polizei-
verordnungen, welche den Gaſt und Schankwirthen verbieten, uner
wachſenen Perſonen insbeſondere Schülern ohne Begleitung ihrer
Eltern, Vormünder ode' Lehrer, Speiſen oder G tränke zum Genuß
in ihren Localen zu verabreichen. Die Zuläſſigkeit für den Erlaß
ſolcher Polizeivorſchriften ſei in dem Erkenntniß des Obertribunals
vom November 1870 anerkannt. Wo ſolche Vorſchriften beſtehen,
ſeien dieſelben von den Ortspolizeibehörden ſtreng zu handhaben wo
ſie noch nicht beſtehen ſei überall, wo ſich ein Bedürfniß zeigt, auf
den Ecrlaß Bedacht zu nehmen. Neben der Beſtrafung wegen Ueber
tretung dieſer Vorſchriften ſei übrigens gegen Gaſt- und Schank-
wirthe, welche wiederholt Trinkgelage von Schülern bei ſich dulden,

v
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wegen Mißbrauchs ihres Gewerbetriebes gemäß 88 33 und 53 de
Gewerbeordnung mit Einleitung des Verfahrens auf Conceſſionsent
iehung non Jn dieſem Sinne ſollen die Polizeibehörden
eitens der Werner mit Anweiſung verſehen werden.S Zwiſchen Lüneburg und der Elbe ſoll ein ſchiffbarer

Kanal angelegt werden, deſſen Ausführung bereits geſichert iſt.
Außerdem ſoll noch ein Kanal zur Entwöſſerung der Jlme-
nauNiederung hergeſtellt werden. Die Intereſſenten haben
zur Förderung des letzteren Unternehmens eine Zuſammenkunft
abgehalten.

Parlamentariſches.
Der frühere Finanzminiſter, Herr Hobrecht, hat. wie man

hört, in letzter Zeit den Sizangen der Fraktion der National-
liberalen beigewohnt; man ſchließt daraus auf die Abſicht des Ge-
nannten, ſich dieſer Fraktion anzuſchließen

Die Dispoſitionen über die parlamentariſchen
Geſchäfte ſind folgende: Am Dienstag, Mittwoch und Deannerstag
findet die zweite Leſung der Kirchen Vorlage ſtarr, an Freitag und
Sonnabend werden die vom Herrenhauſe herübergekommenen Ver-
waltungs- Geſetze geregelt, und die drei Interpellationen von Virchow,
Schorlemer und Huene geleſen Am Montin den 28 und Diens ag
den 29. d. M findet die dritte Leſung der Kirchen Vorlage ſtatt.
Da das Herrenhaus dic ſelbe gleichsfalls erledigen muß ſo wird der
Schluß der Seſſion vor Mitte der erſten Juliwoch. nicht möglich
ſein können.

S e kkkkk
Kusland.

Frankreich.
Der Schuſter und Galeerenſträfling Trinquet iſt am

20. d. bei der Stichwahl endgültig zum Pariſer Gemeinderath
aufgerückt. Der ganze Vorgang wirkt komiſch und iſt vielleicht
als Stoff einer Opéra bouffe zu verwerthen; freilich wird auch
Gambetta dabei eine Rolle ſpielen, denn am 19. noch beſuchte

er den Ball der Trinquiſten, tauſchte ſchwielige Händedrucke mit
ihnen aus und küßte ihre Kinder auf die Wange. Und ſein Blatt
ſchrieb: „Wer für Trinquetſtimmt, ſtimmt gegen die
Amneſtie.“ Verlorene Liebesmühe! Als Antwort darauf
wählte man Trinquet. Einige betrachteten die Wahl als eine
Art von poetiſcher Gerechtigkeit: Vor Jahren betrieb Trinquet
als einer der Hauptagitatoren die Wahl Gambettas in Belle-
ville, am 20. kam Gambetta, um Trinquets Wahl in Belleoville
zu hintertreiben; alſo rächen wir Trinquet an Gambetta, wählen
wir Trinquet!“ Der Ton der radikalen Preſſe berechtigt durch-
aus nicht zum Optimismus, denn außer der Lanterne nergelten
alle an dem Amneſtie- Entwurf herum; und wer Augen zum
Sehen hatte, mußte ſehen, daß die Amneſtie bis jetzt nur den
Kern gebildet hatte, um den ſich alle geſellſchaftfeindlichen Ten-
denzen zruppirten. Es genügt dieſen Jntranſigenten nicht, daß
die volle Amneſtie als eine Friedens und Eintrachtsmaßregel hin
geſtellt wird; ſie wollen geradezu die Verherrlichung der Kommune
und ihrer Mitglieder durch die Regierung; und ſie werden nicht
raſten, bis dieſen öffentliche Denkmäler geſetzt ſind. Etienne
Marcel, der Urtypus der heutigen Kommunarden, ſollte den An
fang machen. Auf das Loos des Amneſtiegeſetzentwurfs wird die

Wahl Trinquets ohne Einfluß bleiben. Denn ſo wie die Ver
hältniſſe jetzt ſtehen, wird der Entwurf nur dazu beitragen, den
deiderſeitigen Standpunkt zu klären. Gegen Ende dieſer Woche
wird eine „Vertheidigungsſchrift der religiöſen
Orden“ in Paris erſcheigen, welche von Ordensmitgliedern

ſelbſt herrührt. Das Univers veröffentlicht deren Einleitung, in
welcher die Frage des Autoriſationsgeſuches behandelt wird.
Warum haben die Orden nicht die Ermächtigung nachgeſucht,
trotzdem die Regierung es ihnen nahe gelegt?
Es iſt nicht ſagt die Einleitung um einen Staat imStaate zu bilden, ſondern weil das Geſuch an unmögliche Beding
ungen geknüpft war. Denn die Orden hätten ihre Statuten und
Reglements dem Miniſter des Jnnern unterbreiten müſſen, von
welchem ſie an den Staatsrath gelangt wären; der Staatsrath hat
aber die Verpflichtung, alle Kongregationen, deren Chef nicht in Frank
reich ſeinen Wohnſitz hat, zu unterdrücken. Solcher Kongregationen
giebt es zwanzig. Was die übrig n Kongregationen betrifft, ſo iſt
weder von dem Juſtizminiſter Cazot, der das Geſetz von 1792 und
die „große Stimme Dantons“ anruft, noch von den Kammern Milde
für ſie zu erwarten. Aber ſelbſt wenn die übrigen durch Dekrete an
erkannt werden könnten, würden ſie Ehrgefühl genug haben, dies
auszuſchlagen und ſich den zwanzig anzuſchließen; denn ſie würden
nicht, ohne zu erröthen, deren Erbſchaft antreten können. „Wenn
ihr einige unterdrückt,“ heißt es wörtlich, „ſo unterdrückt alle. Wir
ſind alle deſſelben Vergehens ſchuidig. Wir ſind einig und haben
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Das Johannisfeſt.
Von Ernſt Lauſch.

(Schluß aus der erſten Beilage.)

Kehren wir indeß zur deutſchen Johannisfeier zurück.
Allgemein iſt in ganz Deutſchland die Sitte verbreitet, an ver

ſchiedenen Stellen in und am Hauſe Kränze und Kronen aus in
der Johannisnacht gepflückten Blumen aufzuhängen. An manchen
Orten geſchieht dies, wie ſie heute ſagen, zu Ehren des heiligen
Johannes, an anderen dagegen, um das Vieh vor dem Verhexen
oder Haus und Hof vor Brand und Gewitter zu ſchützen. Die
Blumen nehmen überhaupt einen bedeutenden Platz bei der Jo-
hannisfeier ein. In Bockholt in Weſtfalen werden am Johannis-
tag die Häuſer mit Birken geſchmückt und in der goldenen Aue
hängt jedes Mädchen, das zu Pfingſten eine Maie bekommt, als
Antwort einen Kranz von Feldblumen vor das Haus. Sind Diſteln
darin, ſo iſt dies von ſchlimmer Bedeutung, von günſtiger dagegen
ſind Thymian und Spike. In Schleſien werden am Johannis-
abend hoch über die Straßen Laubgewinde und Guirlanden gezogen
und in den engen Stadttheilen zu Halle a/S. pflegt man in den
Straßen von einem Haus zum andern querüber Fäden zu ziehen
und daran Kränze und Kronen zu hängen. Jn Thüringen, nament
lich in der Gegend von Schleuſingen, Jlmenau und Elgersburg,
thut man daſſelbe, nur reiht man an die Fäden noch ausgeblaſene
Eier in rothen, gelben, braunen und weißen Farben, welche mit
Schleifen aus buntem Papier und Blumen abwechſeln. Jm Rhein
thal und an vielen anderen Orten ſperren die Kinder den Verüber
gehenden durch Blumengewinde oder mit Bändern den Weg und
erhalten ein kleines Geldgeſchenk dafür. In ähnlicher Weiſe machen

ſich die Kinder in einigen Städten Sachſens einen ſogenannten
„Johannistopf“, in Sachſenburg einen „Roſenſtock“, in Nord-
hauſen „Lauben“ und in Torgau ziehen ſie mit ſchön verzierten
Johanniskränzen von Haus zu Haus.

Vor Allem iſt das Johannisfeſt zu Leipzig in den letzten
30 bis 40 Jahren ein rechtes Blumenfeſt geworden, obwohl ſich
hier die Feier im Großen und Ganzen auf das Schmücken der
Gottesäcker mit Blumen beſchränkt. Die Stätten der Todten ſind
hier wirkliche Blumengärten, namentlich zeichnet ſich der Johannis
lirchhof durch großen Blumenreichthum aus. Schon am Tage vor

her iſt der ganze Johannisplatz und die anliegenden Straßen in
einen großen Blumenmarkt verwandelt; denn es würde für herzlos
gelten, eine Grabſtätte ſeiner Familie ungeſchmückt zu laſſen und
ſelbſt der Aermſte ſucht ſich Feld und Wieſenblumen zu verſchaffen,

um ſeinen Verſtorbenen ein Blumenopfer darzubringen. Ein Be
ſuch der Leipziger Gottesäcker am Johannistage iſt überaus lohnend;
Niemand verſäume die Gelegenheit dazu, wenn ſie geboten. Die
Nürnberger Johannisfeier iſt der Leipziger ähnlich.

Verſchiedene Spuren in letztern beiden Orten deuten darauf
hin, daß dieſe Johannisfeier ihren Urſprung dem Feſte zu Ehren
des Patrons der Kirchhöfe verdankt. Das in Leipzig im Hofe des
Johannisſpitals ausgeſtellte ſogenannte Johannismännchen (eine
kleine angeputzte Puppe) war jedenfalls ein Bild des Heiligen.

Es iſt bemerkenswerth, daß der Johannistag das einzige
Heiligenfeſt iſt, welches die Kirche zum Andenken an die irdiſche
Geburt eines Heiligen eingerichtet hat (der Annahme nach Geburts
tag Johannis des Täufers, während die Gedächtnißtage der Heiligen
ſonſt ſtets deren Todestage ſind).

Seit der Reformation hat der Johannistag zwar aufgehört
ein Feiertag zu ſein; aber dennoch ruht an demſelben in vielen
Gegenden die Arbeit, z. B. in den Bergſtädten des Oberharzes und
ſelbſt in der Gegend von Leipzig, wo man in vielen Dörfern Tanz-
muſik erſchallen hört und Abends häufig vor den Dörfern an ge
eigneten Plätzen Johannisfeuer glühen ſieht.

Der Brauch, Johannisfeuer anzuzünden, läßt ſich übrigens,
wie ſo viele Johannisgebräuche, deutlich als eine alte, heidniſche,
gottesdienſtliche Handlung nachweiſen. Die alten Germanenpflegten

ihre Oſterfeuer vorzugsweiſe auf Bergen und Höhen zu ent
flammen; die Johannisfeuer dagegen zündeten ſie innerhalb
ihrer Ortſchaften vor den Häuſern, auf freien Plätzen, auf offenem
Markte an, um damit dem Elemente ihren Dank zu bekunden für
die Wohlthaten, die es dem Hauſe das ganze Jahr hindurch ſpendet.

Singend umtanzte man das Feuer, ſprang paarweiſe über die
Flammen, um ſich zu reinigen von allen kranfen, böſen Stoffen
und warf nicht nur allerlei Kräuter hinein, damit gleich thnen alles
Unglück in Rauch aufgehe, ſondern auch Pferdeköpfe, Knochen und
ſelbſt lebende Thiere, z. B. Hähne, die als Opfergaben dienen
ſollten. Weil die Sonne nun zu ſinken begann und täglich einen
tieferen Stand erreichte, löſchte man das alte, bisher gebrauchte,
aber nun ſchlechtgeworden e Heerdfeuer aus und entzündete durch
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Aneinanderreiben trockener Hölzer ein Nothfeuer. Dieſes Noth
J feuer hatte wieder reine Gluth, an der ein neues Heerdfeuer

entflammt werden konnte und wurde. Kohlen und Aſche dieſes
Nothfeuers pflegte man ſorgfältig aufzuheben, weil die Kohlen
gegen Viehkrankheiten mit Erfolg (wie man glaubte) angewendet
wurden und die Aſche die Fruchtbarkeit des Bodens vermehrte und
die Felder vor Ungeziefer ſchützte.

Die chriſtliche Kirche fand dieſe heidniſche Sitte vor und ver
mochte nicht, ſie zu beſeitigen. Sie ließ daher ſelbſt die Feuer durch
ihre Prieſter anzünden, legte ihnen aber eine chriſtliche Bedeutung

unter, indem dieſelben an Johannes den Täufer, den „Er-
leuchter der Jrrenden“ erinnern ſollten.

So iſt es gekommen, das ſich zahlreiche bei den alten Sonnen-
wendfeuer übliche Gebräuche bis auf unſere Zeit erhalten haben,
obwohl ihre Reſte immer mehr zuſammenſchmelzen und ſich allmälig
ganz verlieren werden. Aber früher wurden die Johannisfeuer
ſelbſt in größeren Stücken und im Beiſein der höheren Stände an
gezündet; ja ſelbſt Fürſten betheiligten ſich an der Feier. Aus einer
Münchener Urkunde von 1401 iſt zu erſehen, daß Herzog Stephan
und ſeine Gemahlin in der „Sonnenwendnacht“ mit den Bürgers-
leuten um das „Sonnenwendfeuer tanzten. Daſſelbe thaten
1471 auf dem Reichstage zu Regensburg der König Friedrich und
1496 zu Augsburg der Erzherzog Philipp.

Die Johannisfeuer findet man im Oeſterreichiſchen, der
Schweiz und in ganz Süddeutſchland noch heute als eine vielver

breitete Sitte. Jn Oberſchleſien reichen ſich Knaben und Mädchen
die Hände und rufen, indem ſie über das Johannisfeuer ſpringen:

„Sankt Johann,
Mach's Werg drei Ellen lang!“

Jn manchen Gegenden machen die Mädchen Kränze, halten
dieſe vor die Augen und ſehen in das angezündete Feuer, wobei ſie
ruſen:

„Johannisfeuer, guck, guck!
Stärk mir meine Augen,
Stärk mir meine Augenlider,
Daß ich dich auf's Jahr ſeh' wieder!“

Nach dieſem dreimaligen Spruch (deſſen Bitte ſelbſtverſtändlich
in Erfüllung geht wird der Krauz dem Johannisfeuer geopfert.



alle denſelben z angenommen: „Eher ſterben als nach
eben“. Wenn wir ein g bleiben find wir unbeſiegbar.“ Zum

luß wenden fich die Orden an das Urtheil der Nachwelt, und
dieſe wird ſchwerlich ſchonend mit ihrem Andenken r

Der König von Griechenland wird gegen Ende dieſes
Monats nach Paris zurückkehren, um dann über Wien und Ber
lin ſich nach Kopenhagen zu begeben. Seine Rückkehr nach Athen
erfolgt gegen Ende September.

Eine eigenthümliche Enthüllung macht Herr Francis Mag
nard im Pariſer „Figaro“. Daß die franzöſiſchen Legitimiſten
ſeit dem Tode des kaiſerlichen Prinzen neue Hoffnungen für ihre
Sache ſchöpften und wieder eine eifrigere politiſche Korreſpon
denz mit dem Grafen Chambord unterhielten, war ſchon be
kannt. Nach der Jndiskretion des Herrn Magnard ſind ſie aber
noch weiter gegangen und haben mit Zuſtimmung des Grafen
Chambord Sammlungen für eine ſogenannte „finſtere Kaſſe“
(caisse noire) veranſtaltet, das iſt für einen dem Grafen Cham-
bord zur Verfügung zu ſtellenden geheimen Fonds, über welchen
der Prätendent ganz nach eigenem Gutdünken, ſei es für die
nächſten Abgeordnetenwahlen in Frankreich oder ſonſt für außer-
ordentliche, royaliſtiſche Zwecke verfügen ſollte. Der geringſte
Beitrag zu dieſer im tiefſten Geheimniß organiſirten Sammlung
wurde auf 1000 Frs. feſtgeſetzt. Ein einziger Legitimiſt, der
Herzog von hat 100,000 Fres. gezeichnet; in einem weſtli
chen Departement wurden 75,000 Fres. aufgebracht; kurz, die
„ſchwarze Kaſſe“ ſoll ſchon ganz ſtattliche Summen beherbergen.
Herr Magnard, der im monarchiſchen Lager wohl Beſcheid weiß
und ſeine Jnformationen ſicherlich nicht aus der Luft gegriffen
hat, richtet nun an den Grafen Chambord die offene Aufforderung

Er möge dieſen Fonds, ſtatt ihn auf unfruchtbare royaliſtiſche
Umtriebe zu verwenden, oder ſich damit werthloſe Freundſchaften im
republikaniſchen Lager zu kaufen, lieber den katholiſchen Komitees
zur Verfügung ſtellen, welche jetzt auf dem Felde des Unterrichts den
Kampf mit der glaubensfeindlichen Regierung aufgenommen haben.
Dieſe Sache ſei eine heilige und der Ausgang dieſes Kampfes werde
über die Zukunft Frankreichs entſcheiden. Von den royaliſtiſchen
Blättern nimmt vorläufig nur die „Civiliſation“ von den Enthül-
lungen des „Figaro“ Akt. Sie beſtreitet die Angaben des Herrn
Magnard keineswegs, bedeutet ihm aber, daß die Royaliſten für die
katholiſche Kirche ſchon Opfer genug brächten und über dieſelbe, wie
heilig ſie auch wäre, ihre Pflichten gegen den König“ nicht ver-
geſſen dürften. Die Volksanleihe, ſo nennt der Redakteur der „Civi-
liſation“, Herr Henri des Houx, die in Rede ſtehende Sammlung,
hat dem König gezeigt, daß die mächtigſten Intereſſen die Wieder

erſtellung der Monarchie wünſchten. Der Adel iſt zum größten
heil von der Revolution zu Grunde gerichtet worden; aber die Jn-

duſtrie, der Ackerbau, das Volk in der Perſon des kleinen Beamten,
des Hausmeiſters des Arbeiters, haben dem Rufe Folge geleiſtet:
das Vermögen Frankreichs hat ſich dem König zu Füßen gelegt.
r dieſem Beſcheide wird ſich der Figaro wohl ſchwerlich zufrieden
geben.

Lokales.
Halle, den 23. Juni.

Wie alljährlich, ſo hat auch in dieſem Jahre der hieſige
Ruderclub „Nelſon“ ſeine altgewohnte Thätigkeit wieder be-
gonnen. Schon mancher, der Abends ſeinen Spaziergang an
der Saale entlang genommen hat, wird ſich gewundert haben,
mit welcher Ordnung und wie gleichmäßig die mit Matroſenan
zügen verſehenen jungen Schiffer ihre Ruderübungen ausführen.
Seit einiger Zeit ſind ſie im Beſitze zweier neuen Hamburger
Wettboote, denen ſie die Namen „Nelſon“ und „Trafalgar“
beigelegt haben, dieſelben ſind zwar ſchwerer zu führen, laufen
jedoch ſchneller als jedes übrige Boot. Als Ziel einer erſten
Probefahrt nach außerhalb hat ſich der Club das Bad „Neu-
ragoczy“ reſp. Wettin auserſehen und zwar ſoll die Fahrt, wenn
es das Wetter irgend erlaubt, nächſten Sonntag früh von Leh-
mann's Reſtaurant in Giebichenſtein aus ſtattfinden.

Der Kriegerverein von 1866 ab hielt geſtern
Abend in ſeinem Vereinslocale „zum Fürſtenthale“ eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher u. A. beſchloſſen
wurde, den Tag der Schlacht bei Königsgrätz diesmal am 4. Juli
im „Fürſtenthale“ durch ein Concert feſtlich zu begehen. Die
nöthigen Einladungen zu demſelben werden erlaſſen, auch haben
Freunde des Vereins Zutritt.

Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. iſt wiederum das der
Wittwe Kuhblank auf der Rabeninſel gehörige Häuschen
erbrochen und aus demſelben verſchiedene, dort aufbewahrte Vic-
tualien als Butter, Wurſt, Eier 2c., auch Wein entwendet wor-
den. Man iſt den Thätern auf der Spur, hoffentlich gelingt es,
derſelben habhaft zu werden, damit ſie der wohlverdienten Strafe
nicht entgehen.

Kirchenconzert des Haßlerſchen Geſangvereins.
err Direktor Haßler gedenkt am 3. Juli mit ſeinem Vereine

das Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn zur Aufführung zu
bringen. Was dieſer Verein in Aufführungen kirchlicher Tonwerke
zu leiſten vermag, davon haben wir uns wiederholt bei den Bach
concerten überzeugen können, welche uns in trefflicher Durchführung
im vergangenen Halbjahre geboten wurden. Die Kraft und die Ge-
walt der Chöre in dem Oratorium „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“,
und die Tiefe und Jnnigkeit in der Cantate „Herr, bleibe bei uns,
denn es will Abend werden“ haben auf alle Zuhörer eine überwäl-
tigende Macht ausgeübt. Bei der Aufführung des Paulus aber wird
man nicht allein die Großartigkeit und Macht des Cborgeſanges zu
bewundern haben, ſondern es kommen hierzu noch die feinen Nüancen,
an denen gerade dieſes „Oratorium“ ſo reich iſt, welche der Chor
unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten jedenfalls ſo gut aus-
führen wird, daß wir einer ergreifenden Wirkung gewiß ſein dürfen.
Da es Herrn Director Haßler gelungen iſt, die Stärke des Männer-
chors in dieſem Semeſter ſehr bedeutend zu vergrößern, ſo wird
die Wirkung des Chors gerade bei den zarteſten Stellen nur um ſo
gor ſein, weil man nie die Fülle des Tons vermiſſen wird. Das

rcheſter beſteht diesmal beſonderer Umſtände wegen nicht aus der
Walther'ſchen Kapelle, ſondern Herr Muſikdirektor Büchner aus
Leipzig übernimmt mit ſeiner Kapelle die Begleitung des Paulus.
Die Leiſtungen dieſes Orcheſters ſind in Halle noch bekannt genug,
denn dieſe Kapelle war es, welche vor noch nicht allzulanger Zeit bei
den großartigen Aufführungen der 9. Sinfonie und noch zuletzt
des Odyſſeus keinen geringen Theil des großen, allgemeinen Lobes
mit erntete. Auch von den Soliſten können wir Vortreffliches er
warten. Herr Director Haßler wird wie immer die beſten Kräfte
herbeiziehen, und es wird ihm die Auswahl unter den dazu geeigne-
ten Künſtlern nicht ſo ſchwer wie bei den letzten Concerten werden,
weil die Solopartien im Paulus nicht ſo große Schwierigkeiten bie-
ten, wie die Partien in Oratorien von Bach. So haben wir einen
hohen Genuß zu erwarten und wir können es dem geſchätzten Ver
eine und ſeinem unermüdlichen Dirigenten nur Dank wiſſen, daß er
den Paulus, den er uns bis jetzt noch nie gebracht hat, aufführen
wird. Sehr anerkennenewerth iſt es auch, daß es Herr Director
Haßler vermocht r ein ſo großes Werk in ſo kurzer Zeit einzu
ſtudiren, weil ſo der Uebelſtan einigermaßen vermieden wird daß
die Concerte, an denen Halle ſo reich iſt, ſich ſo drängen, wie wir
es leider in dem vergangenen Semeſter immer erfahren mußten.
Wünſchen wir, daß das Jntereſſe des Publikums und ein künſtleri-
ſcher Erfolg die Aufführung begleiten möge, und daß dies Concert
die Anerkennung findet, welche es in ſo hohem Maße verdient.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
é Aus der Elb und Elſteraue. Der Todtengräber

in Peſterwitz erſah am Dienſtag Nachmittag aus der einge-
drückten Fenſterſcheibe an der auf dem dortigen Friedhofe befind-
lichen Gruft, daß daſelbſt Diebe eingebrochen waren, und zwar

vermuthlich in der Nacht vom Montag zum Dienſtag. Graf
Luckow daſelbſt nahm eine Beſichtigung vor, wobei ſich nach
Oeffnung der Grube ergab, daß die den unteren Raum ab-
ſchließende Metallplatte bei Seite gerückt worden und die in der
Gruft befindlichen drei Särge geöffnet waren. Die Ein-
brecher haben höchſtwahrſcheinlich nach Schmuckgegenſtänden ge
ſucht, aber nichts finden können. Es fehlen nur die metallenen
Leuchter, welche auf dem im oberen Raume der Gruft befindlichen
Altartiſche ſtanden, das ebenfalls daſelbſt ſtehende Crucifix haben
die Diebe ſtehen laſſen. Außerdem iſt die an der Altardecke be
findliche goldene Treſſe abgetrenntund mit fortgenömmen worden.

8 Von der mittleren Elbe, 22. Juni. Seitdem in die
ſem Jahr die Schifffahrt von ſtatten geht, hat die Elbe faſt un
unterbrochen Hochwaſſer gehabt. Fiel daſſelbe auch zeitweilig
2 bis 4 Fuß, ſo wuchs es doch ebenſo ſchnell wieder, indem die
häufigen bedeutenden Niederſchläge in Böhmen und Schleſien
(Wolkenbrüche, anhaltende Regengüſſe) einen ungewöhnlichen
Waſſerſtand bedingten. Die Schiffer, welche mit Beginn des
diesjährigen Lenzes mit ziemlicher Sicherheit auf eine während
des Sommers ſtattfindende normale Waſſerhöhe rechneten, ſehen
ſich nunmehr enttäuſcht, da ihnen die Ausſicht auf ein ergiebiges
Kohlengeſchäft c. in Folge der Konkurrenz und vollen Ladung,
event. der ſinkenden Frachtpreiſe genommen iſt. Kürzlich fand
man unweit des Elbſtromes auf einem erhöheten Punkte eines
Ackerſtückes ein Mineral, das bei näherer Unterſuchung ſich als
Glimmerporphyr herausſtellte. Gewiß iſt dieſe Erſcheinung bei
uns eine Seltenheit, da man dieſen Stein eigentlich nur in den
Vogeſen, im Oden und Schwarzwald c. vorfindet. Das
meiſtens durch Verwitterung ſchon ſtark angegriffene, den Por-
phyren anzureihende, vom Glimmerporphyrit weſentlich nur
durch die fehlenden OligoklasBeimengungen unterſchiedene Ge
ſtein dürfte Anlaß zu weiteren Unterſuchungen für unſere Gegend
bieten. Der Glimmerporphyr liefert ein ſehr billiges, aber zur
Darſtellung von gutem Friſchroheiſen minder geeignetes Roheiſen.

Aus Preußiſch Thüringen und Umgebung,
20. Juni. Die „Wolfsmühle“ bei Techwitz (Kreis Zeitz)
wurde in jüngſter Zeit mehrfach mit nächtlichen Beſuchen beehrt.
Der Müller ſah ſich deshalb veranlaßt, Selbſtſchüſſe zu legen.
Der Dieb hatte ſeinen Weg ſtets über die vom Waſſerrade nach
der Mühle führende Hauptwelle genommen. Jnnerhalb der
Wölbung dieſer Maueröffnung war der Alarmſchuß, welcher
nur Pulverladung enthielt, angebracht. Der Dieb berührte
die Schnur und ſofort krachte der Schuß, worauf der wacht-
habende Sohn zum Waſſerrade eilte, um ihm den Rückgang ab-
zuſchneiden, was ihm auch trotz energiſcher Gegenwehr gelang.
Bei der ſofortigen polizeilichen Aufnahme des Thatbeſtandes hat
ſich ergeben, daß der Schreckſchuß dem Diebe nur das Geſicht
geſchwärzt, derſelbe aber infolge des Schuſſes ſo heftig zurück-
prallte, daß er ſich an der ſcharfen Mauerwölbung einen Schä-
delknochen verletzte, welcher auch den Tod des Diebes verurſacht
haben wird. Letzterer ſtammt aus Aue und hinterläßt eine
Wittwe und acht Kinder.

Jn Eisleben widerfuhr dieſer Tage einem eben von
dem Standesamte kommenden jungen Ehepaare das fatale Miß
geſchick, daß die junge Frau von der Polizei wegen Unterſchlagung
in Haft genommen wurde.

4 Wie früher bereits gemeldet, hat man in Saalfeld den
Verſuch gemacht, auf dem Kulm eine Witterungsſignal-
ſtation zu errichten. Das Projekt iſt aber neueſtens wieder
aufgegeben worden, weil das Jntereſſe im Saalfelder Kreiſe
nicht dafür gewonnen werden konnte. Von mehr als 40 Ge
meinden ſind nicht mehr als 38 beigeſteuert worden, und

damit läßt ſich keine Wetterſignalſtation weder errichten noch
erhalten.

Arnold Wellmer veröffentlicht in der „M. Z.“ das
5. Verzeichniß der zur Erbauung eines Feierabendhauſes
in Gandersheim geſpendeten, bei ihm eingegangenen Bei-
träge; dieſelben belaufen ſich bis jetzt auf 3070,93

4 Aus Stolberg a. H. wird geſchrieben: Die Buchen
waldungen des Südharzes zeigen ein trübſeliges Ausſehen.
Die letzten Fröſte haben das junge Laub derart ertödtet, daß
daſſelbe grau und dürr wie vorjähriges Laub ausſieht. Die
Buchen geben deshalb wenig Schatten. Die Wälder ſehen jetzt
aus wie ſonſt im erſten Frühling. Bei dem letzten großen Ge
witter, wo der Blitz viermal in das Nachbarderf Schwenda
einſchlug und eine große Feuersbrunſt verurſachte, traf ein Blitz
ſtrahl auch die weitberühmte und bekannte Joſephshöhe, den
hölzernen kreuzförmigen Ausſichtsthurm auf dem Auerberge. Der
Strahl iſt von der Nordoſtecke herunter gefahren nach der Süd-
oſtecke und hat arge Verwüſtungen angerichtet, durch welche der
nun 48 jährige Thurm ſo beſchädigt worden iſt, daß die gräflich

Stolberg'ſche Rentkammer nicht nur das Beſteigen deſſelben,
ſondern auch das Betreten der das Haus umgebenden Gallerie
verboten hat.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Jm Geſchäftsbericht pro 1879/80 betont die Direction, daß

es eine Täuſchung geweſen, wenn von der Einführung des Zoll-
eſetzes für die Branche der Geſellſchaft Günſtiges erhofft wurde.

Jm Gegentheil, alle Verbrauchsartikel wurden durch den Zoll ver-
theuert, während die Preiſe der Fabrikate der Geſellſchaft ſanken.
Außerdem litt der Kohlenpreßbetrieb durch die ungünſtige Witterung
und ein Brandunglück in der Förderanlage der Trebnitzer Debitgrube
ſchädigte den Kohlenhandel. Die Geſammtverwerthung von Kohlen
erreichte 295 358 hl 59 716), hat jedoch für den Verkauf einen
Ausfall von 37 937 hl ergeben. Der Preßzbetrieb mußte in Trebnitz
volle 2 Monate eingeſtellt werden. Zugleich hatten die Preiſe für
Förderkohlen um faſt 1 4 durchſchnittlich nachgegeben. Was den
Fabrikbetrieb anbelangt, ſo mußten z. B die beſſeren Oele durch
ſchnittlich pr. Centner um 1,20 die geringeren Oele um 1,80
die Rebenproducte um 0,15 Paraffine um 1,94 .4 und Kerzen
um 0,18 -4 billiger abgegeben werden, während Petroleum incl. des
ſeit 1. Juli v. J. eingetretenen Zolls von 3 einen circa doppelt
ſo hohen Preis einnimmt, als das Solaröl. Auch Verluſte an
Debitoren ſind zu veklagen (14 694 dieſelben reduciren ſich durch
nachträgliche Eingänge früherer Abſchreibungen auf 14 280 Der
Gewinn beläft fich nach Abzug des Zinſen-Saldo von 1368 .4 auf
222 910 wozu 14 091 Vortrag vom vorigen Jahre kommen.
Zuſammen alſo 237 001 Davon ſollen nach Abzug der ſtatuten
mäßigen Tantièmen 12 pCt. Dividende bezahlt werden 3000 .4
an den Beamtenpenſionsfonds kommen und der Reſt auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Helgoland hat am Sonntage in der romantiſch gelegenen

Kirche die Trauung der Hofſchauſpielerin Fräulein Marie Keßler
vom Berliner Hoftheater mit dem Hofſchauſpieler Richard Kahle ſtatt
gefunden. An die Trauung ſchloß ſich ein Feſtdiner, an dem der
engliſche Gouverneur von Helgoland, Excellenz Maxſe, ferner die nach
Helgoland mit hinübergekommenen wenigen Verwandten und ein
intimer Freund des Bräutigams Theil nahmen. Der Tag, an dem
dieſe Künſtlerehe im Angeſicht des Meeres geſchloſſen würde, war
vom ſchönſten Wetter begünſtigt.

(Händel-Feſt im Kryſtallpalaſt.) Die erſte FeſtAuf-
führung am 2. d. begann um 2 Uhr und endigte um 6 Uhr. Acht-
zehntauſend Perſonen Se die Tourniquets. Der Herzog von
Connaught nebſt Gemahlin wurden mit lebhaftem Beifalle

d

empfangen ebenſo der Feſt-Dirigent Sir Michael Coſta. Der Lord
Mayor von London, ferner 80 Mayors aus dem Vereinigten König
reiche waren in ihren Amtstrachten anweſend. ebenſo die Sheriffs
von London. Die Volkshymne und das „Halleluja“ wurden
ſtehend angehört Die Wirkung der Chöre war eine impoſante.

Das ſoeben erſchienene Perſonalverzeichniß für die
Univerſität W Leipzig weiſt ein abermaliges Wachsthum der Frequenzauf die Ge ammtzaht der inſkribirten Studenten (außer den Hörern,

die mit beſonderer Erlaubniß einzelne Vorleſungen beſuchen) beträgt
3094. Es iſt das die höchſte bisher in einem Sommerhalbjahr er
reichte Frequenz, da im Sommer die Zahl der Studirenden ſonſt
immer etwas zurückging. Von jenen 3094 ſind nur 1182 Sachſen,1912 Richtſachſen (darunter 1093 Preußen, 218 aus nicht deutſchen

europäiſchen, 33 aus nicht europäiſchen Ländern, von letzteren wieder
26 aus Amerika.

Todesfälle.
Prof. Dr. Nitzſch Der ordentliche Profeſſor der Berliner

Univerſität Dr. Karl Wilhelm Nitzſch iſt am 20. d. M. im Alter
von 60 Jahren geſtorben. Kurz nach Pfingſten traf ihn ein Schlag-
anfall, der erſt für ſehr leicht angeſehen wurde. Prof. Nitzſch war
unter der Leitung ſeines Vaters, eines namhaften Philologen ſchon
früh zum Studium angeregt; der Niebuhr'ſchen Schule angehörig,
widmete er ſich der Ge chichtsforſ ung. Unter ſeinen Werken nennen
wir „Die römiſche Analiſtik“, „Miniſterialität und Bürgerthum“,
Die gracchiſchen Unruhen“. Auf's Anziehendſte äußerte fg dasWeſen des Verſtorbenen, wie ſeine Schüler rühmen, in ſeiner Eigen

ſchaft als academiſcher Lehrer. Jn ſeiner politiſchen Richtung war
er conſervativ, in ſeiner religiöſen ſtreng kirchlich.

Vermiſchtes.
(450 nord amerikaniſche Turnerſ, die Deutſchland ihr

urſprüngliches Vaterland nennen, ſind am 20. d. in Hamburg an
gekommen und dort mit großen Ehren empfangen worden.
Nachdem die Hamburger Empfangsdeputation auf die „Sileſia“,
welcher Dampfer die Ankömmlinge gebracht hatte, übergeſtiegen,
hielt Herr Heinrich Flügge im Namen der Hamburger und Altonger
Turnervereine eine Anſprache, in welcher er die Gäſte nicht nur als
Turnbrüder, ſondern als Stammesbrüder begrüßte. Nachdem nach
Schluß der Anſprache ein dreifaches „Gut Heil!“ durch die Morgen
luft gebrauſt, erwiderte Herr Rützke, San Francisco, auf die Be
grüßungsrede. „Gut Heil Euch Turnern, ſo ſchloß der Redner, im
neuen geeinten, machtvollen Vaterlande, Gut Heil der freien Stadt
Hamburg!“ Nachdem dieſer von den amerikaniſchen Gäſten ben
geiſtert wiedergegebene Gruß verhallt, ſtiegen dieſelben mit der Em
pfangs Deputation auf den Dampfer „Blankeneſe“ über. Die
Fahrt bis nach Hamburg glich einem wahren Triumphzuge. Ueberall
auf den Elbufern hatten ſich zahlloſe Anwohner eingefunden, um
mit Tücherſchwenken und Böllerſchüſſen die Amerikaner zu begrüßen.
Je näher das Ziel kam, deſto lebhafter wurde der Empfang, bis ſich

endlich, nachdem ſchon ein zahlreiches Publikum auf einer Anzahl
dicht beſetzter Dampfer auf der Elbe die Gäſte begrüßt, in Altona
und Hamburg ein überraſchendes Bild entfaltete. Schiffe und Häu
ſer prangten im bunteſten Flaggenfarbenſchmuck und eine unzählige
Menſchenmenge hielt die freien Plätze und die Elbhöhen beſetzt.
Gegen 10 Uhr legte „Blankeneſe“ am Actienſpeicher an. Ehe die
Landung der Paſſagiere ihren Anfang nahm, ſtellte ſich oben auf
der Landungsbrücke Herr A. Godeffroy, der Director der Packet
ſchifffahrts Actien Geſellſchaft denſelben vor und richtete an die
Amerikaner einige Worte der Begrüßung, die mit einem Hoch auf
Kaiſer und Reich ſchloſſen. Bald darauf ging die Landung vor ſich,
und die Paſſagiere gelangten unter Führung des Herrn Rützke und
eines Bannerträgers mit einer amerikaniſchen Turnerfahne, von
einem von den Turnern Hamburg-Altona's gebildeten Spalier mit
fortwährendem „Gut Heil“ begrüßt, durch den Aktienſpeicher auf
den Platz vor den Landungsbrücken. Hier wurden dvieſelben von
Herrn Dr. Spieß, einem Mitgliede des Frankfurter Feſtausſchuſſes
im Namen der Feſtſtadt „Frankfurt“ bewillkommt. (Das dies
jährige Turnerfeſt in Frankfurt a. M. hatte zunächſt den Anlaß zu
dem Kommen der überſeeiſchen Gäſte gegeben.) Im weiteren Ver
lauf der Turnerfeſtlichkeiten fand Nachmittags auf dem Turnplatz
der Hamburger Turnerſchaft ein großes Schauturnen, und am
Abend im Hanſaſaal der von mehr als 1000 Perſonen beſuchte
Feſtcommers ſtatt.

[Der Maler Angeli) weilt gegenwärtig auf eine Einla-
dung der kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais. Wie
man hört, zum Zweck der Portraitirung der Braut des Prinzen
Wilhelm.

[(Für eine königliche Hausfrau.] Der Sultan von
Marokko hat ſoeben einer Kollegin auf dem Throne ein Geſchenk
zugedacht, um das die Beſchmückte gewiß von ſehr vielen Damen
beneidet werden wird. Der bezeichnete Sultan hat nämlich der
jungen Königin Chriſtine von Spanien für deren neuen Haushalt
folgende Geſchenke überſandt: Einen koſtbaren Ring mit einem herr-
lichen Solitär, drei Stück marokkaniſche Seidenſtoffe von verſchie

denen Farben, roth, weiß und blau, und dann zwei andere Stücke
deſſelben Gewebes weiß und blau, drei runde Almohadones (mau
riſche Tiſchtücher) und zwar eines aus blauem, das andere aus grünem
und das dritte aus rothem Sammt, alle drei mit Gold durchwirkt
und mit goldenen Franſen beſetzt und ſchließlich ſechs Paar Belgas
(Pantoffeln) von Sammt und Gold. Ein außerordentlicher Ge-
ſandter hat dieſe Geſchenke von Fez nach Madrid gebracht.

[(Proceß Sarah Bernhardt. Vor dem Seinetribunal
hat am 18. d. M. der Prozeß der Comédie Frangçaiſe gegen dieflüchtige
und kontractbrüchige Sarah Bernhardt begonnen. Der Anwalt der
erſteren legte das Hauptgewicht ſeines Vortrags, auf den Umſtand,
daß bei der letzten Entlaſſungseingabe der Künſtlerin nicht eine zu
fällige Laune maßgebend war, wie im vorigen Jahre, als ſie von
London ein ſolches Geſuch einreichte, ſondern die Ausſicht auf
größeren Gewinn in anderen Engagements; in der That ſoll ſie
mit überſeeiſchen Unternehmern einen Vertrag abgeſchloſſen haben,
der ihr ungefähr 650 000 Fr. für hundert Vorſtellungen ſichert.
Früher wurde ſchon Madame ArnouldPleſſy unter ähnlichen Um
ſtänden zu 100000 Fr. Schadenerſatz verurtheilt; um ſo mehr ſei
die Forderung von 309) 000 Fr. gerechtfertigt, welche die Comedie
Franzaiſe ſtelle. Sarah Bernhardt's Anwalt iſt Herr Barboux.
Der Proceß iſt noch nicht entſchieden.

[Neue Auſternbänke. Die Bepflanzung der neuen Bänke
im kleinen Belt mit verſchiedenen Auſtern von Amerika iſt raſch
von ſtatten gegangen. Es ſind zehn neue Bänke fertig geſtellt und
mit 1500000 Auſtern beſetzt, nämlich: in der Gjenner Bucht eine
Bank mit 120000 Stück, bei Halckhoved eine Bank mit 150 000
Stück, an der Südoſt und Oſtſeite der Jnſel Aarco drei Bänke mit
420 000 Stück, ferner an der kleinen Jnſel Linderum drei Bänke
mit 416000 Stück und an den Landzungen Ravhoved und Kund-
hoved je eine Bank mit 150000 Stück Auſtern. Außerdem ſind
etwa 100000 Stück große Mutterauſtern gelegt die in dieſem
Jahre noch Millionen Schwärmlinge (Span) abſetzen dürften und
welche dann kommenden Herbſt als Probe der acclimatiſirten Auſter
in Hamburg zum Verkauf gebracht werden ſollen. Die ganze Arbeit
wurde unter Leitung des Jngenieurs Meyer ausgeführt. Derſelbe,
lange Jahre in Amerika anſäſſig geweſen, hatte die Auſtern ſelbſt
gefiſcht, verpackt und dann die Reiſe mit ihnen unternommen.

[Bierhundert Perſonen in England, welche angeblich
von Sir Andrew Chadwich abſtammen, bilden eine AktienGeſell
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WEachmann große Märkerſtraße 7,W 17. 3 Der Weißgerber H. Kobs, Spitze 20, und P. C. D.
Lahahn, Woldenberg.

-berſtraße 31.
4

ſchaft, um den 175 Millionen Francs betragenden Nachlaß des
Genannten zu erſtreiten und im Verhältniſſe der ſubſkribirten Aktien

unter ſich zu vertheilen.

(Gezogene Hinterladekanonen.] Mit Einführung der
gezogener Hinderladekanonen erhielt die zu ſchießende Granate eine
Vodrichtung, welche ähnlich wie der Stift eines Jagdgewehres func
tionirt und das Geſchoß am Ziele beim Eintritt eines nur geringen
Widerſtandes zum Zerſpringen in 30 bis 40 Stücke bringt. Dieſer
Zünder, welcher bei nur wenig ungeſchickter Handhabung, durch
Anſtoßen an das Geſchützrohr, Fallenlaſſen u. ſ. w. gefährlich iſt
und ſchon mehrfache Unglücksfälle bei den Schießübungen veranlaßte,

zufälligem oder vorzeitigem Losgehen bewahrt iſt zu weiteren Ver
ſuchen wurden 30000 ſolcher Zünder abgegeben. Die erſte Jdee
für eine ſolche Aenderung ging von einem Soldaten des 1. Pionier
Bataillons aus.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Ertrag der Wechſelſtempelſteuer im Monat Mai

d. J. iſt nicht unerheblich gegen den Mai des Vorjahres r
blieben. Sie ertrug J. im Gebiete der Reichspoſt 450 179,25 Mk
II. in Bayern 37 621,10 Mk., III. in Württemberg 16 271 Mk., im
Ganzen 504 071,35 Mk. Dagegen im Mai 1879: 509 960,75 Mk.,

13878:. 509 190,85 Mk., 1877: 572 178,65 Mk.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Ein Strafurtheil, welches die Thatſachen nicht angiebt,

deren der Angeklagte als überführt erachtet wird. unterliegt, nach
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 15. April
d. J. der Aufhebung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Glaſer E. Trabert, alter Markt 6, und
M. Wagner, Steinweg 34. Der Wagenſchreiber W. Natterodt,
Parkſtraße 10, und E. Salomon, Löbejün. Der Drechsler R.

und M. Blom, große Stein

Dem Buchbindermeiſter E. Krauſe ein Sohn, Leip
Dem Friſeur H. Petſch ein Sohn Leipziger

ſtraße 31. Dem Fleiſchermeiſter O. Putſche eine Tochter, am
Bahnhof 6. Dem Handarbeiter E. Meißner ein Sohn, Scharrn-
gaſſe 3. Ein unehel. Sohn, Anhalterſtraße 7. Dem Handar-

Geboren:

beiter F. Hempel eine Tochter, Steg 17. Dem Klempnermeiſter
E. Schulze ein Sohn, Landwehrſtraße 5. Dem Tapezier G.
Steuer eine Tochter, Leipzigerſtraße 19. Dem Maſchinenſchloſſer
H. Helling ein Sohn kleine Brauhausgaſſe 20.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Schmelzer Tochter Annag,
5 Tage, Meningitis, Magdeburgerſtraße 45. Des Vergolder O.
Schetz Tochter Louiſe, 2 Jahr 3 Monat 27 Tage, Diphtheritis, Gerſergeſe II. Henriette Liebing, 21 Jahr 9 Monat 2 Tage, große

e

Wallſtraße 4b. Des Hondarbeiter G. Langbein Tochter, todtge-
boren, Gommergoſſe 7. Die Wittwe Emilie Emphinger geborene
Schrader, 78 Jahr 7 Monat, Altersſchwäche, Dachritzgaſſe 7. Des
Schloſſer A. Nagel Sohn Carl, 5 Jahr 6 Monat 7 Tage. Pneu-
monie, Martinsgafſe 22. Des Handarbeiter C. Rother Sohn Carl,
1 Jahr 9 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Pfännerhöhe 50. Der
Bierverleger Carl Simon 54 Jahr 7 Monat 10 Tage, Phthiſts.
Mühlgraben 4 Der Schuhmachermeiſter Auguſt Bloß, 47 Jahr
4 Monat 22 Tage. Magen- und Darmkatarrh, Freudenplan 6.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Kronprinz. Die Hrrn Kaufl Sattler a. Thorn, Stoye a.
binnen, Kreußelmeyer a. Lüneburg, Hertzer a. Celle, Perhelt nun eine ſolche Aenderung, daß die laborirte Granate vor r e er keranekeſ geriet

Hatzfeld, Bergert m. Frau a. München Hr. e ittergutsbeſ. Freiherr
v. d. Goltz a. Pommern. Hr Rentier Weichel m. Frau a Berlin.
Hr. Oberſehrer Hühne m. Frau a. Magdeburg. Hr Paßor Liebſcher
m. Frau a. Magdrburg. Hr. Referendar Röller a. Brüſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Frau a.
Berlin. Hr. Conſul Reinecke m. Frau a. Braunſchweig. Hr. Jngenieur
Jacobi a. Berlin. Hr. Stud. med. Mandel a. Leipzig. Hr. Rentier
Köller a. Paris. Hr. Rentier v. Tourawſty m. Frau a. Wien. Hr.
Stud. Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kochmann a. Bresſau,
Roſenſtock a. Breslau, Weiſte a. London, Bernhard a. Berlin,
Weſſel a. Duisburg, Friedemann a. Berlin, Duisberg a. Barmen,Roſſorius a. iththeint Glaſer a. Hanau.

Goldner Ring. Hr. Rentier Stegmann a. Coblenz. Die Hrrn.
Kaufl. Vollmer a. Marburg, Schreiber a. Caſſel, Katiſch u. Lietz-
mann a. Berlin, Bruckhaus a. Gladbach, Hohenſtein a. Berlin,
Seeger m. Frau a. Brandenburg, ung a. Hagen, Keller a. Offen
bach, Müller a. Frankenberg. Frau Seeger m. Enkelin a. Wies-
baden. Hr. Kanzleirath Rück m. Frau u. Tochter a. Berlin. Hr.
Fabrikant Reich a. Cöln.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landgerichts Präſident Frantz a. FGreifs
wald. rau Majorin von Schmidt m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Sprottau. Hr. Rentier Kayn mm Tochter a. Sondershauſen. Hr.
Rentier Förſter m. Fam. a. Siegmar i/Sachſ. Hr. Brauereibeſitzer
Glück a. Oellingen. Hr. Poſtbeamter Tardel a. Schwerin. Frau
Boltze m. Dienerſch. a. Glogau. Fräul. Rohlwers a. Glogau. Die
Hrrn. Kaufl. Oſtertag a. Bologne, Cavallery a. Potsdam, Schönau
a. Magdeburg, Teggers a. Erkelens, Müller a. Berlin, Schulte a.
Cöln, Machlett a. Brünn.

Preußiſcher Hof. Hr. Aſſeſſor Wieſe a. Magdeburg. Hr.
Wagenfabrikant Möhring a. Stendal. Hr. Jnſpector Mennike g.
Neuwied. Hr. Gutsbeſ. Merling a. Nordhauſen Die Hrrn. Kaufl.
Conrad a. Leipzig, Münzer a. München Haverland a. Stendal.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Lückeman a. Meindorf. Hr.
Lehrer Pritzſche a Buckau. Hr. Guteébeſ. Bading m. Frau a. Rix
dorf. Hr. Dr. weä. Kugel a. Berlin. Hr. Tonkünſtler Gabler a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Löwenthal a. Salzwedel, Heller m. Frau
a. Rixdorf, Walter a. Leipzig Hirſchfeld a. Berlin. Rieß a. Chemnitz
Jordan a. Altenburg, Sorber a. Leipzig, Firask a. Plock. Hr.
Rentier Noll a. Magdeburg Hr. Conditor Müller a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Dr. med. Kramer a. Berlin. Hr. Rentier
Dricke a. Potsdam. Hr. Gutsbeſitzer Schlimm a. Leipzig. Hr.
stud, theol. Konradin a Ramburg. Hr. Oekonom v. Steinberg a.
Pohlen. Die Hrrn. Kaufl. Steuer a. Caſſel, Prater a. Frankfurt,
Mütter a. Petersburg, Radewell a. Schleitz, Knippenberg a. Eutritzſch.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeee

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Zeilſcher m Frau a Crauſchwitz
Hr. Hofprediger Göbel a. Halberſtadt Hr. Fabrikant Roßmann a.
Mittenweiler. Hr. Rentier Carr a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Aal u. Beck a. Erfurt, Aal a. Nürnberg. Schütte a. Düſſeldorf,
Mühlhauſen a. Straßburg, Fuchs m. Frau a. Breslau, Rottenſtein
u. Tope a. Bernburg, Joſcph m. Frau g. Pößneck, Tope a. Zerbſt,
Roſener a. Berlin, Stahlknecht u. Haubold a. Magdeburg Holländer
a. Nordhauſen, Hiller a. Magdeburg, Höpner a. Hainichen, Schmidt
a. Bautzen. Hr. Ober Amtmann Bengelsdorff a. Ober Schwemſal.
7 VerſJnſpector Dr. Krug a. Weimar. Hr. Rentier Einecke m.

rau a. Wernigerode Hr. Hipp m. Fam. a. Hamburg. Hr. Geh.
Baurath Fleiſchinger m. Frau a. Berlin. Hr. Rentier Wolf m.
Tochter a Wiesbaden.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Hanie.

22. Juni. Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 331,54 332,15 382,83 2,aulrug illimeter 71790 74927 750,81 za
Tunſtdruck Pariſer Linien 4,13 98 5,60 5,27Tunſidrug Vinlmeter 32 183;71 1263Druck der t Lin. 327,41 326,07 327,23 326,90trockenen Luft Millimeter 788,58 785,56 738.18 737.44
Relative Feuchtigkeit 81,5. 94, 9 94, 6 90,2t en 1850 „7 12,7 »12,4rme u. „5 11,12 16,88Siemmelsanſicht wo bedeckt 10. trübe 9.olfkenform u. Mimbus. mee wande 8

Der Luftdruck ift auf 0* redurirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 22.--23. Juni: 9,4 N. 11,75

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch-Märkif r r 1880.
ergiſch-Märkiſche 109, ölnMindener Ober e9 F. We er e k r Staate g h

ombarden eſterr. Cred.-Actien 482, t105,60. Tendenz: feſt. Penß. Eonjorn
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Juni-Juli 220, Sept. Oct. 198,50, matt.
Roggen. Juni e Juni-Juli 190,50. September-Octbr. 168,50.

eſſer.
Gerſte loco 155-—-200.
Hafer (Herbſthafer). JuniJuli 157,25.
Spiritus loco 64 Juni Juli 63,90. AuguſtSeptember 63,50,

ruhig.
Rüböl loco 55,20. Juni 55, Septbr.Octbr. 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlinelinh S am 23. Juni 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 116,90. Bergiſch-Märkiſche SActien 109,75. Thüringiſche Stamm-Actien 9 0 Frebnege

Stamm-Actien 106,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 187 50
Mainzer Stamm-Actien 100,20. Franzoſen 495, Oefterr Credit
Actien 492, Darmſtädter Bank-Actien 146,80. Disconto-Comm.
Antheile 174 25. Deutſche BankActien 138,20. Preußiſche 4
Conſols 105,60. Preuß. 4 Conſols 100, Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,75. Ruſſiſche Noten 217,95. Ungar. Gold
rente 95,45. Laurahütte-Actien 117,60. Dortmunder St. Prior. 80,50

Galizier 120 50. Tendenz: ruhig e
e reren re 2 e m h wenn

GeſellſchaftsRegiſters eingetragen.

FDehanntmachungen.

Handels Regiſtev.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 18. Juni 1880.
Bei der unter No. 230 des Firmen Regiſters eingetragenen Firma:

„Jnlius Herbstiſt Colonne 6 folgender Vermerk:
Das Handelsgeſchäft iſt nach dem Tode des Julius Herbſt durch

Erbgang auf die Wittwe Herbſt, Emilie Auguſte geb. Wolf und die
drei Geſchwiſter Julius Max Herbſt, Franz Emil Curt Herbſt und
Paul Eruſt Herbſt zu Halle übergegangen und die nunmehr unter der
Firma Julius Herbſt beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 468 des

Ferner iſt in unſerem GeſellſchaftsRegiſter unter No. 468 folgende
neue Handels- Geſellſchaft

Firma der Geſellſchaft:
Buläs Herhbst.

Bekanntmachung.n Gemäßheit der Beſtimmung des 9 68,6 ig Erſatz Ordnung vom

28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß
das diesjährige Ober-ErſatzGeſchäft für die hieſige Stadt am
Mittwoch, Donnerstag und Freitag, den 7., 8. und 9. Juli er.

in den Localen des Bürgergartens
ſtattfinden wird.

Die beim Erſatz-Geſchäft hier im Frühjahr für brauchbar erachteten
und zur Erſatz-Reſerve I. Klaſſe deſignirten Militärpflichtigen, ſowie die
ſich bereits zur Superreviſion gemäß des 9 94,7 der ErſatzOrdnung ge-
meldeten, von einem Truppentheil als untauglich zum Militärdienſt abge
wieſenen einjährigen Freiwilligen, wie die von den Truppentheilen vor be-
endeter Dienſtzeit entlaſſenen unbrauchbaren und reclamirten Soldaten
werden in nächſter Zeit zum Erſcheinen beordert werden, während die bei
der Muſterung hier als dauerno untauglich befundenen und zur Erſatz
Reſerve II. Klaſſe deſignirten Militärpflichtigen von einer nochmaligen Ge-

ſtellung entbunden ſind und ſeiner Zeit durch Ertheilung der bezüglichen
Scheine abgefunden werden.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind: 41. die Wittwe Herbſt, Emilie Auguſte geb. Wolf zu Halle a/S.,
2. der Kaufmann Julius Max Herbſt daſelbſt,
3. Franz Emil Curt Herbſt vaſelbſt,
4. Paul Ernſt Herbſt daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 18. Mai 1880 begonnen.
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht nur der Wittwe

Herbſt, Emilie Auguſte geb. Wolf und dem Kaufmann Julius Max

Herbſt zu, teingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juni am 18. Juni 1880.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 18. Juni 1880.
In unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 1191 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen Jnhabers:
Kaufmann Carl Otto Nietſchmann

zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

C. 6tto Nietschuaanm,
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Juni 1880 an demſelben Tage.

Auf Grube
30 Wilhelm Adoiph zu Lebendorf
werden beſte Kohlenpreßſteine großen Formats
bis auf Weiteres mit Mark 8,50 pr. Mille
verkauft!.

Oberröbling. u. Bätterfelder Bri-
gquettes, Böhmische Braunkohlen,
beſte Marken, Dampfpresssteine, Grude-

wie TWhonröhren in allen Weiten empfiehlt billigſt

er Berliner Straße 4a.Beſtellungen für mich nehmen auch die Herren: C. V. G
Kiätzing, Schmeerſtraße 43, Imſtraße 28, Theodor Schneider, Geiſtſtraße 32 entgegen.

730 Magd. Morgen inel.Rittergutsverkaul. e
Morg. Garten und Park, vorzüglichen Wohn und WirthſchaftsGebäuden,
bin ich beauftragt mit 20,000 Thaler Anzahlung zu ver'aufen.

V. F. Kühdeisch, Magdeburg.

Regierungsbezirk Magdeburg.

Cokes, wickauer Steinkohlen, ſo

II. Spelläng, gr. Ulrichs-

Diejenigen ſeit Beendigung des Erſatz- Geſchäfts im
Frühjahr hier zugezvgenen, von einer anderen Erſatz-Com-
miſſton als der hieſigen „ale dauernd untauglich oder zur
Erſa-Reſerve I. und II. Klaſſe“ geeignet befundenen, ſowie
die brauchbaren Militärpflichtigen haben ſich, wo dies noch
nicht geſchehen, zieich den ſich in dieſem Jahre noch gar
nicht geſtellten Militarpflichtigen, auch die von einem
Truppentheile abgewieſenen einjährigen Freiwilligen im
Militar-Bureau auf dem Nathhauſe zur nachträglichen liſt-
lichen Aufnahme unter Voriegung der erforderlichen Pa-
piere ſofort zu melden.

Wer von den Geſtellungspflichtigen bis zum I. Juli er.
eine Ordre zur Geſtellung nicht erhalten oder inzwiſchen
die Wohnung gewechſelt hat, wird hierdurch angewieſen,
die nöthige Anzeige im vorbezeichneten Bureau behufs
ſeiner nachträglichen Beorderung ſofort zu erſtatten.

Während des Aushebangs- Geſchäfts im Bürgergarten
muß jede nachträgliche Anmeldung zurückgewieſen werden.
Die Angehörigen der wegen häuslicher Verhättniſſe auf

Zurückſtellung reſp. gänzlicher Befreiung vom Militärdienſt
reclamirten Militärpflichtigen haben im Aushebungs- Ge-

ſchäft mit zu erſcheinen.
Militärpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt fehlen,

oder nicht pünktlich erſcheinen, werden mit Geldſtrafe bis zu 30 event.
entſprechender Haſtſtrafe beſtraft, auch können dieſelben unter Umſtänden
als unſichere Heerespflichtige behandelt werden,

Halle a/S., den 19. Juni 1880.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle.
öſofſi in. Phüringj r IKlottu-Bern-Durnglseher Eisenbahn Verdand.

Am 1. Juli d. J. tritt der III. Nachtrag zum Tarif für den Güter-
verkehr im StettinBerlinThüringiſchen Verbande in Kraft, welcher direkte
Frachtſätze für Lauenburg i. Pr., Berlin Oſtbahnyof, Friedrichs-
roda und Waltershauſen enthält. Außerdem gelangen durch den be-
zeichneten Nachtrag anderweite Frachtſätze für Gispersleben, Schwarza
und Ruhland zur Einfüyrung. Der Nachtrag iſt zum Preiſe von 0,15 .4
pro Stück von den Expeditionen der betheiligten Verwaltungen zu beziehen.

Berlin, den 17. Juni 1880.
Namens der Verbanuds-Verwaltungen.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Bauer's Velsenkeller, Girbichenſtein.

Das große Hamburger Poſt Packet und Paſſagier- Schrauben
dampfſchiff en miniature

14“ 7 lang rig der Originalgröße.
Prämiirt auf der Ausſtellung Reustrelitz.

4 Täglich bis 11 Uhr Abends.
ELntree: f. Erwachſene 25 f. Kinder 15 Hochachtungsvoll einladend

W. Neue.

Ein Gaſthof
auf dem Lande oder kleiner Stadt wird
gegen ein gut verzinsliches Haus in
Halle zu tauſchen oder zu kaufen ge
ſucht, im erſten Fall kann noch zugezahlt

werden. Näheres durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Oſſene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 1 jungesMädchen zur Erl. der ff. güche W

4 jüngere Kelluer.
1 Ladenmamſell für Materialge-

ſchäft ſucht Stelle durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Für Holzhandlungen oder
grösseresKohlengeschäft.

Ein Hausgrundstück, 5 Minuten
von Nordhausen, sofort billig zu
verkaufen. Näheres durch V. G.
Lorenz in Nordhbausen,
Stolb. Chaussee.

Schafvieh- Verkauf.
100 Stück Erſtlingshammel
100 Mutterſchafe Ramb.
100 6 Mon. alte Lämmer (halb-
engl.) verkauft das Amt Leimbach bei
Stat. Mansfeld.

Eine Fehrſe ſteht zu verkaufen in
Seeben Nr. II.

Ein ſchönes großes Eckhans mit
Hof und Thoreinfahrt, im Königsvier
tel, iſt zu verkaufen. Selbſtkäufer be
lieben ihre Adreſſe unter A. B. au
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.
abzugeben.

effentlicher Dank
dem Beſitzer der ſympathiſchen Heil-

anſtalt J. G. Pfeiffer in Cöthen,
Mühylenſtraße 17, für Heilung.
Seit 10 Jahren litt ich an Lähmung

der Lenden, mußte an Krücken gehen u.
konnte die häusliche Beſchäftigung nicht

verrichten. Frau Schwarzkopf in
Rohndorf a. d. Fuühne. Von Un-
terleibsleiden und Stockungen, Erbre-
chen nebſt Nervenſchwäche geheilt, nach

Erfolgloſigkeit aller früheren Anwen-
dungen. Frau Harraß in Glauzig
a. d. F. Knochenfraß in zwei Fäl
len, ſollte Amputation ſtattfinden.
Carl Krauſe in Cöthen. Wilh.
Leißling in Schkeuditz. Ueber
Schwerhörigkeit und ſonſtige Leiden
ſind Atteſte einzuſehen. Vorſtehende
geben gern nähere Auskunft. Zu
ſprechen Mittwoch den 30. Juni in

Dieſes hochintereſſante und belehrende Kunſtwerk iſt einzig in ſeiner Art.

Merſeburg, Hötel „h. Mond“, Z.
Nr. 7, Vorm. 9 bis Nachm. 4 Uhr
und weiter alle 14 Tage. Auch
brieflich ſichere Heilung.

J. G. Pfeifer Heilkünſtler.

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt nicht W Zewührt.
cch]„”„qn]n-mnmcq”qjxcjccgge
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Haililischer
Tages Kalencler und Lokal. Anzeiſſer.

h rden Jnſerate, die den Raum bis zu anf Zeilen gewöhnlicher
e

u o rS Dieunſtgefuche und Anerbietun 77 r R 5 r ggenommen und die 20pa

Donnerstag den 24. Juni:
Ka Univerſitäts Vibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

n II rBibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche u Kafſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.

e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.

ſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentjchrijten Leſezimmer. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
techniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
turwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg

Ornithotogiſwer Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.

Vienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr

all. Turnverein Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnholle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker- ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
andwerkermeiſter-L iedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Leſe Abend u. diverſe Vorträge v. Ab. 9 Uhr
ab im Hotel zum Preuß. Hof.

Donnerstag d. 24. Juni Abends 7 Uhr

C OSSOS IIIvon dem Muſikcorps des 2. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27.
Muſikdirektor Hellmann, Magdeburg.

n 7. Abonnemmnenit-Concert.
Entree 50 Pf. Dutzendbillets Mk. 4,20

S Berliner Weißbier-Salon.
Jeden Donnerstag Speckkuchen, Zwiebelkuchen von 6 Uhr Abends an. Eeht
Berliner Weissbier vorzüglich, aus der S. D. Möwes schen Brauerei, i Flaſchen
liefert frei ins Haus für 3 Mark. Otto Werner.

m Bauer“s Brauerei S
athhausgasse

Donnerstag Schlachtefest, früh 8, Uhr Wellfleisch.
Abends div. Wurst u. Suppe. Bier ff. empfiehlt F. C. Müller.

Sing-Academie.
Donnerstag d. 24. Juni Nachm. 3 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Frauen Verein zur Armen- und Kranukenpflege.

Jn den Monaten Juli und Auguſt fällt der Nähverein in der Anſtalt
am Martinsberg 14 aus.

Laden, groß, 750 Mk., Wohnungen, 8 Piècen, 750 Mk. 300 Mk.
und 225 Mk. zum 1. Oktober vermiethbar.

Barfüsserstrasse 6.
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet Geiſtſtraße 72.

Br. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Friſch-römſſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

2 J J MSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und akler fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

r hVoſtskuche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marten, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
munn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Berliner

entbebrlich.

Richtungen.
weil völlig unabhängiger Rathgeber.
Eisenbahn Tabellen
Loospapiere.

Nuouou o

allgemeiner Benutzung.
Die Morgen- Ausgabe enthält in kurzer,

Gebiete der Politik, sowie eine Fülle reizvoller
8194

über alle Ereignisse des gesellschafſtlichen,

testen Blatt der Reichshauptstadt macht
Entschieden freisinnige Tendenz

alle das Publikum interessirenden Ereignisse.
Abonnementspreis pro Quartal für den wöchentlich 13 Ma),

tag erscheinenden „Börsen-Courier“s nur 6 Mark, und werden
anstalten und Zeitungs-Spediteuren angenommen.

v 9 anir

2

und francoo geliefert.

Mohrenstrasse 24 W.

Börsen-Courier
empfiehlt sich zum bevorstehenden Quartalswechsel zum Abonnement.
die vorzugsweise der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben überhaupt Jewidmet,
ist der Fülle ihrer fnancislien, industriellen und commerciellen Nachrichten, Correspondenzen,
Informationen und Abhandlungen wegen ein Organ von hervorragendster Bedeutung für unser wirth-
schaftliches Leben und für jeden P r ivatcapitalisten und jeden Banquier un

Entschiedenste Wahrung der Interessen des Privatenapitals nach allen
Bei der jetzigen Börsenbewegung ein fast unentbehrlicher,

Grössester und volletändigster Coursg-
zettel der Berliner Börse, telegraphische Coursberichte von allen Plätzen

wöchentliche Verloosungsliste aller Europäischen
exichte über sämtliche Berliner Subhastationen. „„Sprechsaal“ zu

übersichtlicher Weise alle Vorgänge auf dem

m feuilletons S
literarischen,theatralischen Lebens der Hauptstadt, des Reiches und des Auslandes,

und anregender Inhalt den „„BRörsen-Courier““ zar fesselndsten Tageslectüre, zum interessan-

Rascheste Berichterstattung über
auch Sonntags Vachmit-

Gegen Rinsendung der Abonnements- Quittung wird
den neu hinzutretenden Abonnenten sowohl in Berlin
Wie ausserhalb die Zeitung von jetzt bis I. Juli gratis

Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“,

Abonnementspreis nur 6 Mark.

Die Abend-Ausgabe,

6 Mark.

rels Uur

Kkünstlerischen und
deren pikanter

Abonnements bei allen Post-

Abonnements

Für Gärtnereien u. Privat-Gartenanlagen.
Zur bequemſten Beſprengung und Bewäſſerung der Gärten, Ge

wächshänſer und Beete empfehle meine neu conſtruirten und verbeſſerten

Handgartenspritzen.
Dieſelben können von einer Perſon leicht und bequem. gehandhabt

werden und treiben einen 6 mm ſtarken Waſſerſtrahl ca. 29 m weit.
Die unterzeichnete Fabrik liefert dieſe

Handspritzen
complett mit Mundſtück, Brauſeſtück, 1,2 m langem Gummi- Spiral-
fchlauch mit Sangkorb zum Preiſe von 18. 8

III
Male als Krauſenſtraße 5.

Armaturenfabrik u. Metallgiesserei.

Reſtaurations-Eröffnung.
Mit Dieſem mache meine verehrten Bekannten und Freunde darauf

aufmerkſam, daß ich am heutigen Tage Spiegelgaſſe 10 unter der Firma:

Peters Restaurantdie neurenovirten Localitäten eröffne. Jndem ich bitte, das mir in meinem S
früheren Locale Halloria geſchenkte Vertrauen auch mir in meinem e
neuen gütigſt bewahreu zu wollen, werde ich mich ſtets bemühen, mit nur
guten Speiſen und Getränken bei civilen Preiſen aufzuwarten.

Hochachtungsvoll Peter. e
NB. Meinen anerkannt guten Mittagstiſch werde nach wie vor

weiterführen und empfehle dazu das ff. Feldſchlößchen und Berliner

——mn—
Diejenigen unſerer geehrten Kunden, welche

Dienstag den 22. d. M. an unſerer Marktbude
ſtatt 70, 75 Pfennige pro Stück Butter bezahlt
haben, bitten wir ſich die zu viel bezahlten 5 Pfge.
am Donnerstag von der Verkäuferin zurückzahlen
zu laſſen. Ferner machen wir darauf aufmerkſam,
daß von jetzt ab der Butterpreis, nach welchem
die Verkäuferin zu verkaufen hat, ſtets an der
Bude angeſchlagen iſt.

Fckltesehe o.Freunden vorzüglicher Chocoladen
empfehle mein großes Lager

Neuchateler Fabrikalte
von h. Ssucharcdlt,

als: Vanille par Ercellenca, extrafin, surfin, Kn, mi-
An, Chocolat bonne Qualité, Croquettes in Cartons ſowie
loſe 2c. 2c. in friſcher Waare zu billigen Preiſen. Ebenſo bin ich ermächtigt,

Niederlagen zu errichten. J. J F r.
Chocolat-Pralines

eigenes Fabrikat, täglich friſch, in allen möglichen Deſſins und mit den
verſchiedenſten Füllungen.

Feinste Tafeldesserts
Auswahl wie Weihnachten.

Mimmmbeersaſt
ſelbſt eingekocht, nur reine Frucht und Raffinadzucker enthaltend, in Flaſchen

und ausgewogen.

Englische Fruchtmarmeladen
direct bezogen, bei J. Ia.

ne Tanne
Weißbier. à Seidel Lagerbier außer dem Hauſe 13 Pfg.

Im weinem Verlage erschienen soeben:

Drei Märsche für Pianoforte,
dem Vereine „Kolk“ zu Halle a. S.

gewidmet von

A. Miüümnter,
No. 1. Gruss,
No. 2. Im Ringe. (Ait dem Liede: „Im Krug zum grünen

Kranze“.)
No. 3. Zur Aussicht. (Mit dem Liede: „An der Saale

hellem Strande“.)
Feder Marerh à 60 P.

Leipaig, Rossstr. 6. Ernst Eulenburg.
Aufruf.

Am 14. Juni hat das Hochwaſſer im ſüdweſtlichen Theile des Laubaner
Kreiſes furchtbare Verwüſtungen anzerichtet, Jammer und Noth hervorgerufen.

Mehr denn 50 Menſchen haben in den Fluthen ihren Tod gefunden, etwa
150 Gebäude ſind entweder total vernichtet oder doch zum größten Theile be
ſchädigt, viel Vieh und Mobiliar iſt weggeſchwemmt, ganze Straßenzüge ſind
fortgeriſſen und bilden jetzt den Lauf der Bäche, welche ihr altes verſchwemmtes
und zerſtörtes Bett verlaſſen haben. Dabei trifft der Schaden in den meiſten
Fällen gerade die ärmſten Leute, welche mit ihren an den Bachrändern gelege
nen Häuschen ihr geſammtes Hab und Gut verloren. Am ſchwerſten betroffen
ſind die Ortſchaften Küpper, Berna, Bellmannsdorf, Halbendorf, Seidenberg,
Linda, Heidersdorf und Gerlachsheim.

Brüder helft
und ſendet möglichſt reichliche Beiträge an die Kreiskommunalkaſſe in Lauban
ein, von wo aus die Gaben nach dem Grade der Noth und des Bedürfniſſes
werden vertheilt werden.
Böhme, Amtsvorſteher, Gerlachsheim; Burghardt, Handelskammer- Präſident
und Abgeordneter, Lauban; Jaques, Rittergutsbeſitzer, OberLinda; Kutzuer,
Amtsvorſteher, Bellmannsdorf; Lindner, Oberpfarrer, Nieder Linda; Lorenz,
Lieutenant, Gerlachsheim; Graf zur Lippe, Küpper; Mende, Oberpfarrer,

Seidenberg; Mewes, Bürgermeiſter, Seidenberg; Neithardt, Paſtor, Bell
mannsdorf; von Saldern, Landrath, Lauban; Trebnitz, Paſtor, Küpper;
Br. Weinert, Kaufmann, Lauban; v. Zaſtrov, Kreisdeputirter, Hartmanns-

dorf; v. Zaſtrov, Laudesalteſter, Heidersdorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

de
ku
3

fe
P

mar rer 45.000 73 m
Dombau-oose a 2.4

Ernst Haassengier. T
e 58 81 clij beumendünger.

Um das Wachſen der Blu w
men in Blumenüſchen zu be

W ördern, in Büchſen à I. il50 empfiehlt deAlbert Schlüt r. ſpgr. Steinſtr. Nr. tr
r Carbolsäure n53 S Carbolpulver T
F. Chioriaii

Eisenvitriol33 empfiehlt Zum Desinficiren 98

in beſter Qualität 8
Abert Schküter,
gr. Steinſtr. Nr. G.

Fliegenleim WFliegenholz
e

am Campher

empfiehlt deAlbert Schlüter, 5gr. Steinſtr. Rr. 6. in
Kzere des eeerereze

Feinſte Thüringer sTafelbutter
verſendet in jeder Quantität be
Coburg. S. Schlegel, aCaſernenſtraße 4.
Gute Penſion für Schiſer. Nähe 4

res bei Herrn Dr. Tenchert, gr.
Märkerſtraße 4.

Schmiedegeſuch.
Eine nahrhafte Schmiede (auch Amts fo

ſchmiede) wird zu pachten geſucht. G
Offerten sub P. R. poſtlagernd ve

Bernburg. lideZwei ſprungfähige Butlen Hollän
der Raſſe) ſtehen zum Verkauf bei 2

Kleinan, „Sattel“,
bei Bahnhof Nauendorf.

I

Sonntag den 27. Juni Nachmittag
3 Uhr ſoll das Heu bei der Fuchsmühle
an der Götſche verkauft werden.

Ohlhoff.
Zwei faſt neue Dlaſebaſge zu verk.

WMerſeburg, Unteraltenburg Nr. 14.
Gute Penſion u. Nachhſfeſtund. ſind.

2—3 Schüler kl. Ulrichſtr. 19 II.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute erlöſte Gott unſere liebe Toch
ter und Schweſter

Emma Julie Volkmann
von ihren langen Leiden.

Halle, den 22. Juni 1880.

Jm Namen 8der trauernden Hinterbliebenen S
Pastor Voſkmann,
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